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Uns imponieren weder Drohungen noch Liebesbriefe
Hermann Göring vor der Gesolchchaft der Junkers-Werke über Deutschlands Macht

Nur nicht SenneM!Dessau , 7. August.
Am Sonnavendvormittag besuchte General-

feldmarfchallGö ring überraschenddas Haupt¬
werk des JunkerS -Grotzkonzernsin Dessau und
unterzog die ausgedehnten Anlagen dieser
Werke einer mehrstündigen eingehenden Besich¬
tigung . Der Jubel der 8080 Arbeiter
und Arbeiterinnen um Hermann Göring war
groß. Aus Anlatz der spontanen und eindrucks¬
vollen Kundgebung nahm derFeldmarschall das
Wort zu folgenden Ausführungen:

Es ist nun schon einigeJahre her, seit ich das
letztem«! zu Euch sprechen konnte. Diese Jahre
waren voll gewaltiger, geschichtlicher Ereignisse.
Und zwar mit deshalb , weil Deutschland wie¬
der über eine gewaltige Luftflotte ver¬
fügt . Denn wenn uns im vergangenen Jahr
die Befreiung des «Sudetenlandes gelang, so
war hierbei entscheidend , datz Deutschland— im
Gegensatz zu anderen Ländern — eine moderne
und schlagkräftige Luftflotte hatte. Und so ist
es auch heute. Wir haben heute die gleiche
Musik von jenseits des Kanals . Wir hören fast
dieselben Worte und Reden, die auch schon vor
einem Jahr zur Einschüchterungdes deutschen
Volkes gehalten wurden . Vor allem ist es
England, welches entschlossen ist, das Drama
von 1914 zu wiederholen, um Deutschlandeinen
Frieden , schlimmer als Versailles, diktieren zu
können.

Nur eines hat sich grundlegend geändert:
Uns alle erfüllt heute der brennende und ein¬
heitliche Wille, uns zu behaupten und es nie¬
mals mehr zu einem Frieden um Versailles'
kommen zu lassen.

Es ist ein großer Unterschied , ob der Mensch
kmpft , um seine Ehre und seine Lebensrechte
zu wahren, oder um sich ohne Grund in die
Interessen anderer sinzumischest . Wir bedrohen
England nicht . Wenn es aber glaubt, uns über¬
all in den Weg treten zu können, mutz es auch
die Verantwortung für die Störung des
Friedens übernehmen.

Ich weiß, was heute von jedem deutschen
Arbeiter verlangt wird an Arbeit, Leistungund
Persönlichen Einschränkungen. Ich weiß aber
auch, daß jeder Appell, den ich bis heute an
Euch gerichtet habe, von Euch freudig befolgt
worden ist . Und darum bin ich heute hier, um
Euch von eHrzen zu danken, daß Ihr mich
in all diesen Ĵahren nicht im Stich gelassen
habt. Wenn ich Euch und Eure Leistungen sehe,
wer will uns dann überwinden ! Jene Drohun¬
gen , Deutschland wieder zu blockieren und an
den Hunger zu bringen , werden ein zweites
Mal unmöglich gemacht werden. Dafür wird
me deutsche Luftwaffe sorgen und nicht zum
letzten auch der große Vorrat an Brotgetreide,
den wir in Deutschland gestapelt haben.

Zum Abschluß möchte ich sagen : Wir wol¬len nicht den Krieg, ich kenne ihn und
weiß, daß er die gewaltigste Verantwortung be¬
deutet, die ein Staatsmann aus sich nehmen
kann . Wenn wir trotzdem so fieberhaft rüsten,
dann, um den Kampf, der uns ausgezwungen
wird, siegreich zu bestehen . Wir werden uns in

Zukunft kein Lebensrecht mehr streitig machen
lassen . Uns imponieren weder Dro¬
hungen noch Liebesbriefe. Ich wollte
Euch danken und Euch bitten, weiter Euren
guten Mut zubewahren und Euer Herzmit Zuversicht zu erfüllen. Ich bin heilig über¬
zeugt, gelingt uns das eine , die Volks¬
gemeinschaft durch ales hindurchzuretten,
so sind wir unüberwindlich. Darin liegt
unsere Stärke . Wenn wir Deutsche einig waren,waren wir immer siegreich , geschlagen wurden
wir nur , wenn im eigenen Land die Zwietracht
auftrat . Und daß wir uns zu dieser Geschlossen¬
heit durchgerungen haben, das ist die größteTat und unsere größte Machtposition. So wol¬
len wir weiter im Vertrauen zueinander stehen.
Ich habe zu Euch ein blindes Vertrauen und
bitte Euch dies Vertrauen auch zu mir zu
haben.

Generaldirektor Koppenbe 'rg dankte dem
Generalfeldmarschallim Namen der Gefolgschaftund gab die Versicherung ab , daß die Junckers-
Werke ihrem Namen jederzeit Ehre machenwerden und dies durch die Tat beweisen wol¬

len. Mit Sieg -Heil auf Führer und Feld¬
marschall und den Liedern der Nation wurde
die Kundgebung geschlossen. Unter tosendem
Jubel begleiteten die Arbeiter ihren Hermann
Göring bis zum Werkansgang.

Generaldirektor Koppenberg begleitete an¬
schließend den Generalfeldmarschall an Bord
der „Carinii " zu einemlängeren Vortrag über
die In 88 und über andere neue Flugzeuge des
Junkers -Großkonzerns.

Warnung an England
London, 7. August.

Die Rede des Generalseldmarscha-lls Göring
in Dessau findet in der Londoner Frühpresse
starke Beachtung. Die Blätter veröffentlichen
mehr oder weniger lange Auszüge und ver¬
zeichnen die Ausführungen Görings alsWar-
nungan England . Insbesondere wird hervor¬
gehoben , daß Deutschland sich seine lebenswich¬
tigen Rechte nicht streitig machen lasse, und daßdie Verantwortung für die Erhaltung des
Friedens auf England ruhe.

Gesamte Littojtww-Cliaiie ausgedootet
Veränderungen im Moskauer AutzenkommMaeiat
Von unserem ständigen Korrespondenten in Moskau

ab«. Mosra « , 6. August.
Wie sich jetzt zeigt , hat mit der Uebernahme

des SowjetrussischenAutzenkommissariatsdurch
den Regierungschef Molotow nicht nur ein
neuer Abschnitt der roten Außenpolitik ein¬
gesetzt, gleichzeitig wurde ein personeller und
organisatorischer Umbau des ganzen
Apparates in Angriff genommen,

Eine große Anzahl völlig neuer Gesichter
tauchte in den Amtsstuben des Autzenkommtssa-
rats aus. Die meisten Abteilungschefs und
Ministerialdirektoren aus der Litwinowschen
Aera sind heute verschwunden. Doch während
man dem gestürzten Litwinow in den
Straßen Moskaus noch zuweilen begegnet, weiß
niemand, was aus seinen vielen Mitarbeitern
geworden ist . So ist z . B . der Chef der Presse¬
abteilung im Außenkommissariat, Gnodin,
verschwunden, ein engerer Mitarbeiter
Litwinows . Auch der stellvertretende Leiter der
Presseabteilung, Schmidt, hat seinen Posten
verloren. Gleichfalls verschwunden ist auch der
Chef der Abteilung für die Versorgung der
Ausländer , Dobrow, der auf der Pariser
Weltausstellung den sowjetrussischen Pavillon
verwaltet hatte. Verschwunden ist der Leiter
der Rechtsabteilung, Plotkin. Die europä¬
ischen Abteilungen des Außenkommissariatsbe¬
finden sich in völliger Auflösung. Verschwunden
ist der Chef der angelsächsischen Abteilung,

Rosch , und der ihm unterstellte Amerika¬
referent Winogradow. Verschwunden ist
der Chef der Zweiten Westabteilung, Wein¬
stein, der u . a . auch die Beziehungen zu
Deutschlandbearbeitete. Sein Nachfolger wurde
ein verhältnismäßig junger Funktionär namens

>Litwinow. Verschwunden sind die Chefs der
skandinavischen Abteilung, der Balkanabteilung
sowie eine Unzahl von Referenten. Aber nicht
nur in Moskau, sondern auch in den ver¬
schiedenen diplomatischen Vertretungen der
Sowjetunion hat es umfangreiche Ver¬
änderungen gegeben . Drei Botschafterposten
sind schon vakant.

Auch das Schicksal der mit Litwinow be¬
freundeten beiden jüdischen BotschafterSuritz
(Paris ) und Maiski (London) dürfte sich in
den nächsten Wochen Wohl klären. Es ist an¬
zunehmen, daß Molotow für diese wichtigen
Plätze Leute seines Vertrauens bereithält.

Stalin bleibt in Moskau
Paris , 7. August.

Die Pariser Frühzeitungen vom Montag ver¬
öffentlichen eine Meldung der Agentur Radio
aus Moskau, der zufolge Stalin beschlossen
habe, trotz einer gegenteiligen Empfehlung sei¬
ner Aerzte in Moskau zu bleiben, und-
nicht nach Gori, dem Sommersitz im Kaukasus,
zu reisen.

Danzig MUpolnisches Vamkgeriicht zuriiü
Sie Danziger Regierung lädt sich nicht aus der Rübe bringen
Danzig, 7. August.

Aus zuverlässiger Quelle wird rmtgeteckt:
stu den Morgenstunden des Sonnabends hat
M diplomatische Vertreter Polens in
Kauzig, Minister Chodacky, zuerst tele¬
phonisch, dann schriftlich die Danziger Regie¬
rung in einer ungewöhnlichenund überstürztenHorm von einem angeblich umlaufenden Ge¬
bucht in Kenntnis setzen wollen, demzufolgedie
uusführenden Organe der Danziger Zoll¬
verwaltung beabsichtigen , sich vom 6. , August,von 7 Uhr, ab , der Ausübung der Kontroll-
Mnktlon durch einen gewissen Teil der pol-
ustchenZollinspektorenzu widersetzen . Die Dan-
»>ger Stellen waren nicht nur über die un-
gewöhnliche Form der für sie über-
wicheirden Mitteilung , sondern auch über den
HNyalt des ihnen bisher unbekannten Gerüchts
Mannt . Um so unverständlicher waren für die
Mnzcger Regierung die Schlutzfolgerun-

die in dem Briefe des polnischen diplo-
Acmschen Vertreters aus der Anfrage lediglichuver ein unkontrollierbares Gerücht gezogen? u/oon . Die schriftliche Anfrage Polens über

, ?ben zitierte angebliche Gerücht wurde
Mstuch in eine im diplomatischenVerkehr nichtuvilche Form gekleidet , und sie stellt u. a. die
„Mhuna, daß die polnische Regierung
^ berzuglich Vergeltungs matz regeln

Danzig' anwenden will.
Danziger Regierung sah sich außerstande,

mir? Treiben des diplomatischenVertreters
-Polens sofort einzugehen, da

1. das angeführte Gerücht aus Grund amtlicher
Feststellungen sich als unzutreffend bewies,

2. der Ton des Schreibens von der Danziger
Regierung als eine Unverschämtheit an¬
gesehen wurde und

3. die Danziger Regierung es grundsätzlich
nicht für nötig hält , mit Drohungen ver¬
bundene Termine im Briefwechsel ein¬
zuhalten.

Wie wir hören, führt man an zuständiger Dan¬
ziger Stelle die ganze Angelegenheit auf die
Propaganda zurück , Panik zu erzeugen
und den Versuch zu machen , die Danziger Re¬
gierung aus ihrer Riche herauszulocken.

Es wird in sonst gut unterrichteten Danziger
Kreisen angekündigt, daß die Danziger Regie¬
rung in ihrer Antwort den diplomatischenVer¬
treter Polens auf sein eigenartiges Verhalten
aufmerksam machen und dabei zum Ausdruck
bringen wird, daß sein Schreiben lediglich auf
einem unzutreffenden Gerücht basiert
und deshalb der ungewöhnliche Ton und die
unerhörten Drohungen mit aller Entschieden¬
heit als absolut unpassend zurück-
zuw eisen sind.

Von zuständiger Danziger Seite wird es als
eine in dieser augenblicklichen Situation beson¬
ders gefährliche Provokation aufgefatzt , wenn
in Kreisen der diplomatischenVertreter Polens
die Besetzung und Uniformierung aller bisher
zivilen und unbewaffneten polnischen Zollkon¬
trolleure angekündigt wird. Unabhängig von

der Erledigung des von polnischer Stelle miß¬
brauchten angeblichenGerüchtes wird, wie wir
hören, die Danziger Regierung mit dem Ver¬
treter Polens wegen der grundsätzlichen
Klärung der Zuständigkeit polnischer Zoll-
kontrolleure in Verhandlung eintreten. Bei die¬
ser Gelegenheit wird unseres Wissens noch ein¬
mal zum Ausdruck gebracht werden, datz so¬
genannte Zollinspekteure, die sich
nachweislich mit anderen als mit Zollfragen
befassen , von Danzig für denDienst als Organe
der Ueberwachung der Tätigkeit von Beamten
der Danziger Landeszollverwaltung nach wie
vor nicht anerkannt werden.

London möchte ..die
Auf der Su« e nach einer

London, 7. August.
Während die britisch-französische Militär-

mtsston sich auf dem Wege nach Leningrad be¬
findet, wird in London eine „neue Formel"
ausgearbeitet, um, wie der diplomatischeKorre¬
spondent der „T i m e s " schreibt , die letzte Lücke
„mls der politischen Seite " des geplanten Ver-
teidlgungspaktes zu schließen . Man hoffe , datz
es mit dieser Formel endlich gelingen werde,
eine Einigung unter den drei Mächten über
die Definition des „indirekten Angriffes" zu er¬
zielen.

Bon unserem ständigen Mitarbeiter
vr . ift Äl. Paris , im August.

In den Beziehungen zwischen Polen und
Frankreich ist eine Trübung eingetreten. Sie
geht allerdings nicht die hohe Politik an, sie
dreht sich um — den Cognac. Die Gastwirte
in Warschau haben nämlich beschlossen , einen
französischen Cognac nicht mehr ihren Gästen
zu servieren. Nur eine einzige Marke , nicht
den Cognac überhaupt . Märtel , Courvoisier,
Dubouchet, Nicolas und was sonst nationalen
oder internationalen Ruf hat, soll den War¬
schauern gegönnt sein. Nur nicht Hennessy!
Und warum nicht ? Weil man in Warschau
der Meinung ist, die aus dem Vertrieb dieses
Getränkes erzielten Erlöse würden zu einem
polenfeindlichen Zweck verwendet, wenn nicht
insgesamt, so doch zu einem beträchtlichen Teil.

Man sieht , es gibt Leute, die in Polen rasch
mit Sanktionen zur Hand sind . Aber worum
handelt es sich ? Jean Hennessy , der Besitzer
der gleichnamigen Cognacfabrikation, ist ein
politisch ehrgeiziger Mann . Er ist weder sehr
intelligent, noch sehr dumm, und da er außer¬
gewöhnlich reich ist, müßte es ihm eigentlich
schon gelungen sein, mit dieser Mitgift einige
gute politische Partien gemacht zu haben. Aber
es hapert damit . Einige Male war Herr
Hennessy Minister, ein andermal Botschafter.
Seit Jahren jedoch liegt er, von dem Gesichts¬
punkt seiner Repräsentationswünsche aus be¬
trachtet, auf der Straße . Er möchte gern, wie
Patenotre und Loucheur , einen Dauerposten.
Er ist Senator , und selbstverständlich für die
Charente, die Gegend, in der sein Cognac
wächst . Aber was tut ein Senator , wenn er
wie ein Generäl ohne Truppen dasteht? Die
Truppen , das sind andere Parlamentarier , die
weniger reich sind als Hennessy , wenn sie viel¬
leicht auch mehr Cognac trinken als er. Hen¬
nessy hat einige Mannschaften im Senat und
in der Kammer, aber sie sind noch zu wenig.
Ob auch Marcel Deat dazu gehört? In War¬
schau behauptet man es, und nicht wegen Herrn
Hennessy direkt boykottiert man den Cognac,
sondern indirekt: weil Herr Deat auf Ver¬
langen Hennessys polenfeindliche Artikel
schreibe.

Wie verhält es sich damit ? Deat, Professor
der Nationalökonomie, ist seit 20 Jahren De¬
putierter . Wie viele Politiker kleinbürgerlicher
Herkunft begann er weit links bei den So¬
zialisten und wandtö sich , an Mer , Erfahrung
und Würden zunehmend, nach und nach zur
Mitte , lieber nach rechts als nach links
blickend . Er ist heute ein konservatisterender
Republikaner, bekannt als Spezialist für Plan¬
wirtschaft. Den größten publizistischen Erfolg
seiner Karriere haben ihm einige Artikel ein¬
gebracht , die das „Oeuvre" von ihm abdruckte.
In diesen Artikeln vertrat Deat das gerade
Gegenteil von Len Ansichten , welche die Außen¬
politikerin dieses Blattes , Frau Genevieve
Tabonis , zu äußern pflegt. Deat stellte die
Frage : „Sollen wir für Danzig ster¬
ben ? "

, und er beantwortete sie, entsprechend
der Meinung seiner meisten Landsleute, mit
Nein. Kein Franzose will für Danzig sterben.
Begreiflich, datz man in Warschau anderer
Ansicht ist . Und da Herr Hennessy 1 . Haupt¬
aktionär des „Oeuvre" ist und 2. Deat De¬
putierter von Angoulsme, der Hauptstadt der
Charente, hat man in Warschau geschlossen die

letzte Lücke" Mietzen
neuen Formel für Moskau

Zur Rückkehr Strangs meldet der
Moskauer Korrespondent der „Times "

, ein
Kapitel sei zwar noch nicht abgeschlossen , aber
auf jeden Fall im genügendem Matze im ein¬
zelnen festgelegt , datz sich die Arbeit jetzt auf
das nächste konzentrieren könne . Strang habe
Grund , auf die Ergebnisse seiner Tätigkeit stolz
zu sein ( ? !) . „News Chronic l e " glaubt be¬
richten zu können , daß Strangs Abreise vor
dem Paktabschluß keinerlei Pessimismus her-
vorgeruferk habe.
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Sie ..Lunge Polens"
Eine Rede des MarsümUs Rydz -SmSgls kn Krakau

Ansicht , diese sogenannten polenfeindliche Ar¬
tikel würden von Herrn Henncssy finanziert.
Ob das die Wahrheit ist ? Das ist schwer er¬
mittelbar. Aber daß es weder Herrn Hennessy
noch Herrn Deal irre machen wird, wenn tn
Warschau ihr (vielleicht gemeinsamer? ) Cognac
nicht mehr serviert wird, darüber dürfte es
Wohl kaum einen Zweifel geben.

NokenaustsuW Wer
dke japauttchev Forderungen

London, 7. August.
Dem diplomatischen Korrespondenten der

„Times " zufolge findet zur Zeit ein Noten-
aus tausch zwischen der britischen , der
französischen und der USA - Regie-
rung sowie den Regierungen der Dominien
über die japanischen Forderungen statt, Frank¬
reich habe von vornherein erklärt, daß es mit
England „durch dick und dünn" gehen werde.
Wenn man mit den anderen Regierungen eins
sei , werde Botschafter Craigie neue Anweisun¬
gen zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
erhalten.

Englands Kriegsminister in Paris
Kriegsminister Höre Belisha begab sich am

Sonntagabend unerwartet nach Paris. Es
wird angenommen, daß er etwa zwei Tage in
Paris bleiben und Besprechungen mit
hohen Beamten des französischen Kriegsministe¬
riums führen wird.

WWWZ
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So geht's den englischen Wehrpflichtigen
Wie schlecht und völlig -ungenügend die , Durch¬
führung des englichen WehrpflichtgesetzeZ vor¬
bereitet wurde, beweist dieses Bild aus
Beaulieu in der Nähe von New Forest. Da
keine Kasernen und andere Unterkünfte für die
Wehrpflichtigen vorhanden sind , wurden die
englischen Rekruten in Zelten untergebracht, die
jedoch beim ersten schweren Regenguß der letzten

Tage fast völlig überschwemmt wurden.
(AssociatLd -Pretz -A)

Warschau, 6. August.
Anläßlichder 25-Jahr -Feier des Ausmarsches

der ersten polnischen militärischen Organi¬
sationen zum Kampf um die polnische Unab¬
hängigkeit, der bekanntlich an der Seite der
deutschen und österreichischen Truppen gegen
das zaristische Rußland geführt wurde, hielt
Marschall Rydz - Smigly am Sonntag in
Krakau vor Vertretern zahlreicher halb¬
militärischer Verbände und Organisationen
eine Ansprache , in der er den hinlänglich be¬
kannten polnischen Standpunkt in der Dan¬
zig e r Frage erneut darlegte,

Nach einem pathetischen Appell an die Vater¬
landsliebe versicherte der Marschall, daß Polen
gegen niemanden aggressive Absichten hege ( di¬
es bestehe aber auch kein Zweifel darüber , daß
Polen jeden Versuch der unmittelbaren oder
mittelbaren Antastung seiner Interessen und
Rechte und der Würde des Staates zurück-

Dresden, 6. August.
Mt einer aus Anlaß des Besuches des

Schirmherrn der Deutschen Kolonialausstellung
Dresden 1939 und Bundessührers des Reichs-
kolonialbundes Ritter von Epp„ am
Sonntagvormittag im Städtischen Ausstellungs¬
palast veranstalteten kolonialen Morgenfeier
fanden die Veranstaltungen der Ausstellung
ihren Höhepunkt . An der Feierstunde, die zu
einer machtvollen Kundgebung für die
deutsche Kolonialforderung wurde,
nahmen führende Männer der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und des Reichs¬
kolonialbundes teil,

Ritter v . EPP , stürmisch begrüßt, gab zunächst
seiner Freude darüber Ausdruck, wie das Ver¬
ständnis für die koloniale Bewe¬
gung überall Boden gefaßt habe . Die Dres¬
dener Kolonialausstellung trage dazu bei , neue
Kämpfer für die koloniale Idee heranzubil-
den. Das Verständnis für die Notwendigkeit
von kolonialem Besitz sei inSachfen, der „ Werk¬
statt Deutschlands" , besonders lebendig, denn
die Bevölkerung spüre hier den Verlust der
Kolonien im besonderen Maße, da die sächsische
Veredelnngsindustrie zu einem großen Teil aus
Ein- und Ausfuhr angewiesen sei . Die Aus¬
stellung sei eine Demonstration der deut¬
schen Forderung nach „ kolonialem Lebensraum,
des deutschen Lebekswillens und der deutschen
Lebenskraft" . Jede der Mächte , die heute un¬
sere Kolonien in Händen hielten, wolle ihre ein¬
seitigen Herrschaftsansprücheaufrecht erhalten
und unserem doppelt so großen Volk den Le¬
bensraum bis zur Unerträglichkeit versperren,
obwohl er nach geschriebenem und ungeschriebe¬
nem Recht u nser Eigen tum sei . Es wäre
eine Verkennung unserer Aufgaben, wenn wir
uns in der Koloniefrage nicht rühren wollten,
bis . die anderen Fragen gelöst seien . Die poli¬
tischen Gegner müßten überzeugt sein , daß es
mit der deutschen Forderung nach Kolonien
ernst sei, und daß sie es mit einernachhaltigen
und nicht mehr abzulehttenden Voltsforde-
ru n g zu tun hätten. Auch in dieser Frage ver¬
möge das Ausland keinen Keil zwischen die
Führung und die Volksgemeinschaft zu treiben.
Die Dresdener Ausstellung demonstriere wie
alle anderen kolonialen Kundgebungen unseren

weisen werde. Unter den Nationen habe Polen
Freunde , die Polens Standpunkt verständen
und ihr Verhältnis zu Polen geregelt hätten.
In der Frage Danzig wärmte MarschallRhdz-
Smigly die alte abgegriffene Phrase von der
„Lunge des Po l n i scheu Wrrtschafts-
körpers" wieder auf und erklärte, Polen
habe in klarer und unzweideutiger Weise seinen
Standpunkt präzisiert.

Anschließend begab sich Marschall Rhdz-
Smigly in die Wawel-Kathedrale, wo er an
der Gruft Marschall Pilsudskis das An¬
denken des Neugründers des polnischen
Staates ehrte, dessen politisches Vermächtnis
von den jetzt regierenden Kreisen in Polen so
leichtfertig mißachtet wird . An einer folgenden
Parade beteiligten sich außer militärischen For¬
mationen zahlreiche Abordnungen halbmilitäri¬
scher Verbände und verschiedener politischer
Organisationen , die dem Lager der „Nationalen
Einigung " nahestehen.

Willen, die noch offenenFragen zu regeln, unter
denen an hervorragender Stelle die Rückgewin¬
nung unserer Kolonien stehe.

„Wir vertrauen felsenfest darauf "
, ries v. Epp

zum Schluß aus , „daß der Führer
dieses Ziel erreichen wird. Wir sehen
es als unsere Aufgabe an, auf diesem Gebiet
dem Führer eine besondere Stoßkraft durch
eine starke Kampftruppe zu schenken.

"

Treffen jlapanffchee Botschafter
Rom, S. August.

Der japanische Botschafter in Rom, Shira -
tori, und der japanische Botschafterin Berlin,
Oshlma, trafen sich in diesen Tagen in der
Villa d'Este am Lomer See. Das Zu¬
sammentreffen wird in römischen Kreisen sehr
beachtet . Es verlautet, daß die beiden Bot¬
schafter Fragen besprochen haben, dje die Stel¬
lung Japans ' als Mitglied des Antikomintern¬
paktes zu Deutschlandund Italien betreffen.

Potsdam - Babelsberg, 7. August.
Ein furchtbares Unglück hat eine ganzeStadt

in tiefe Trauer versetzt . Mitten im belebtesten
Verkehr wurde ein Omnibus der Stadt Pots¬
dam, der mit zahlreichen Fahrgästen besetzt
war , von einem tn voller Fahrt befindlichen
Güterzug gerammt, dreihundert Meter
mitgeschleiftund vollkommenaüsge spießt.Aus dem wüsten Trümmerhaufen wurden
mehrere Tote geborgen und zahlreiche Schwer¬
verletzte.

Der Stadtomnibus , der innerhalb des Orts-
tetls Potsdam - Babelsberg die Verbindung
berstellt , überquerte am Sonnabend gegen
17 .43 Uhr, nachdem ein Zug den Uebergang an
Block 11, Steinstratze, die Schranke passiert
hatte, die Schienen, als im gleichen Augenblick
aus entgegengesetzter Richtung — nach dem
Bericht von Augenzeugen — ein Güterzug

Voltttt in kurzen Worten
Reichsminister vr . Goebbels wird sich am

Einladung des italienischen Ministers MVolkskultur zur Eröffnung der Biennale igzg
nach Venedig begeben.

Der Führer hat anläßlich des boliviani¬
schen Unabhängigkeitstages dem Präsidenten
der Republik Bolivien drahtlich seine herzlichen
Glückwünsche übermittelt.

Anläßlich der Wiederkehr des bolivia¬
nischen Unabhängigkeitstages richtete der
bolivianische Staatspräsident , Busch , an die Be¬
völkerung seines Staatsgebietes eine Bot¬
schaft.

Der Generalgouverneur von Libyen
Marschall Balbo, ist zur Teilnahme an den
Manövern am Sonnabend tn Turin etn-
getroffen. Bei strömenden, zum Teil wolken¬
bruchartigen, anhaltenden Regenfällen hat
Sonnabendnachmittag die Blaue Partei (Po-armee) von ihrer Aufmarschstellung östlichTurin mit der Ausführung des Befehls be¬
gonnen, den Vormarsch der Roten Partei in
den Tälern der Ponebenflüsse Dora und
Chisone zum Stehen zu bringen und den Geg¬ner zurückzuwerfen.

Der bulgarische Generalkonsul in Preß-
burg hat am Sonnabend dem Ministerium für
Auswärtige Angelegenheiten' bekanntgegeben,
daß Bulgarien die offiziellen Beziehungen mit
der Slowakei ausnehme.

Dem „ Figaro " zufolge hat Ministerpräsident
Dalad ier eine mehrtägige Erholungs¬
reise an die französische Riviera cmgetreten.

RurMutMchmr gefrMEen
3S0 00Ü Besucher tn zehn Tagen

Berlin , 6. August.
Die 16 . Große deutsche Rundfunk- und Fern¬

sehausstellung schloß am Sonntag ihre Pfor¬
ten, nachdem während der zehntägigen Dauer
32 0 000 Besucher die Ausstellung passiert
hatten. Die zehn Tage dauernde vorjährige
Ausstellung hatte rund 360 000 Besucher . Dem
großartigen Besuch entsprechend waren die Ab¬
schlüsse der Aussteller, deren Produktion aR
lange Zeit ausverkaust ist.

in voller Fahrt herangerbraust kam . Der
mit etwa 20 Personen besetzte Stadtomnibus
wurde in der Mitte von der Lokomotive erfaßt,vollkommen zertrümmert und in diesem Zu¬
stande noch etwa 300 Meter weit mitgeschleift,bis zu der sogenannten Roten Brücke . Hier
erst gelang es dem Lokomotivführer, den
schweren Güterzug zum Stillstand zu bringen.

Aus den Großalarm hin eilte schrt
Hilfe von allen Seiten herbei. Die Rettungs¬
arbeiten wurden geleitet von dem unverzüglich
an der Unglücksstelle eingetroffenen Geschästs-
sührenden Präsidenten des Deutschen Rot«
Kreuzes U -Brigadeführer vr . Grawitz. I»
mühevoller einstündiger Arbeit konnten etwa
acht bis zehn Schwerverletzteund ebenso viele
ihren schweren Verletzungen erlegene Fahrgäste
geborgen werden. Neben der Polizei und
Feuerwehr beteiligte sich auch ein großer Teil

Deutschlands Kslanialfsedertmsea
Höhepunkt der Veeanftaltungender Hokouialausftellung

Omnibus von Güteezug gerammt
11 Tote und 12 Schwerverletzte dei Voksdam

Johannes Hall:

„Vorsicht ! Tollwut !"
Lustige Erzählung

William Brown , der ein jährliches Ein¬
kommen von zwei Millionen Dollar versteuerte,
schleuderte nach einem glänzenden Börsen¬
geschäft den Broadway hinunter ; den. er hatte
das Gefühl, er müsse seine kurzen Beine wieder,
einmal etwas in Bewegung setzen; in der letzten
Zeit hatten sie nämlich das Geben fast verlernt,
wie Flugzeug, Auto und List ihm diese Arbeit
für gewöhnlich abnahmen.

Interessiert blieb der Millionär vor einer
dicken Litfaßsäule stehen , aus der ein weithin
leuchtendes Plakat die Blicke anzog. Zu seiner
Verwunderung las er die mächtigen Lettern:
„Vorsicht ! Tollwut! . . . In Manhattan wurden
bisher vier Fälle von Hundetollwut festgestellt!
Es wird deshalb dringend ersucht , sofort einen
Arzt auszusuchen , wenn man von einem Hund
gebissen wurde, da eine solche Verletzungunter
den gegebenen Umständenleicht zu einem schreck¬
lichen Tode führen kann !"

Brown war sehr ängstlich veranlagt und
zitterte am ganzen Körper, als er die wohl¬
gemeinte Warnung der Behörde las . Schreck¬
lich ! dachte er und kehrte der Litfaßsäule ener¬
gisch den Rücken . Sie hatte ihm die ganze gute
Laune verdorben. Plötzlich aber blieb er tödlich
erschrocken stehen und starrte auf den Bürger¬
steig : kläffend nahte sich ihm ein Hündchen!

Lange Haare verdeckten die Schnauze, und
wäre der senkrecht nach oben ragende Schwanz
nicht gewesen , so hatte man kaum feststellen
können , wo vorn und wo hinten war.

Die Augen des Millionärs weiteten sich vor
Entsetzen , und kalter Angstschweiß stand ihm
aus der Stirn ; denn das Untier kam , heisere
Laute des Unwillens ausstoßend, immer näher.
Brown tat das Dümmste, was er tun konnte : er
versuchte , mit seinem silberbeschlagenen Spa-

. zierstock den Hund zu verscheuchen.
Ein wütendes Bellen antwortete diesem Be¬

ginnen, und eine lange, rote Zunge kroch
zwischen den Haaren hervor, während der
Schwanz des Hundes bedrohlich aussehende

Kreise beschrieb . Immer aufgeregter fuchtelte
Brown mit seinem Stock und traf — ohne es
zu wollen — das Tier direkt auf die Schnauze.
Kaum fühlte es den Schlag, als es auch schon
wie der Blitz ans den Millionär zuschotz und
ihn in die linke Wade zwickte. Von einem Bitz
konnte man bei dem Hündchen nicht sprechen,
aber Brown langte das Zwicken vollkommen,
um ihn in Todesangst zu versetzen.

„Vorsicht ! Tollwut ! " Noch keine drei Minuten
waren vergangen, seit er die ernste behördliche
Warnung gelesen hatte, und schon war das Un¬
glück über ihn Heringebrochen ! Brown wurde
käseweiß ; er fühlte das Gift bereits in sich wir¬
ken und bangte um sein Leben ; denn sür ihn
gab es keinen Zweifel: der Hund war toll¬
wütig. -

Zitternd warf er verzweifelte Blicke um sich,
und ein vager Hoffnungsschimmer durchzuckte
ihn ; denn er erspähte einige Häuser weiter ein
rettendes Schild: „vr . Watson, Chirurgische
Klinik ."

Unter Aufbietung seiner letzten Kräfte
schleppte sich der Millionär zur Haustür und
zog die Klingel. Aus die höfliche Frage des
Pförtners stammelte er nur : „Tollwut . . " und
zeigte aus sein zerrissenes Hosenbein.

Wenige Minuten später lag er in einemlicht¬
durchfluteten Raum , spürte, während ihm
vr . Watson den kleinen Hautritz auswusch, ein
heftiges Brennen und glaubte, einen Engel zu
hören, als der Arzt lächelnd versicherte:

„Sie brauchen keinerleiFurcht zu haben! Ein
ganz unbedenklicher Kratzer , nicht der Rede
wert ! Von Tollwut nicht die Spur . . . !"

Erleichtert erhob sich Brown von dem Diwan,
drückte gerührt seinem Retter die Hand und
sagte : „Mr . Watson! Sie haben einen schweren
Alpdruck von mir genommen! Was bin ich
schuldig . . . ? "

„Ordination und Verband machen zehn
Dollar . . . !" Geschäftsmäßig gab der Arzt seine

Taxe kund und räumte seine Instrumente
wieder in den Glasschrank.

Der Millionär aber zog sein Scheckbuch und
schrieb vor Freude über sein Glück eine drei¬
stellige Zahl in die rechte obere Ecke des For¬
mulares.

Mit einem Lächeln überreichte er es dem
Doktor, der es schon achtlos zusammenfalten
wollte, als sein Blick auf die Zahl „1000 " siel.

Mit einem Ruck hob er den Kopf und starrte
auf den Patienten , der gerade sein Hosenbein
in Ordnung brachte . Noch einmal schaute
vr . Watson aus die ominiöse Zahl, dann war
er mit einem Satz an der Tür , schlug sie hinter
sich zu und drehte den Schlüssel von außen um.

Erstaunt blickte Brown auf, konnte er sich
das Benehmen des Aerztes doch nicht erklären.
Dann rüttelte er an der Tür . Als er jedoch
nur aufgeregte Stimmen auf dem Gang ver¬
nahm, begann er zu rufen, später zu brüllen
und verlangte, daß man ihn endlich heraus-
lietze . .Aber anstatt seinem berechtigten Willen
nachzukommen , ertönten besänftigende Worte
durch die verschlossene Tür . Wieder schlug

Brown wütend an den Verschluß seines un¬
freiwilligen Gefängnisses und brüllte wie ein
Stier . Aber alles nützte nichts. Im Gegenteil:
die Besänftigungen von draußen schlugen bald
in Drohungen um, aus denen er immer nur
die Worte „Zwangsjacke" hörte.

Endlich nach einer Stunde kam die Auf¬
klärung. Or. Watson hatte in dem Scheck die
ersten Symptome einer wirklichen Tollwut zu
erblicken geglaubt, denn seiner Meinung nach
mußte ein Patient , der 1000 Dollar sür eine
Behandlung bezahlte, die nur den hundertsten
Teil kostete, verrückt sein . Erst als Mrs . Brown
bestätigte, daß sich ihr Mann derartige Extra¬
vaganzen leisten konnte , befreite man ihn aus
seiner mißlichen Lage.

Ohne den verlegenen vr . Watson mit einein
Blick zu würdigen , verließ der tief gekränkte
Millionär die Klinik und reiste mit seiner
Familie aus einen seiner Landsitze , wo er ver¬
blieb, bis er tn allen Zeitungen las , daß dre
Hundetollwut in Manhattan nicht mehr
grassierte.

B . Brand eis:

Vesdes Swesichüenwasier
Umbrand hatte es ziemlich eilig. Trotzdem

stockte plötzlich sein Schritt. Nicht , daß ein Stein
im Wege seinen Lauf gehemmt hätte (Umbrand
befand sich auf dem Bürgersteig in einer Groß¬
stadt, wo ein einzelner loser Stein eine Sehens¬
würdigkeit gewesen wäre) — das Hindernis,
der „ Stein des Anstoßes", der Umbrand zum
plötzlichen Stehenbleiben zwang, war rein gei¬
stiger Natur:

„Besdes Zwetschckenwasser ! "
, diese beiden

Worte in ungelenker Schrift, aber dafür in
knallroterFarbe auf ein leuchtend weißes Schild
gemalt, ließen Umbrand förmlich erschauern.
Ließen ihn um so tiefer erschrecken, als es sich
bei diesen haarsträubend geschriebenen Worten
keinesfalls nur um einen schlechten Scherz han¬
deln könnte , denn das besagte Schild hing dort,
wo es zweifellos richtig am Platz war , vor der
Tür eines Ladens mit der Aufschrift „ Spiri¬
tuosen" .

Umbrand schüttelte noch immer den Kops.

„Wie ist es möglich , daß es heute noch Men¬
schen gibt, heute in unserer aufgeklärten -0^
und zudem nicht etwa auf dem Lande, sonvei
im Zentrum einer Großstadt; Menschen,
nicht einmal die einfachsten Grundlagen o
Rechtschreibung beherrschen ? " fragte er stw^

"
wundert . „Man sollte eigentlich darüber lach -
so komisch ist das — darüber lachen und wett
gehen ? ! Oder sollte man sich empören? ! K
erst die dritte Möglichkeit , die Umbrand Ploy
lich noch offen sah , schien ihm die einzig nast
die für ein vernünftiges Handeln ' am bei
aeeignte: „Man durfte, ja, man tonte nur
leid haben. Mußte in den Laden gehen .
den Besitzer darauf aufmerksam machen,
sein Plakat vor der Tür arg böse -Fehler
halte, die nicht gerade dazu geeignet w r
das Geschäft zu fördern, vertrauensvolle .
den zu erwerben. " ^

Wie gedacht — so getan! „JH komme vhM
Ihrem Zwetschckenwasser "

, sagte Umbrand



dN Bevölkerung an den Nettungsarb eiten. Das
Unglück geschah in dem Augenblick , als ein
großer Teil der Wochenmarkrbesucher sich auf
Heimfahrt befand.

Vee SArarrkenwörter verhaftet
Das furchtbare Omnibusunglück hat bisher

elf Todesopfer gefordert, da in der Nacht
zum Sonntag noch weitere vier Personen ihren
schweren Verletzungen im Krankhaus erlegen
sind , Die Zahl der Verletzten beläuft sich nach
dm endgültigen Feststellungen auf zwölf. Die
Ermittlungen zur Klärung der Schulvfrage und
des genauen Hergangs des Unglücks wurden
bis tief in die Nacht zum Sonntag fortgesetzt.
Der Schrankenwärter, der an dem Bahnüber¬
gang Dienst tat und die Schranken vor¬
zeitig geöffnet hatte, ist verhaftet
worden,

Der amerirauMe Konaeetz
vertagt

Washington, 6. August.
Der Kongreß hat sich am Sonnabendabend

vertagt. Die nächste regelmäßige Kongreß¬
tagung beginnt im Januar kommenden
Zahres.
- Vor der Vertagung , verabschiedetenbeide
Häuser eine von dem Konserenzausschutz unter¬
breitete Kompromißvorlage für den
Nachtragshaushalt, die in der nunmehr end¬
gültig angenommenen Fassung 185 Millionen
Dollar für verschiedene Rewdeal-Behörden Vor¬
sicht , davon 119,5 Mill. Dollar für die Fort¬
führung des Erntedarlehnsprogramms der Re¬
gierung zwecks Stützung der Preise für Farm-
erzeugniffe . Das Abgeordnetenhaus hatte be¬
kanntlich den ursprünglich 215,9 Mill . Dollar
betragenden Nachtragshaushalt auf 83,2 Mill.
Dollar zusammengestrichen, der Senat fügte
jedoch den größten Teil der gestrichenen Posten
Wieder ein.

SomttagSjatzrl
- es ..GM Aeppett«"

Frankfurt a. M . , 6 . August.
Das Luftschiff „Gras Zeppelin" startete am

Sonntag um 11 .03 Uhr zu seiner Main-
Franken - Fahrt. Es war um 11 .54 Uhr
Mer Aschaffenburg , 13 .55 über Bad Kissingen,
1S.4S über Schweinfurt ; 17 .05 landete es
in Würz bürg und startete zur Heimfahrt
17.25. Um 19.21 landete es glatt in dem Luft-
schtsfhafen Rhein-Main.

Im hochgeherrden Neckar
eerruvSen

Stuttgart , 7 . August.
Am Sonntag stürzten auf bisher noch un¬

geklärte Weise vier an einem Bagger bei Neckar-
Tailfingen beschäftigte Arbeiter aus einem
Kahn , mit dem sie die Rückfahrt über den zur
Zeit hochgehenden Neckar antraten . Drei von
ihnen , der 33 Jahre alte verheiratete Christian
Ahn sowie seine 26 Jahre alten Kameraden
Wilhelm Züricher und Gotthilf Wohlfahrt, , die
anscheinend des Schwimmens unkundig waren,
lamen dabet ums Leben. Der vierte Arbeiter,
der ebenfalls 26 Jahre alte Adolf Post, konnte
sich ans Ufer retten . Die Leichen konnten noch
nicht geborgen werden.

In unserem in der Sonnabendausgabe ver¬
öffentlichten Artikel „Zum Reichsparteitag ge¬
rüstet" mußte es bei der Angabe über die Länge
der Abstellgleise für Leerzüge IM Kilometer
(nicht 10g 000) heißen.

2v-gahe-Feier -er Befreiung Ungarns
Sordelmarlch vor Sorlhv in Szegedin

Budapest, 6. August.
In Szeged in fand Sonntag im Beisein

des Reichsverwesers und sämtlicher Mitglieder
der Regierung unter Teilnahme der Gesandten
Deutschlands, Italiens und Japans die Feier
der 20. Jahreswende der ungarischen
Gegenrevolution statt, die unter Führung von
Horthy von Szegedin ihren Ausgang nahm
und zum Sturze der Kommunistenherrschaft
in Ungarn führte . Die Festredner wiesen dar¬
auf hin, daß aus der vor 20 Jahren von
Nikolaus von Horthy in Szegedin organisierten

nationalen Armee die spätere Honved hervor¬
gegangen sei , die heute von Freund und Feind
gleichermaßengeschätzt und geachtet werde.

Reichsverweser von Horthy nahm nach einer
kurzen Ansprache unter stürmischemJubel der
Bevölkerung den Vorbeimarsch der Teil¬
nehmer an der Gegenrevolution ab.

Zu Ehren der an den Feierlichkeiten in
Szegedin teilnehmenden Gesandten Deutsch¬
lands , Italiens und Japans gab
Außenminister Graf Csaky Sonnabendabend
ein Essen.

.Je « Krieg gegen England gehl Weiler"
Irischer Geheimsender wieder Sn Betrieb

London, 6. August.
Trotz des scharfen Vorgehens der britischen

Behörden geben die JRA -Männer den Kampf
gegen England nicht aus Seit einem Monat
hatte man nichts mehr von dem irischen
Geheimsender gehört. Jetzt meldet
„Sundah Dispatch "

, der Sender sei zum
ersten Male seit einem Monat wieder deutlich
in England und Irland gehört worden. Der
Sprecher habe erklärt: „Der Krieg gegen Eng¬

land. geht weiter. England wird sich unser nicht
entledigen können . Irland wird frei sein —
früher oder später" .

Einer der am Sonnabend aus England aus¬
gewiesenenIren erklärte bei seiner Ankunft in
Dublin dem gleichen Blatt zufolge: „ In
spätestens zwei Monaten werde ich wieder in
London sein . Wir haben geheime Befehle er¬
halten, uns in Irland zu sammeln.
England wird uns nicht zum Einhalten
bringen ."

Sie Sowjet -Mongolen
verloren ssOS Flugzeuge

Moskau, 6. August.
Die sowjetrusstsche Telegraphen-Agentur

„Taß " berichtet am Sonntag über die Fort¬
dauer der Kämpfe an der außenmongo-
lisch-mandschurischen Grenze. Nach Mitteilung
des sowjetrnssisch -mongolischen Urmeestabes
hätten zwischen dem 25. Juli und dem 5. August
wiederholt Gefechte stattgefunden, in die auch
Artillerie eingriff. Irgendeine Frontänderung
hätte sich jedoch nicht ergeben.

Ebenfalls wird wieder eine Reihe von Luft-
kämpsen gemeldet. Diese scheinen aber nicht
das Ausmaß der vorangegangenen erreicht zu
haben. Von beiden Seiten wurden Bomben¬
angriffe auf die gegnerischen Flugplätze unter¬
nommen, so daß Flakartillerie in Tätigkeit
treten mußte. Von sowjetrussischer Seite wird
der Verlust von sechs Flugzeugen zu¬
gegeben.

EisenbahnunMe in England
London, 6. August,

Am Sonnabendnachmittag haben sich in Eng¬
land zwei Eisenbahnunsälle ereignet, bei denen
neun Menschen tödlich verunglück¬
ten, während die Zahl der Verletzten über 20
beträgt.

In der . Nähe von Saltcoate in der Graf¬
schaft Ayrshire entgleiste in einer scharfen Kürve
ein aus Glasgow kommenderZug , in dem sich
400 Urlauber befanden. Die Lokomotive stürzte
die Böschung hinab und riß vier Wagen mit
sich , die vollständig zertrümmert wurden, , da sie
alle aus Holzwaren. Nach mehrstündigen Ber¬
gungsarbeiten hatte man vier tote Fahrgäste
geborgen, während ein sünfter auf dem Wege
zum Krankenhaus starb. Ueber 20 Schwerver¬
letzte wurden in die nächsten Hospitäler über-
gesührt. Man befürchtet jedoch , daß noch mehr
Tote unter den Trümmern der Wagen liegen

In der Nähe von Bramshot in der Graf¬
schaft Hantfadshire hat ein V-Zug eine Ar¬
beiterkolonne überrascht und überfahren. Vier
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, drei
andere sehr schwer verletzt.

Erster Vottftug
England - Noe-gmerKa

London, 7. August.
Das Flugboot , der englischen Flugzeuggefell¬

schaft Imperial Airways „Cariüou " verließ
Sonnabend Southampton , um den ersten
Postflug nach Amerika über Neufundland
und Kanada durchzusühren.

Ein Mensch auf sechzehn Schafe
Bei der jüngsten Viehzählung in Austra¬

lien ergab sich ein Bestand von 114 Millionen
Schafen. Da Australien insgesamt 7 Millionen
Einwohner zählt, kommen auf jeden nicht
weniger als 16 Schafe.

Gorilla -Portionen
Ein aus Westafrika nach dem Londoner

Zoo transportierten Gorilla verzehrte während
der 16tägigenUeberfahrt: lOöEier. lOOOrangen.
100 Bananen , 100 Aepfel , 20 Kg . Brot,
15 Bündel Sellerie, 10 Kg , Leber , 6 Kg . Schoko¬
lade und 2 Zentner süße Kartoffeln. An Ge¬
tränken genehmigte er 30 Liter Milch und
7 Liter Zuckersyrup.

Die Reihe der möglichenamerikanischen
Präsidentschaftskandidatenwurde gestern neuer¬
dings verlängert. Der Politische Klub von
Baltimore gab die Kandidatur des demokra¬
tischen Senators Thdings aus Maryland be¬
kannt. Thdings war eines der ersten Kongreß¬
mitglieder, die Rooseveltbei den letzten Wahlen
vergebliche bekämpften.

Eintreten , sprach das „ck" besonders hart aus
und wies zurück nach der Türe.

Hinter dem Schenktisch stand ein schon älterer
uns eigentlich recht gut gekleideter Mann.

„Zwetschckenwasser — bitte fahr !" rief er
freundlich lächelnd aus und goß sogleich aus
dem Inhalt einer großen Flasche ein kleines
Gläschen voll ein.

„Sie mißverstehen mich " erklärte Umbrand
höflich . „ Nicht dieses hier, sondern Ihr
»Zwetschckenwasser" draußen vor der Tür meine
ich."

Der Mann hinter dem Schanktisch schien einen
Augenblick nachzudenken . Doch dann legte er
sttne Hand in der Form einer Muschel hinter
das Ohr und fragte ziemlich laut:
. „Zwetschckenwasser wie draußen ? — Das hier
U dem Glas ist ja Zwetschckenwasser Wie
draußen !"

Umbrand ging in diesem Augenblick ein
großes Licht auf, und so, als wolle er damit
ckue überraschende Erkenntnis sesthalten, griff
er nach dem Glas mit dem Zwetschgenwasser
und leerte es auf einen Zug. „ Wie die Hand
mnter dem Ohr des Wirtes zeigt" , stellte Um¬
brand fest, „ ist dieser Mann zweifellos etwas
schwerhörig, versteht alle Worte falsch oder un¬
deutlich: und daraus rührt Wohl auch seine Un-
beholfenheit in der Rechtschreibung !"

Und Umbrand entschloß sich , nun vor allem
recht klar und sehr laut zu sprechen:

„Zunächst einmal das Wort „Beides"
,, das

M dem Schild vor Zwetschgenwasser steht . Hören
Sie , es mutz heißen „Bestes Zwetschgenwasser"
und nicht „ Besdes" . Das „ d " sprach Umbrand
W weich aus , daß es förmlich aus seiner Zunge
schmolz.

»Ist denn das Zwetschckenwasser nicht gut ? "
nagte der Wirt ein wenig ungläubig überrascht.

»Doch, natürlich! " rief Umbrind und griss
m Erregung nun bereits zum dritten Male
nach dem vor im stehenden Gläschen, das der
Art inzwischen stillschweigend wieder gefüllt
hatte . „Es handelt sich aber darum , daß Sie
das Wort falsch geschrieben , verstehen Sie , voll¬
kommen falsch !"

„Falsch ? — Das Zwetschckenwasser ist echt, ist
«anz reines, vollkommen echtes Zwetschcken-
wasser ! " beteuerte der Man hinter dem Schank-
nsch beschwörend.

Umbrand schüttelte hilflos den Kops , riß
°ann aus dem Notizbuch , das er aus seiner
Aaschs holte , einen Zettel und schrieb : „Das
^Hud an Ihrer Ladentür mutz geändert wer¬

den, wenn Sie wollen, daß jemand in Ihren
Laden kommt : Schreiben Sie „Bestes Zwetsch¬
genwasser "

, nur das ist richtig! " Das ,. g
" und

das „t " unterstreicht Umbrand noch , dann gab
er dem Wirt den Zettel, bezahlte seine fünf
Gläser getrunkenes Zwetschgenwasser und ver¬
ließ eilig den Laden, recht froh darüber , daß
es ihm nun doch noch gelungen war , sein Ziel
zu erreichen.

Doch kaum hatte Umbrand die Ladentür
hinter sich geschlossen, da holte der Mann hinter
dem Schanktisch zunächst zwei kleine Watte¬

pfropfen aus seinen Ohren. Und während er
dann Umbrands Zettel lächelnd in seiner Hand
zerknüllte , dachte er: „Gleich wird der nächste
kommen , der mich auf meinen Schreibfehler
aufmerksam macht ; denn noch niemals habe
ich so viel Zwetschgenwasser verkauft wie seit
dieser Zeit, da ich erkannt habe, daß ein Mann,
der nicht einmal das falsch geschriebene Wort
„Zwetschckenwasser " stehen sehen kann , es erst
recht nicht übers Herz bringen wird , ein
Gläschen echtes Zwetschgenwasser , das vor ihm
steht , unberührt zu lassen ."

Eva Leiser: »echch . . .
Gespräch um Mitternacht

»Rrchch . . ."
„Erich!"
„Rrchch . . ."
„Eeerich . . . !"
Das Schnarchen hört aus, eine lallende

Stimme fragt : „Ha . .
„ Erich, du schnarchst schon wieder!"

„ Hminmmm — "
Sie liegt einige Sekunden im Dunkeln, banger

Ahnungen voll . . . da setzt es auch richtig schon
wieder ein . Erich sägt seinen Ast weiter. Sie
überlegt, ob sie still auf die Couch ins Wohn¬
zimmer entschwinden oder lieber einen kleinen
Krach inszenieren soll . Da ' sie aber weiß, daß
sie zu munter ist , um auf der Couch weiter-
zuschlasen , setzt sie sich auf, entschlossen , es Erich
einmal zu zeigen.

„ Erich !"
Der Ton ist so rücksichtslos energisch , daß

Erich wie angeschossen hochsährt und sich wild
im Dunkeln umsieht, bis seine Augen sich an
die Dämmerung gewöhnt haben und er sein«
Frau wie einen blassen Schatten in ihrem Beit
hocken sieht . Er ist wütend. Das prägt sich auch
in seinem Ton aus , als er nun fragt:

„Ja , waS ist denn, zum Donnerwetter!"

„Vier Stunden liege ich und kann nicht ein-
schlasen , weil du unentwegt schnarchst !"

„Schnarche auch !"

„Lächerlich ! Aber du solltest einmal znm Arzt
gehen , das kann unmöglich gesund sein, wie
du deinen Hals mit dem Schnarchenangreifst."

„Spiele nur nicht die besorgte Gattin , meine
Liebe . Seinen Mann aus dem Schlaf reißen,
demer so nötig braucht!"

„So , und brauche ich meinen Schlaf vielleicht
nicht ? !"

„Mein Gott, was hast du schon über Tag zu
tun mit dem bißchen Wirtschaft."

„Bißchen Wirtschaft? ! Mer Zimmer und
zwei Kinder und nur eine Aufwärterin alle
acht Tage. Das nennst du bißchen Wirtschaft?"

„Reg dich nicht auf ! Diese Stöhnerei über
die Arbeit kann man ja nicht mit anhören. Ich
kann nicht dafür , daß ich nicht mehr verdiene
und dir nicht ein Dutzend Mädchen halten kann.
Ich rackere mich genug ab ! Ewig diese Ein¬
sichtslosigkeit und Undankbarkeit. . ."

„Pah , was nützt dir deine Abrackerei , wenn
du nicht vorwärts kommst ! Sieh dir Lehmanns
an . Er ist jetzt Bürovorsteher geworden, und
sic werden im Sommer verreisen. Aber er ist
auch ein Mann , er kann sich eben durchsetzen,
der läßt sich nicht so ducken wie du . .

„ Was , Lehmann, dieser Tiftenheinrich? Du
vergißt, daß er zehn Jahre älter ist als ich . In
den zehn Jahren schaffe ich noch ganz was
anderes als der !"

Italienisches Wafteeflugzeua
abgeftöezt

Rom, 6 . August.
Ein dreimotoriges Wasserflugzeugder italie¬

nischen Luftwaffe ist in der Nähe von Brin¬
disi aus geringer Höhe ins Meer ge¬
stürzt. Bei dem Unglück sind die fünf Mann
der Besatzung ums Leben gekommen.

Deutsches Flugzeugvermnglürtt
Berlin , 7 . August.

Das Flugzeug D—AUJG „ HanS Wende " ,
das Freitagmittag einen außerplanmäßigen
Flug zwischen Barcelona und Madrid
ausführte , hat seinen Zielhafen nicht erreicht.
Es wurde sofort eine Suchaktion eingeleitet,
die zur Auffindung der zerstörten Ma¬
schine bei Hospitales führte. Die an Bord
befindlichen Fluggäste, Oberst von Scheele
und das Ehepaar Kirschner, ferner die Be¬
satzung , Flugkapitän Mack , Funkermaschinist
Betzmann, Flugzeugfunker Hansel und
der Monteur Bartsch, kamen hierbei ums
Leben.

Aosondves gut
gefallen mle

in Len Oldenburger Nach¬

richten die regelmäßigen Ort»

ginalberkchre der 26 eigenen

Auslandsberichterstatter an

Len wichtigsten Auslands-

Plätzen . — Sie geben dem

aufmerksamen Leser einen

wirklichen Einblick in die

Stimmungen und Verhält¬

nisse des Auslandes.

vr . Neuzeit

l.

„So ? Na . . . "
Ihr zweifelnder Ton bringt ihn auf. „Ich

weiß gar nicht , was du eigentlich willst ! Wir
haben eine regelmäßige Einnahme, eine nette
Wohnung, gesunde Kinder. Und wenn wir
keine Badereise machen , dann sollst du dich
freuen, däß du keine nötig hast . . ."

„Ach, meinst du ? " Ihr Ton klingt bedrohlich,
und er fühlt, daß dies der Augenblick ist, «inzu¬
lenken und den Frieden wiederherzustellen.

„Natürlich meine ich das !" fährt er überzeug¬
ten Tones fort. „ Was bist du für eine gesunde,
frische Frau ! Wenn ich dagegen die Lehmann
awsehe ! Klar, die muß sich in einer Badesrische
aufmöbeln. Aber du wirkst immer noch wie ein
Mädchen von neunzehn."

Sie steht mißtrauisch zu ihm hinüber. Doch
die weitere Lust zu unfruchtbaren Auseinander¬
setzungen ist vergangen, sie fühlt, daß die Mü¬
digkeit wiederkommt und murmelt nur noch,
mdes sie sich ausstreckt:

„Na, dein Verdienst ist das nicht . Und wenn
es noch viele solche schlaflosen Nächte gibt, dann
ziehe ich entweder ins Wohnzimmer oder du
gehst endlich wegen deiner Nase zum Arzt . . ."

Also schön, dann gehe ich zum Arzt " erwidert
er ergeben und schließt die Angen.

Sie liegt still und wartet Richtig:
„Rrrchch . . . rrchch , . . rrchch . . ."
Sie schweigt
„Rrch - "
Schließlich schläft sie ein.
„Rch . . ."

Zu spät
Der strenge Postinspektor tritt unerwartet in

das kleine Telegraphenamt, prüft den Dienst
und den Beamten. Da tickt der Morseapparat,
und pslichtgetreu eilt der Telegraphist auf seinen
Posten. Das Telegramm kommt vom Nachbar¬
amt, ein Kollege schickt die wohlgemeinteWar¬
nung : „Achtung ! Inspektor unterwegs . Steckt
Nase in alles ." Der Inspektor vermag ohne
Mühe aus dem Klopfen des Empsangsapparais
die Meldung abznlesen. Lächelnd schieb: er den
Beamten beiseite , ergreift den Hebel und tele¬
graphiert zurück : „Zu spät. Hat sie schon
drin . . ."
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Das Wart

8 Vfeaalse
Kleinanzeigen der

„Oldenvg . Nachrichten"

Sffene Stellen

Haushälterin
für landwirtschaftlichen Betrieb
auf möglichst bald gesucht . Job.
Grube . Altenhuntorf

Selbständig
arbeitende Hausgehilfin gesucht,
die möglichst über 30 Jahre alt
ist und Dauerstellung wünscht,
vr . rasa . Stindt , Bookholzberg

zralfvungs-
ttttd Genttftmkttel

Traubensaft
st; Flasche ohne Glas 83 Pf.
Willy Mönning.

Landwirtschaft
and Garten

Grünkohlpflanze«
Heideweg 29 (Flughafen)

MiiMmMliIW
in jsclsr /lusfükrung wis
^msiils , iAsssing , Kupfer,
Glas, poersllan , usvv . «

ül. llvring , ÄMerksbrlii . Olüsndurg
^ cktsrnstr . 34 Psrnspr . 2321

Zwei

Ziehhunde
mit Geschirr , sofort zu verkaufen
Angebote unter T W 205 an die
„Oldenburger Nachrichten"

Für zahlungsfähigen Landwirt
suche ich eine kleine

Landstelle
von ca . IS l-L zu kaufen oder zu
pachten.

B . Gloystein , Versteigerer
Elsfleth
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Geivmnauszug' 4. Klasse 1 . Deutsche Reichslstkerke
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne'
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen I, II und ÜI

Ihr Einkauf ist erst dann vollkommen.
Wenn Sie Köstritzer SchwarzSier mitgenommen.

2 . Ziehungskag §. August 1939
Ln der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

8 Gewinne zu 100000 RM . 15103 Gewinne zu 10000 RR . 22S8266 Gewinne zu 5000 RM . 185475 2S75S56 Gewinne zn 40M RM . 217434 2841823 Gewinns zu SV« RM . 187487
6 Gewinns zu 2« 0 RM . 230856 288087

18 Gewinne zu 1« 0 RM . 7318 SS548 206087 28W72 31337V 38318769 Gewinn - zu 5« RM . 15681 32183 32789 63953 123394 14S882167957 191178 192315 1« 014 203521 211499 222S55 227588 230383234596 2S3S89 258871 333407 340227 343684 387587 386541
279 Gewinne zn 4« RM . 1038 3721 9148 12342 13456 3555935S82 38757 42601 5« 59 51192 65819 63498 70068 72338 7746276402 80994 32358 64705 91423 95967 96419 101156 10311310S764 114525 120983 124393 126373 12SSS7 130079 130648 131310131879 1S2S76 135250 142521 144795 145952 149SS6 149953 154909157185 156261 1S03S7 161084 172563 176369 179466 199281 2043«299326 211737 217735 219388 220562 2243 « 22S976 241167 245152247357 249876 250426 255186 257734 260063 262669 267150 273475273174 285161 28S1SS 290737 296169 298646 299568 303837 3056133103 « S1S315 31S4S7 3233S4 341694 341710 342SS4 343311 345898357115 363522 382254 392519 395321

Außerdem wurden 537 Gewinne zn je I « RM . und 6570 Gewinne
zu je 150 RM . gezogen.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Westerstede , den 4 . August 1939.
Im Viehbestände des Heinrich Holthusen. Mollberg , istdie Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.Das Seuchengehöst ist gesperrt und als Beobachtungsgebietwird die Bauerschaft Mollberg gebildet.
Für das gebildete Sperr - und Beobachtungsgebiet geltenmeine bereits im vorigen Jahre getroffenen Anordnungen.

«r

I . V . : Thyen. Olcisnburg , LsilixsagsistivsII 1, Loks Längs Straüs

» sut « Istrtvr Tsgl

4.00, 5.M
8.1S VLr viall - I. Ickt Ld

s ^ugsnSIIcks « igolsMn

Achtung Hautleidendel
« Ilse MM s »ek ei« » k«es SelimW!

Bor einiger Zeit ist es gelungen , ein neues Heilmittel kür die mit HaittlranlheitenGeplagten zn erfinden . Dieses neue, im Herstellungsverfahren r -ksld pslevtterlkNeiiinittel , tlt ein iceklrprnpLrsr . es enthalt lelnerlei chemischeZusatze und ist dahe!unschädlich. Meckieii -NsutLusrcdlüM die speziell von unreinem Blut herruhrepk uriinkol , Pickel , dMessen , Lkreme luucd veinikssleremel . sowie unreine Haukönnen jetzt durch dieies neue Präparal in vielen Fällen belämpst werden , und zun.Teil sind euck del Sckuppenlleckte tzlioliise LrseduMe erreicht worden . Das neuePräparat hat Hcilerkolge auszuweilen . die immer wieder bestätig ! werden undviele Anerkennungen zum Teil von jahrelangen veralteten Fällen liegen vor . Kur-pack. 3.95 RM , Erotzpaa . s fachSM NM , frco . Nach». Interessante Broschüren und vieleAnerkennungen send.lostenl . Or . k . Lllntti « rLLo . ,Nu >to >st »8t/rt,11, ., Block 8VS
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OIcksnburg , cksn 5 . Lngust 1939
r . 2t . Lvung. kkisiiIcslltiLaZ

Oldenburg , den 7. August 1939
Bremer Straße 47.

Am SonnaSendmittag entschlief mein herzlieberMann , unser guter , treusorgender Vater und Groß¬vater . der
OSerzollinspektor t . R.

sslsinfic !) Ottsri
im 75. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
Anna Otten geb . Stindt.
Martha Ottenj
Heinz -Dtet Otten.
Hedwig Otten geb . Fischer.
Paul Otten und Familie.

Die Trauerandacht findet am Mittwoch , vormit¬
tags 19 Uhr , im Trauerhause statt . Anschließend
Ueberführung nach Lesum.

Nadorst , den 5. August 1939.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet nacheinem arbeitsreichen Leben infolge Herzlähmungmein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬vater . Großvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

kausv

ssisim ' icli Kls ^ s
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Mathilde Kreye geb . Schellstede
Georg von Thülen und Frau

Anna geb . Kreye
Gustav Kreye und Frau

Mariechen geb . Möllenvera
Otto Kreye
Grete Kreye
und 6 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem
9. August , nachmittags 4 Uhr . auf dem Friedhof in
Ohmstede . Trauerandacht um M Uhr im Hause.

Statt besonderer Ansage!

Heidkamp , den 5. August 1939.

Heute morgen um 8.39 Uhr entschlief fünft und
ruhig an Altersschwäche nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber , unvergeßlicher Mann , mein ein¬
ziger Bruder , unser Schwager und Onkel , der

8ousi-

ssfini ' icl ) Mangels
in seinem 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Marie Mangels geb . Deetjen
Georg Mangels und Frau

Olga geb . Martens , Oldenburk
Karl MSnnich , Oldenvrok -MMelort
Friedrich Wemmte und Frau

Gesine geb . Deetjen , Nordloh
nebst allen Angehörigen.

Die Beisetzung findet statt am Mittwoch , dem
9 . August d . I ., um 3.39 Uhr nachmittags,

' auf dem
Friedhof zu Wiefelstede . Trauerandacht um 1 -39 Uhr
nachmittags im Sterbehanse.
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Faustball in höchster Vollendung
Das II . SweabMMe Fauftdall-Turniee trotz Sturm und Argen tadellos durchgesuhrt

Das 11. Oldenburger Faustball-Turnier des
BürgerfelderTurnerbundes konnte trotz der am
Sonnabendabend und Sonntagvormittag vor¬
herrschenden ungünstigen Witterung glücklich
zu Ende geführt werden. Es war gleich seinen
Vorgängern vom Vereinsführer Smrdt mit
einem Stab bewährter Mitarbeiter musterhaft
vorbereitet und organisiert. Die Gesamtturnier¬
leitung während des Sonntags klappte mit ge¬
wohnter Präzision . Der NSRL -Kreisobmann
für Sommerspiele Hermann Müller, der
die Aufsicht über bas Turnier innehatte, war
M allen Tagen auf dem Platz . Als Ehrengast
weilte am Sonntag von der Reichsführung für
Sommerspiele im NSRL Retchsbundlehrer
Günther bei den Bürgerfeldern . Der Besuch
des Turniers am Haupttag , dem Sonntag , war
besonders am Nachmittag noch recht gut zu

nennen. Die Spiele des Sonntags schlossen abmit der Siegerehrung . Anschließend trafen sichdie Spielerinnen und Spieler noch zu einem
geselligen Zusammensein in Müllers Park-Haus.

Die einzelnen Spiele
Nachdem schon am Sonnabendabend der

heftige Regen jedes Spielen unterband , brachte
auch der Sonntag allen Hoffnungen entgegen
grauverhangenen Himmel und strömenden
Regen. So war es vorerst unmöglich, mit den
Spielen zu beginnen. Gegen 10 Uhr konnte Ver¬
einsführer Smidt dann aber doch das Spiel¬kommando übernehmen. Da die Sandspiel¬felder noch zu weich warem wurde zuerst aufden Rasenplätzen gespielt. Bald jedoch warenüberall die Spiele flott im Gange.

Der Deutsche Meister siegle
MTV Braunschweig gewann das Turnier der Gauklasse

Die Gauklasse , die in zwei Staffeln spielte,
war geschlossen erschienen . Beide Staffeln hatten
die Spitzenmannschaften des Gaues Nieder¬
sachsen und Rordmark zur Stelle . Allen voran
marschierte der MTV Braunschweig, der mehr¬
malige Deutsche Meister, der auch am Sonntag
bewies, daß er noch nichts von seiner Spiel¬
kunst eingebützt hat , und der dann auch in
diesem Turnier wieder Sieger der Gauilasse
wurde , trotzdem er sowohl in feiner Staffel als
auchim Endspiel (gegen TV Harvestehude) auf
Khe und tapfere Gegner stieß . Von den weite¬
renMannschaftender Staffel 1 sind vor allem
dannzu nennen unsere BTB- Mannschaft, .die
« Sonntag einen ganz glücklichen Tag hatte
undgut abschnitt, ferner aber auch der ABTV,

49 :43
48 :29
44 :29
42 :34
46 :33

der Fabelfpicler des Meisters , in Aktion
Aufnahmen (3) : H. Espeh

Staffelsiegerder Gauklasse , der allerdingsMn die BTB -Mannschaft diesmal den'Mren Zog. Fast ebenbürtig erwiesen sich
diesen Mannschaften aber auch Celle und

»/ . Deutsch-Völkische TV Hamburg. In der
Gaffel2 kam der Hamburg - Harveste-TB glücklich zur Stasfelmeistcrschaft.
- ss Mrksten Gegner waren hier der Turnklubb
Hannover, mit dem Harvestehude erfolgreich
bnri, Staffelmeisterschaftspielte, der Delmen-
/" jM Turnverein , die Bremer Turngemeinde«W der Turnverein Lilienthal.

Die einzelnen Ergebnisse:
Staffel 1:

MTV Braunschweig — Deutschvülk . Hamvurg 46 :28« TV Ceüc - BTB 27 :34« BTV Bremen — Celle 43 :29
MTV Brannschweig - BTB 54 :45
DeutschMkisch Hamburg — ABTV Bremen 33 :39
ATV Brannschweig - MTV Celle 52 :2«
^

!TV Burannschwcig — ABTV Bremen 55 :21
DeiUschvmkisch Hamburg - Celle 39 :29
UBTB Bremen — Bürgerfelder Tbd . 32 :33

, -Veutsch-Vülklfcher TV Hamburg — BTB 31 :39

^ Deutsche Meister MTV Brannschweig ge-
-.Ä/uit Eleganz sämtliche Spiele nnd wurde

z>»!? iweister ; zweite Mannschaft wurde die
Sun, » die mit Ausnahme des
Wb,« gegen Brannschweig alle Spiele ge-"Mn konnte.

Staffel 2:
Delmenhorster Turnverein — BTG
Hamb . -Harvestehuder TV — TV Lilienthal
Hamburg -Harvestehuder TV — BTG
Turnklubb Hannover — Delmenhorster TV
Turnklubb Hannover — TV Lilienthal
Hamburg -Harvestehuder TV — Delmenh . TV 38 :31
Turnklubb Hannover — BTG 37 :39
Turnklubb Hanover — Hamv .-Harvesteh . TV 34 :38
TV Lilienthal — BTG 26 :42
TV Lilieuthiil — Delmenhorster TV 29 :41

Im entscheidenden Spiel der beiden Mann¬
schaften Harvestehude und Turnklubb Han¬nover, die mit je 6 Pluspunkten die Führungin dieser Staffel innehaltten , verlor der Turn¬
klubb Hannover mit 34 :38 Punkten.

Das Endspiel der Gauklasse
MTV Brannschweig—TV Harvestehude

47 :26 (27 :10)
Die Mannschaften stellten sich dem Schieds¬
richter (Hermann Müller ) in folgender Aus¬
stellung: ,
Hamburg - Harvestehude:

Tornow Fiedler
Pfchorr Borrmann Hochheim

«
Borchers Müller EPPers

Rockemann Meyer
MTV Braunschweig:

Hamburg - Harvestehude beginnt leicht auf¬
geregt. Er liefert dem großen Gegner zunächstein gleichwertiges Spiel.

Uber in der Braunschweiger Mannschaft stehtder überragende Borchers. Er dirigiert das,
Rückschlagspiel über die Leine und hat hierbei
alle Trümpfe in der Hand ; links und rechts,
kurz , lang oder wuchtig in die äußerste Hinter¬
grenze saustet er ins feindliche Lager. Der
Mittelspieler Braunschweigs, Müller, ist genau
auf ihn abgestimmt; man weiß nicht , wen man
mehr bewundern soll , ihn oder Borchers. An
der Leine haben die beiden stets das letzteWort . Neben diesen beiden fügen sich die drei
weiteren Mitspieler, vor allem auch die Hinter¬
spieler, wundervoll in den gesamten Rahmender Mannschaft. Wie ein Uhrwerk läuft hierder Gang des Spielgeschehens. Harvestehude
übertrifft sich in diesem Spiel selbst , bietet im

D
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Der Deutsche Meister und , Tumierfleger MTV Brannschweig

Rückschlag , Angeben oder im Parieren wie im
Vorspiel zur Leine alles auf, um mitzuhalten.
Aber alles ist dennoch vergeblich , Brau,»schweig
hat schon bei Halbzeit klare Führung . Im
zweiten Durchgang gibt es fast dasselbe Schau¬
spiel. Harvestehude mutz sich dem Meister beu¬

gen , der überzeugend und in bestechender Form
Sieg und Turniermetsterschastan seine Fahnen
heftete.

Mit diesem Siege ging der Wanderpreis des
MinisterpräsidentenJoel endgültig in den
Besitz des MTV Braunschweig über.

Oslebshausen gewann sicher
Im Turnier der Männer I . Kreisklaffe

aus . Die

31 .39
48 :59
31 :51

Waren:
und
Die

Hier wurde in drei Staffeln gespielt. In der
Staffel 1 spielten die MannschaftenHemelingen,OTB und BTB . Blumenthal blies
Ergebnisse sind:

OTB — BTB
Hemelingen — OTB
Hemelingen — BTB

Siaffelsieger: BTB

Die Mannschaften der Staffel
Emder TV , Bremer Turnvereinigung
ABTV Bremen. Großenkneten blieb aus.
Ergebnisse:

Emden — ABTV
Bremer Tvg .— ABTV
Bremer Tvg .— Emden

Stasselsieger : ABTV

In der Staffel 3 traten folgende Mann¬
schaften an : TV Oslebshausen , MTV Jever
und TuS 76 Oldenburg . Die Ergebnisse:

Oslebshausen — Jever 59 :38
Oslebshausen - TuS 48 :32
Jever — TuS 29 :49

Stasselsieger : Oslebshausen

Oslebshausen Turniersieger!
Im Spiel ABTV—Oslebshausen kamen

letztere durch ihren guten linken Vorderspieler,
der unstreitig der beste Rückschläger in der
I . Kreisktasse überhaupt war , nach sonst völlig

42 :47
24 :43
59 :35

Noch lachen sie alle Zehn Vor dem Endspiel der Frauen 1. Kreisklasse VsL 94 gegen OTB
OTB (dunkle Trikots ) blieb Sieger

gleichwertigem Kampfverlans zu einem 35 :27-
Sieg . Der BTB . als Staffelsieger der Staffel I,wiederum konnte den ABTV mit 32 :30 Punkten
schlagen.

Das Endspiel Oslebshausen—BTB ver¬
lief kampfreich und ausgeglichen. Dennoch war
auch hier die verblüffend sichere und gefähr¬
lichere Rückschlagtechnik des linken Vorder¬
spielers der Oslebshanser dominierend, diedann auch der Mannschaft den Endsieg und
die Meisterschaft brachte.

Männer 1. Altersklasse
(1907 und älter)

Auch hier war die Aufteilung in drei Staffeln
notwendig gewesen.

Staffel 1:
Die Polizei Bremen war auf allen Plätzen

gut besetzt und errang den Staffelsteg.
Polizei Oldenburg — BTB 34 :23
Polizei Bremen I— BTG 47 :34
Polizei Oldenburg — BTG 28 :56 ,
Polizei Bremen I— Polizei Sldenb . 46 :23

Stasselsieger: Polizei Bremen I.
Staffel Z:

In dieser Staffel endete der einzige Kampf:OTB —ABTV 33 :41. Damit wurde der
ABTV Staffelsieger.

Staffel 3:
Harvestehude — Polizei Bremen II 45 :43
Varel - Licht -Lustbad Bremen 28 :53
Harvestehude - Licht -Lustbad Bremen 43 :36
Polizei Bremen II — Varel 49 :33

Harvestehudes Mannschaft zeigte die
beste Mannschaftsgesamtleistung und errang
hier den Staffelsieg.

Die Staffelsiegerspiele
ABTV — Harvestehude 37 :52
Polizei Bremen 1— ABTV 44 :28

Entscheidungsspiel
Harvestehude — Polizei Bremen1 40 :25 (19 :14)

Die Polizeimannschast hielt sich in der ersten
Halbzeit hervorragend. Harvestehunde wurde
aber im Lause der zweitenHalbzeit ernergischerund gewann das Spiel , und damit die
Meisterschaft.

Männer 2. Altersklasse
Beteiligt waren hier neben den Oldenburger

Mannschaften eine Reihe auswärtiger Vereine;
die Spiele ergaben folgende Resultate:

VsL II — TSC ,
- 37 :24

Brake — Eiche Horn 43 :32
VsL — BTG 59 :42
Bremer Tvg .— Brake 59 :34
BTB — Oslebshausen 34 :46
VsL — Bremer Tvg . 44 :45

(TSC trat am Svntag nicht an)

Männer III . Kreisklaffe
Ergebnisse:

Metjendors — VsL Osnabrück 44 :53
Polizei OsnaSrück — VfL Osnabrück 39 :42



Moslesfehn kam zu spät zum Turnier , somit
fielen die Punkte ohne Spiel an die Gegen¬
mannschaften. Turniersieger wurde VfL Osna¬
brück.

Zweimal STB bei den Frauen
Turniersiege in der l . und II . Kreisklaffe
Die Gesamtspielreihe verlief folgen¬

BfL Oldenburg—BTB 39 :36
OTB— BTB 39 :87
OTB —VfL 4g :4S
Hemelingen— BTB SK:4S
Hemelingen—OTB 49 :4»
Hemelingen—BfL 36 :31
TuS 76— OTB 21 :31
TuS 76 —BTB 42 :19
TuS 76 —VfL 29 :3«
TuS 76 —Hemelingen 34 :33
Spiele waren auch hier äußerst ab-

wechslungsreich . Nachdem die TuS -Mannschaft
die beiden Vorspiele an OTB und VfL ver¬

loren hatte, konte der Kreisgruppenmeister in
sicherer Verfassung seine alte Gegnermannschaft
Hemelingen mit 34 :83 bezwingen, wurde gleich¬
zeitig damit Vorbereiter für VfL und OTB
die punktgleich mit 6 Pluspunkten die Spitzen¬
stellung innehatten. Das Platzverhältnis nach
Abschluß aller Vorspiele war OTB und VfL
je 6 :2 Punkte, TuS und Hemelingen4 :4 Punkte
und BTB 0 :4 Punkte.

Das Entscheidungsspiel zwischen OTB
und VfL

sah beide Mannschaften in bester Verfassung,
wenngleich das Rückschlagspiel bei dem VfL
nicht ganz genügte. Der OTB spielte über¬
raschend ruhig und aufmerksam und wurde
Turniersieger der Frauen , I . Kreisklasse . Für
die letztere Mannschaft starteten: G. Mein¬
renken , Köppens, Konow, M. Meinrenken und
Cordes.

In der II . Kreisklasse der Frauen
wurde der OTB vor dem BTB ebenfalls
Turniersieger.

Drei Futzball-MiAsversnstMungen
Am Opfertag des Deutschen Sports , 3. September

TuS 76- und STV-Frauen sind dabei
Die Gau - und Gaugruppenmeisterschasten der Sommerspiele in Braunschweig und Ahlseld

Der Monat August bringt noch einige sehr
wichtige Entscheidungenin den Sommerspielen
im Gau Niedersachsen , ehe die besten Gruppen¬
mannschaften am 16./17 . September d. I . in
dem schönen Dresden wieder die Deutschen
Meister und Reichssieger ermitteln. Als nächster
Termin liegt der IS. August fest ; Braunschweig,
eine Hochburg in den Sommerspielen, ist in
diesem Jahr der Austragungsort für die nieder¬
sächsischen Gaumeisterschaften. Im Faustball,
Korbball und Ringtennis werden hier die
Besten ermittelt, die den Gau dann beim
Gaugruppenspieltag am 27. August in Ahlseld
vertreten sollen.

Für die Braunschweiger Entscheidungsspiele
wurden die Vereinsmannschaften bereits An¬
fang Juli in Bremerhaven bzw . Göttingen
festgestellt . — Jetzt liegt für Braunschweig der
Spielplan vor ; die fachliche Leitung liegt wie¬
der in Händen von Gauobmann Braungardt,
Wilhelmshaven, der von dem Obmann der
Ortsleitung Kern, Braunschweig, unterstützt
wird . Der Zeitplan wurde wie folgt aus¬
gestellt:
Faustball Frauen : Allgemeine Klaffe:

TK Hannover— T « S1876 Osternvurg
um 14.45 Nhr

Faustvall FrauenNafle:
VfL 48 Hannover—Oldenburger Tbd.

um 14 .45 Uhr
Faustvall Männer: Altersklasse i:

Turnersch . v. 1853 Hannover—ATS Bremerhaven
um 15 .40 Uhr

Faustball Männer: Altersklasse n:
TK Hannover—ATS Bremerhaven

Frauen Karbball:
TuSpgdeHann. -Lind .—TuS 1878 Osternburg

um 16.4« Uhr
Faustvall Männer: Allgemeine Klasse:

MTB Braunschweig—ABTV Bremen
um 17 .45 Uhr

Bereits am Sonnabend beginnen die Ring-
tennis -Einzel- und Doppelspiele, die am Sonn¬
tag fortgesetzt werden. Die Entscheidungsspiele
liegen zeitlich zwischen den oben angegebenen
Spielen.

Mit Ausnahme der Tvg. Hemelingen,, die im
letzten Jahr in der allgemeinen Klasse den
Frauen -Faustballmeister stellte , sind sämtliche
letztjährige Gaumeister und Gausieger wieder
mit dabei. — So verteidigt u . a. der ATSB
seine Meisterwürde diesmal gegen die Turner¬
schaft 82 aus Hannover und der Reichssieger
TKH hat in der Klasse der „Weitesten " in dem
ATSB einen recht beachtenswerten Gegner er¬
halten. — Trotz aller Anstrengungen wird der
ABTV gegen den Deutschen Faustballmeister
MTV Braunschweig, zumal noch in seinerUm¬
gebung, nicht bestehen können. Bei den Frauen
steht im Faustball der letztjährige „ Zweite"
TKH wieder im Endspiel und trifft ans die
tüchtigen Osternburger Mädels , die die Tvg.
Hemelingen ausschalten konnten. Auch die
Mannschaft des zweimaligen Gausiegers in
Frauenklasse, der Oldenburger Tbd . ist wieder
dabei. Die Osternburger Mädels stehen dann
ein zweites Mal im Endspiel und zwar ver¬
teidigen sie ihre Korbball- Gaumeisterschaft
gegen die TuSpgde . Hannover-Linden.

Die neuen oder alten Gaumeister treffen sich
dann am 27 . August in Ahlseld (Leine ) um
die Gaugruppenmeisterschaft. Hierbei treffen
Niedersachsen , Brandenburg und Westfalen zu¬
sammen. In der Frauen -Faustballklasse und
im Korbball hat es der Niedersachsenmeister
mit den Gaumeistern von Nordmark und West¬
falen zu tun . Im letzten Jahr mutzten die
Niedersachen in Bielefeld gegen die Gaubesten
vom Niederrhein und aus Westfalen antreten.
In diesem Jahr ist der Gau Niedersachsen an
der Reihe die Spiele auszurichten, er hat wie
bereits angegeben, hierfür Ahlseld (hinter
Hannover) bestimmt.

Eihmeling- NeuW in Dortmund
Freiluft -Veranstaltung am 1. Oktober

Der Wettlauf der deutschen Großstädte um
die Durchführung des Boxkampfes zwischen
Max Schmeling und Walter Neusel ist am
Sonnabendmittag entschieden worden. Dort¬
mund hat das Rennen gemacht , nachdem so
starke Bewerber wie Stuttgart , Berlin , Köln,
Essen und Frankfurt „überspurtet" wurden.
Veranstalter des Kampfes um die Europa-
Meisterschaft im Schwergewicht ist die Dort¬
munder Westsalenhalle , die diese mit Spannung
erwartete Begegnung am 1 . Oktober im
Stadion Rote Erde als Freiluft-Veranstaltung
ausziehen wird.

Nach seinem Blitzsieg über Europameister
Adolf Heuser war es klar, daß Max Schmeling
schon bald wieder durch die Seile klettern
würde. Da er es sich zur Pflicht gemacht hatte,
vor allen amerikanischen Angeboten, die ihn
für Kämpfe mit Tony Galento, Lou Nova oder
Red Burmann verpflichtenwollten, zunächst sich
um den Titel des Deutschen Meisters zu be¬
werben, war die Entwicklung der Verhand¬
lungen gegeben . Walter Neusel ist seit seinem
Punktsiege über Arno Kölblin Deutscher
Schwergewichtsmeisterund damit der nächste
Gegner Max Schmelings.

Die schon zur Tradition gewordene Ein¬
richtung des NSRL , an einem Sonntag im
Jahr für den gesamten deutschen Sportbetrieb
einen Opfertag anzusetzen , an dem die Ein¬
nehmen aus allen Veranstaltungen für
Schulungszweckewährend des ganzen Jahres
gesammelt werden, kommt am 3. September
zur Wiederholung. Wieder wird das Reichs-
sachamt Fußball mit seinem die Millionen¬
massen erfassenden Kampfsport die Hauptein¬
nahmequelle fstr den NSRL sein.

Aus den kaum zu zählenden Freundschafts¬
spielen zwischen den Vereinen, Kreisen, Be¬
zirken und Gauen, aus rund 5000 derartigen
Spielen , ragen aber drei Reichsveranstaltungen
heraus , wo deutsche Nationalmannschaften aus
starke Gaueinheiten treffen.

In Chemnitz : Nationalelf — Sachsen
Ein sehr aufschlußreiches Spiel wird es in

Chemnitz geben , wo Sachsens starke Gauelf auf
eine ausgezeichnet zusammengestellteNational¬
mannschaft trifft , in der Klodt, Rohde und
Conen die Achse bilden. Auch die Tatsache , daß
der Schlesier Kubus als linker Verteidiger ein¬
gesetzt wird , zeigt , wie sehr man noch nach
einem verläßlichen Partner für Janes sucht.
Die Ausstellung der deutschen Mannschaft ist:

Klodt (Schalke 04)
Janes (Fortuna) Kubus (VfR Gletwitz)

Kupser Rohde Kitzinger
(Schweinsurt) (Eimsbüttel) (Schweinfurt)

Lehner Gellesch Conen Schaletzki Urban
(Münch . KV) (Schalke ) (Kickers (VfR Gletwitz) (Schalke)

Stuttgart)
In Magdeburg : Nationalelf — Mitte

Eine sehr interessante Mannschaft spielt in
Magdeburg gegen die Elf von Mitte. Hier
finden wir in der Reichsauswahl um Gold¬
brunner , Jakobs , Männer und Streitle den
jüngsten deutschen Nachwuchs . Vor allem auf
die Leistungen des Angriffs kannman gespannt
sein. Die Reichself spielt mit:

Jahn (BSV 92)
Streitle (Bayern-M> Jmmig (Karlsruher FV>

Jakobs Goldbrunner Männer
(Hannover 98) (Bayern) (Hannover 96)

Reinhard Walter Baumann Klingle» Gärtner
(Frankenthal) (Kaisers!.) (Leipzig) (Darland.) (Lorsch)

In Köln : Mittelrhein — Ostmark
Einen großen Schlager hat auch das Rhein¬

land . Hier stehen sich im Kölner Stadion die
Gaumannschaften von Mittelrhein und der
Ostmark gegenüber, zwei Gaue also , die sich
schon manchen harten Kampf geliefert haben.
Die genaue Aufstellung der Wiener, die ohne
Zweifel ebenso gut als eine Nationalmann¬
schaft anzusprcchenist, liegt noch nicht vor, dochwerden sicherlich so bekannte Spieler wie
Platzer, Sesta, Schmaus, Wagner, Hofstädter,
Skoumal, Zische !, Hahnemann, Binder , Stroh
und Pesser in der Donau-Elf zu finden sein.

Zusage von 19 Nationen
Olympia -Fußballturnier in Helsinki

Eine großartige Besetzung wird das Fußball¬
turnier der nächstjährigen, LII . Olympischen
Spiele in Helsinki erhalten. Bis heute liegen
bereits die Anmeldungen von neunzehn Natio¬
nen vor, und zwar von Argentinien, Belgien,
Deutschland, Frankreich,

' Finnland , Groß¬
britannien , Holland, Island , Italien , Jugo¬
slawien, Lettland, Luxemburg, Norwegen,
Polen , Peru , Rumänien , Schweden, Ungarn
und USA . Es bestehen die Aussichten, daß die
Beteiligung noch stärker werden wird.

Leipzig rüstet zum Fußball -Länderspiel

Am 17. September findet in Leipzig das
Fußball -Länderspiel Deutschlandgegen Lettland
statt. Als Platz wurde das VfB-Stadion ge¬
wählt . Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat
bereits begonnen, und zwar müssen mit Rück¬
sicht auf die starke Nachfrage Bestellungen bis
zum 31 . August eingereicht werden.

Slavia Prag spielt in Fürth

Die Spielvereinigung Fürth hat zum
19. August die berühmte Prager Slavia -Mann-
schaft zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet.
Für die Fürther wird dieses Spiel die letzte
Generalprobe vor den am 27. August in Bayern
beginnenden Meisterschaftsspielensein.

Oldenburger Fubballaullatt mit Gauliga
Der VfL 94 hat für den kommenden Sonntag Arminia Hannover

verpflichtet

Zum zweiten Male treffen sich die Dort¬
munder Gegner im Ring . Am 28. August 1934
zog die erste Begegnung in Hamburg rund
85 000 Zuschauer. Schmeling zwang seinen
Gegner damals in der Pause zur neunten
Runde zur Aufgabe. Von diesem Tage an
wartete der blonde Westfale auf eine Gelegen¬
heit, diese schwere Niederlage wettmachen zu
können . Er erhält sie nun am 1. Oktober.

Die Veranstaltung wird sicherlich ein ähn¬
licher Erfolg wie der Stuttgarter Schmeling-
Kampftag Anfang Juli dieses Jahres . Walter
Neusel stammt aus Wanne - Eickel , ist also
Westfale . Schmeling hat vor seinen amerikani¬
schen Erfolgen in der Dortmunder Westsalen¬
halle einmal einen ganz großen Kampf ge¬
liefert, als er 1927 durch einen in der vier¬
zehnten Runde über den Belgier Fernand
Delarge Europameister im Halbschwergewicht
wurde. Er ist den Westfalen also in bester Er¬
innerung . Da außerdem aber der „Kohlenpott"
und das westdeutsche Industriegebiet Hoch¬
burgen des deutschen Amateurboxsportes sind,
müßte der Rückkampf Schmeling—Neusel ein
wirkliches Großereignis werden. -

In acht Tagen ist der Sommerschlaf des Fuß¬
balls vorüber . Mit neuen Kräften und neuen
Hoffnungen geht es in die Spielzeit 1939/40.
Zunächst tritt man sich in Freundschaftsspielen
mal wieder die Schuhe ein . Viel Zeit bleibt
dazu nicht; denn schon am 27. August beginnt
die Gauliga mit ihrem Meisterschaftsprogramm,
und 14 Tage später , am 10. September , starten
dann alle anderen Klaffen . Die ersten Freund¬
schaftsspiele aber werden uns schon einen kleinen
Begriff von der Spielstarke der einzelnen
Mannschaften geben.

In Oldenburg gibt der VfL 94 dem fuß-
ballbegeifierten Publikum einen schönen Auftakt.
Ist es ihm doch gelungen , die Gauligamann¬
schaft von Arminia Hannover zu einem
Freundschaftsspiel in unsere Gauhauptstadt zu

verpflichten . Damit kommt eine Mannschaft
von hohem Ruf . Zwar ist in der letzten Spiel¬
zeit der alte Ruhm etwas verblichen , aber wer
etwas von der Geschichte unseres norddeutsche»
Fußballs kennt , der weiß , daß mit dem alte»
ruhmreichen HSV und der blauweißroten Hsl-
stein aus der Kriegsmarinestadt Kiel Armick
Hannover das starke norddeutsche Bollwer!
gegen den Süden und Berlin bildete . Durch
Spielerverluste und mancherlei unglückliche Ge¬
fechte kam die hannoversche Mannschaft im
letzten Jahre tn den Abstiegsstrudel , war schon
zum Abstieg verdammt , bis dann ei» Spruch
am grünen Tisch die Mannschaft als 11 . des
Gaues doch wieder in die höchste deutsche Fuß¬
ballklaffe zurückries. Die Hannoveraner haben
dem VfL zugesagt , mit ihrer allerstärksten Elf
anzutreten.

Siegerehrung «ui der Waiieekuvve
Abschluß der „2V. Rhön " — 74 532 Kilometer wurden zurückgelegt

Auch am letzten Tage der 20 . Rhön ruhte wie¬
der der Flugbetrieb auf der Wasserkuppe , da
Regen und Nebel jeden Startversuch unterban¬
den. Dennoch aber herrschte unter den Segel¬
fliegern eine prächtige Stimmung . Insgesamt
wurden diesmal 74 532 Klm. Luftlinie zurück-
gelegt , davon 16 881 Klm. in Zielflügen.

Die Transportmannschaften haben insgesamt
320000 Klm . in Tag- und Nachtfahrten zurück¬
gelegt und es ihren Piloten auf diese Weise
ermöglicht, jeden Morgen wieder neu auf der
Wasserkuppe in den . Wettbewerb eingreifen zu
können . Das NS -Fliegerkorps ehrte die Arbeit
dieser Männer , indem es den Lransportmann-
schasten die gleichen Siegerplaketten wie ihren
Flugzeugführern verlieh.

Neuer 4mal-4«V--Meler-Nekord -es Verlmee L«ftwafien-SB
Grotzartige Leistungen beim Javaner -Sportfest in Hannover

Es sah schlecht aus um das Internationale
Leichtathletik -Sportfest des NSRL -Kreises Han¬
nover, als nach stundenlangem Gewitterregen
die Laufbahn der Hindenburg-Kampfba-Hn unter
Wasser stand . Man befaßte sich aber sofort mit
der Verbesserung der Zustände, und da es
trocken blieb, konnte am Nachmittag das Fest
doch noch steigen . Die schwere Bahn machte den
Teilnehmern zu schaffen , aber trotzdem gab es
ausgezeichnete Zeiten , und in der Staffel über
4 mal 4M Meter mit 3 :16,8 Min . durch den
LSV Berlin (mit der Mannschaft Ahrens,
Giesen, Hähnel und Strafen ) einen neuen deut¬
schen Rekord . Die Staffel des LSV Berlin
siegte nach spannendem Rennen vor dem Deut¬
schen Meister 9 Stuttgart , HSV und BSC.
Linnhofs, der beste Mann der Berliner , stand
der Rekordmannschaftdabei nicht einmal zur
Verfügung. In der ZXIOOO-Meter-Stasfel
wurde der Hamburger SV diesmal geschlagen.
KTV Wittenberg schonte Lüders , Schönrock und
Syring nur für diese Staffel , in der er dann
nicht den HSV , sondern Hessen-Preußen Kassel
zum gefährlichsten Rivalen hatte. Der HSV lag
schon beim ersten Wechsel beträchtlich zurück.
Syring als Schlußmann der Wittenberger lies
das Rennen in 7 :37,6 Min . sicher nach Hause.

Ueber 4 mal IM Meter gab es einen scharfen
Kampf zwischen Post Mannheim und dem
DSC . Hier lief Harbig für die Sachsen auf der
zweiten Strecke ein imponierendes Sprinter¬
rennen , doch brachte Neckermann nach dem
dritten Wechsel die Meisterstassel in Front , die
dann auch m 41,7 Sek. ( !) gewann. Von den
Japanern kam Kim im Dreisprung zum Sieg
mit der beachtlichen Leistung von 14,67 Meter.
Okamoto kam im Hochsprung hinter Weinkötz
mit je 1,90 Meter auf den zweiten Platz, und
auch über 5000 Meter mutzte sich der Japaner
Uamashita mit dem zweiten Platz hinter dem
Hannoveraner Schultz begnügen, der in 15 :16,4
Min . gewann. Borchmeyer holte sich die
IM Meter in 10,6 Sek . , während Neckermann
die 200-Meter-Strecke mit raumareifenden
Schritten in 21,5 Sek . durcheilte. Pollmann-
Düsseldorf war 110-Meter-Hürden-Sieger in
14,8 Sek . ; die längere 400-Meter-Strecke holte
sich Wedlich -Leipzig in 56,2 Sek. knapp vor dem
Hannoveraner Hollek . Timm-Berlin war Sieger
der 1500 Meter in 4 :02 Min . vor dem Ham¬
burger de Villa . Im Diskuswurf siegte Schröder
mit 50,77 Meten und im Kugelstoßenmit der
mäßigen Weite von 14,13 Meter. Und im
Speerwerfen kam Berg-Leipzig auf 64,32 Meter.

Bei den Frauen lief der Hamburger SV die
4X100-Meter-Staffel in 49,9 Sek . vor dem SV
Werder Bremen nach Hause, und über 80 Meter
Hürden wurde die Hannoveranerin Frl . Hahn
nach einem großartigen Rennen -erst im Ziel
von Winnacker -Tmisburg abgesangen und in
11,8 Sekunden geschlagen.

In Braunschweig HSV vor Wittenberg
Ueber 5000 , Zuschauer bekamen am Sonn¬

abend beim Äbendsportfestim Braunschweiger
Eintrachtstadion schöne Kämpfe der Leicht¬
athleten zu sehen . Besondere Beachtung fand
die 3mal-1M0 -Meter-Staffel , zu der sieben der
besten deutschen Mannschaften antraten . Der
Hamburger Sportverein kam wie Lei den
Deutschen Meisterschaften zum klaren .Siege
über den KTV Wittenberg. Im Endspurt holte
Körting gegen Meister Shring 5 Meter Vor¬
sprung heraus . Mit 7 :35,6 Minuten gewann
der HSV vor dem KTV in 7 :36,3 und Hessen-
Preußen Kassel in 7 :37. Minuten . Erwähnung
verdient noch der Hochsprung , in dem unser
früherer Meister Weinkötz mit 1,95 Meter vor
dem Japaner Okamota mit der gleichen Höhe
erfolgreich war.

In Vertretung des . Korpsführers des NS-
Fliegerkorps, Generalleutnant Christiansen,
nahm der Stavsführer der NSFK , Gruppen¬
führer Krüger, in Anwesenheitzahlreicher Ehren¬
gäste von Partei , Staat und Wehrmacht di
Preisverteilung vor. Er übermittelte in seiner
Ansprache die Grütze und Wünsche des Staats¬
sekretärs der Luftwaffe, Generaloberst MM,
und des Korpssichrers des NS -Fliegerkorps.

Die Siegerliste
Klasse 4. (Einsitzer ) : 1 . Sturmführer KM

(15 Schwaben) , 2550,2 ; 2. Obersturmf. Schmm
(1/16 Südwest) , 2533,7 ; 3. Sturmführer Trent»
(8 Mitte-Eschwege ) . 2331,2 ; (die drei ersten e -
hielten die Goldene Hermann-Göring-Plakette
des NSFK ) ; 4. Sturms . Haase (4 Berlin-KM/
mark) , 2295 ; 5. Hptstuf. Bräutigam . (7 EM'
Saale ) , , 2256,7 ; 6. Stuf . Hofmann (4 BE
Kurmark) , 2185 ; 7. Jörg Schuchard (DVL Ber¬
lin) , 2175,5 ; 8. NSFK -Mann von Treuberg
Bahern -Süd ) , 2168,2 (erhielten die Silverm
Hermann-Göring-Plakette) . — Klasse ll : (Do^
pelsitzer ) : 1 . Sturms . Kühnold/Rottenf. SchM
der (7 Elbe/Saale ) , 1105 P . ; 2. Stuf . Rohmem
Trupps . Prestede (14 Bahern -Süd ) . 995
Hermann-Göring-Plakette) ; 3. Lustwaffe Over-
gefr. Mudin/Obergesr. Deleurant , 705 ; 4. HM
Vergens/NSFK -Mann Malchow (4BerlM-Kw-
mark) , 639,5 (Silberne Hermann-Göring-tM
kette des NSFK ) . — Klasse 6 (Nachwuchs - 1;
Ros. Paesold (13 Main -Donau) . 527 PuM
(Gold. Hermann-Göring-Plakette des NSM --
2. NSFK -Mann Urban (12 Niederrhem) ,
(Silberne Hermann-Göring-Plakette) ; 3. OM
Hannuscheck (3 Nordwest) , 434 (Goldene
kette des Korpsführers ) .

' / M
Die Goldene Plakette des Korpssührers (w-

die größte Höhe erhielt Obertruppführer 6
(2 Nord) , die Silberne Plakette NSFK -StM'»
sichrer Treuter (8 Mitte/Eschwege ) . Dre gM
Gesamtzielflugstrecke mit 1272 Klm . eneiW
Sturmführer Haase (4 Berlin - Kurmark) ,
als einziger die geforderte Mindestlelstwm -
füllte und dafür die Goldene Plakette
Korpsführers bekam.

OSV - Vereinsmeisterschaften verschoben

Wegen der ungünstigen Wetterlage hat
OSV seine Meisterschaftenaus einen
Termin gelegt.
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Arbergen Gnumeister im Schlagball
TV Mahndors mit 71 : 6V Punkten geschlagen

Vor fast 2000 Zuschauern lieferten sich die
beiden Anwärter auf den Gaumetstertitel im
Schlagball, TV. Gut Heil Arbergen und TV.
Mahndorf einen spannenden Kampf, der reich
an blendenden Spielleistungen von beiden
Mannschaften war . Ueber dreiviertel Stunden
konnten die Mahndorfer Mannschaften die
Führung in diesem Spiel behaupten, bis dann
die Arberger in einem mitreißenden Zwischen¬
spurt mit etwa 15 Punkten in Führung gingen
und diese bis zum Schlußpfiff behaupteten.
Zu Beginn waren die Mahndorfer am Schlag
und konnten durch hervorragende Weitschläge
Läufe ins Mal bringen , ohne daß Arbergey
dies verhindern konnte. Dann wechselte das
Spiel hin und her, da beide Mannschaften im
Feldspiel sehr gut waren und alle Läufer, die
nicht auf hervorragende Schläge das Mal er¬
reichen konnten, abgeworfen wurden . Nach
30 Minuten führte Mahndorf mit 32 :27. Der
Umschwung kam in der 46. Minute , als Ar¬
bergen durch eine Reihe glänzender Schläge zu
mehreren Läufen kam und die Führung ergriff.
Kurze Zeit ließ Mahndorf die Sicherheit im
Spiel vermissen und hierdurch kam Arbergen
zu einem verdienten Siege, der mit 71 :60 ziem¬
lich knapp ausftel.

Mit der Erringung der Gaumeisterschaft
hat die Schlagballmannschaft des Turnvereins
Gut Heil Arbergen die gefährlichste Klippe auf
dem Wege zum Reichssieg überwunden. Am
27. August muß Arbergen in Alfeld zu den
Vorspielen für die Deutschen Meisterschaften
antreten. Vorher wird nochmal ein Spiel gegen
Mahndorf um die Meisterschaft des Kreises
Bremen steigen.

Weltmeisterschastsprobe
der Straßenfahrer

Auf einer 22 Kilometer langen Rundstrecke
mit schweren Steigungen und kurvenreichen
Waldwegenals Abfahrten, einer der schwersten,
die je für Straßenrennen ausgewählt wurden,traten am Sonntag in Wuppertal unsere Be¬
rufs - Straßenfahrer zu einer Weltmeister¬
schaftsprobe an . Wiederum konnte der Dort¬
munder Bautz einen großartigen Sieg heraus¬
fahren , der seine Meldung durchaus berechtigt.
Der Deutsche Meister Löber, Arents und
Kutschback hatten nach 75 Kilometer aufgegeben,
weil ihnen die Strecke zu schwer war.

Weltmeisterschaftsprobe (209 Kilometer ) :
1. Bautz -Dortmund (Diamant -Rad ) 6 :01 :59 ; Z. Schild-
Chemnitz «Presto ) 6 :92 :38 ; 3. Roth -Frankfurt «Wan¬
derer) gleiche Zeit ; 4. Wengler -Bielefeld (Dürkopp)
6:93 :32 ; S. Hauswald -Sevnitz gleiche Zeit ; 6. Scheller-
Schweinfurt 6 :08 :12 ; 7. Thierbach gleiche Zeit ; 8.
Fischer-Düsseldorf 6 :11 :17,8 ; 9. Island -Düsseldorf ; 10.
Gerber -Chemnitz und sechs weitere Fahrer dichtauf.

Vorläufig gestoppt
Kartenverkauf für Olympische Winterspiele

zeitweilig ausgesetzt
Auf Grund der überaus zahlreichen Bestel¬

lungen setzt die Kartenstelle der 5. Olympischen
Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen vor¬
übergehend mit dem Kartenverkauf aus . Im
Augenblick können Bestellungen nicht erledigt
werden . Von den zum Verkauf gelangten
General- und Dauerkarten stehen noch General¬
karten zu 80 RM (Tribünenstehplätze auf allen
Kampfstätten ) zur Verfügung. Der Verkauf der
Etnzelkarten wird Anfang Oktober einsetzen.
Es wird daher gebeten, auch von den Bestel¬
lungen für Einzelkarten Abstand zu nehmen,
bis in der Presse nähere Bekanntmachungen
erfolgen . Geldüberweisungen für Karten
irgendwelcher Art , ohne die Revierbestätigung
der Kartenstelle erhalten zu haben, sind zweck¬
los.

Ausländische Reitersiege
in Insterburg

Die 6. Jnsterburger Renn- und Turnierwoche
wurde am Sonntag bei ausgezeichnetemWeiter
eröffnet . In den beiden Hauptwettbewerben
des Tages gab es Erfolge der ausländischen
Reiter , die im Preis von Kopenhagen aller¬
dings ganz unter sich waren . Der dänische
Oberleutnant Hansen-Müller ritt hier Queen¬
lire in der schnellsten Zeit von 1 :18,3 zum Siege
und belegte außerdem hinter Florizel (Ritt¬
meister Zahei, Rumänien ) auf dem erfolg¬
reichen Springer Puel auch noch den dritten
Platz . Die drei Rumänen Rittmeister Tuderan
auf Cedinan, Leutnant Turcherea auf Heiduck
und Rittmeister Epure auf Meteor waren
gleichfalls fehlerlos und die Nächsten in der
Wertung . Das SA -Springen um den Axel-
Holst-Preis wurde eine Beute von Fulger
(Rittmeister Tzepescu, Rumänien ) , der als«nziger sämtliche Sprünge glatt genommen
hatte und sich nur wegen Zeitüberschreitung
ü4 Fehler zuzog . Lustig ( » -Untersturmführernaulat) wurde mit vier Fehlern Zweiter vor
Earpen (Rittmeister Epure) und dem hier noch¬
mals gestarteten Puel.

Henkel Turniersteger
Erst am Nachmittage konnten in München die

Spiele zum internationalen Tennisturnier aus¬
genommen werden, so daß die Schlußrunden« cht alle durchgeführt werden konnten. Im
Mannereinzel siegte der Deutsche Meister
Heinrich Henkel erwartungsgemäß sicher über
«en Mllnsteraner Koch mit 6 :4 6 :4 6 :2. ErstM letzten Satz ließ der starke Widerstand des
langen Nachwuchsspielers nach , der sich er¬
mattet geschlagen geben mußte. Im Frauen-
mnzel war die Amerikanerin Wheeler 7 :5 6 :4«ver Kramer (Augsburg ) siegreich , während im
Ennerdoppel Koch - Pelzer 7 :5 6 :4 über
^ddler -Kaiser zum Turniersiege kamen . Die
W " chen Doppelwettbewerbe müssen am Mon¬
tag ausgetragen werden.

Dritter Sieg über Hollands Frauen
Unsere Leichtathletinnen gewannen mit 62 :30 Punkten

Der dritte Länderkampf der deutschen und
holländischen Leichtathletinnenendete am Sonn¬
tag im Aachener Waldsladion mit 62 :30 Punkten
mit einem überlegenen Siege unserer Frauen.
Nur einmal stellten die Holländerinnen in den
neun Wettbewerben des gesamten olympischen
Programms die Siegerin , und zwar durch
Fanny Koen , die den 100-Meter-Dauf sicher in
12,1 Sekunden gegen Jda Kühne! und Grete
Winkels gewann. In allen acht anderen
Uebungen gab es meist deutsche Doppelersolge.
Zwei erste Plätze besetzte Gisela Mauermeyer,im Diskuswerfen mit der hervorragenden
Leistung von 40,21 Meter und im Kugelstoßen
mit 13,83 Meter. Im Hochsprung wurde eine
Höhe von 1,60 Meter von unserer Meisterin
Gräfin Solms , Fanny Koen und Elfriede
Kann genommen. Die Anzahl der Versuche
entschied diese Reihenfolge. Im Weitsprung
kam die deutsche Weltrekordspringerin Christel
Schulz auf 5,95 Meter, aber nur 2 Zentimeter
weniger sprang Fanny Koen , Hollands beste
und vielseitigste Athletin . Mit rund 4000 Zu¬
schauern hatte das prächtig gelegene Wald¬
stadion einen guten Besuch . Nach Regen am
Vormittage kam zu Beginn der Wettkämpfe
wieder die Sonne durch , so daß der Länder¬
kampf in jeder Weise stimmungsvoll verlies.

Ergebnisse:
10 0 Meter: 1 . Fanny Koen (H) 12,1 ; 2. Jda

Kühnel (D ) 12,8 ; 3. Grete Winkels (D ) 12,4 ; 4.
B . Koning (H) 12,8 Sekunden.

290 Meter: 1. Grete Winkels (D ) 25,3 ; 2. Dora
Voigt «D > 25,3 ; 3. L . Bat (H) 26,6 ; 4 . A . Lochuis
(H) 27,5 Sek.

8 9 Meter Hürden: 1. Siegfriede Denrpe (D ) 11,7;
2. Mo Peter (D ) 11,8 ; 3. C . ter Brake (H) 11,9;
4. A . Do -orgeest (H) 12,1 Sek.

Viermal 109 Meter: 1. Deutschland «Winkels,
Kühnel , Voigt , Dempe ) 48,2 Sek . ; 2 . Holland (ter
Brake , Bak , Koning , Koen ) 49,9 Sek.

Hochsprun g : 1. Gräfin Solms «D ) 1,60 ; 2. Fanny
Koen «H) 1,6V ; 3. Elfriede Kaun (D ) 1,6V ; 4. van
Balen -Blanksn «H) 1,55 Meter.

Wettsprung: 1. Christel Schulz (D ) 5,9SMeter ; 2.
Fanny Koen «H) 5,93 ; 3. Gisela V-otz (D ) 5,62:
4 . Koning «H) 4,95 Meter.

K u g e l st o tz e n : 1. Gisela Mauermeyer (D ) 13,83 ; 2.
Hilde Sominer «D ) 11,34 ; 3. Niestnk (H) 10,98 ; 4.
Krhthe «H) 1V,W Meter.

Diskuswerfen; 1. Gisela Mauermsyer 46,21
Meter ; 2. Hilde Sommer «D ) 41,29 ; 3. Niesink
(H) 39,81 ; 4. Palm «H) 34,44 Meter.

Speerwerfen: 1. Luise Krüger «D ) 4S,V7 ; 2. Lisa
Gelius «D ) 42,82 ; 3. Weytsrs «H) 34,W ; 4. Die¬
ven «H) 33,84.

Gesamt: 1. Deutschland 62 Punkte ; 2. Holland
M Punkte.

3wei deutsche Nudeefiege
Die anläßlich der Wassertechnischen Ausstel¬

lung tu Lüttich durchgesührte Ruderregatta
brachte zwei schöne deutsche Siege. Im Vierer
ohne Steuermann blieb die Frankfurter RG
Germania vor Belgien und Frankreich siegreich,und auch der Zweier mit Steuermann fiel
durch Wiking Berlin (Kunze, Knorr) an
Deutschland. Der Achter der Renngemeinschaft
Baldeneysee Essen , der am Sonnabend die
weitaus beste Zeit gerudert hatte, mutzte sich
dem erfolgreichen Junior -Achter des RC Reuß
Luzern beugen. Zweite Plätze gab es durchLindner von der Skullerzelle Berlin und Klotz-Lindner im Doppelzweier.

Schröder , Laskowski , Arendt , Köninger ) 9 :17,9;
2. England «Hale , Dove , Holt , Taylor ) 9 :39,8.

Frauen
290 Meter Kraul: 1. Inge Schmttz , Deutsch¬

land , 2 :39,1 ; 2. Yate , England , 2 :45,3.
Turmspringen: 1. Olga Eckstein, Deutschland,

37,43 P . ; 2. Slade , England , 36,40 P.
400 Meter Kraul: 1. Hutton , England , 5 :51;

2. Ruth Halbsguty , Deutschland , 5 :55,4.
3mal 100 - Meter - Lagenstafsel: 1.

land 3 :51,8 ; 2. Deutschland 3 :53,1.
Eng-

klarer deutscher Schwimmersieg
über England

DieVormachtstellungdes deutschen Schwimm¬
sports in Europa ist derart klar , daß die
Länderkämpfemit den stärksten Gegnern in der
alten Welt sportlich kaum noch Anstrengungen
für unsere Schwimmer bedeuten. Es lohnte sich
tatsächlich bald, einen Vergleichskampfzwischen
der deutschen Ländermannschaft und einer
Auswahl aller europäischenSchwimmnationen
durchzuführen. Auch den könnten wir kaum
verlieren!

Ebenso klar wie Ungarn und Schweden
wurden am Wochenende auch die Engländer ge¬
schlagen . Das PunkteverhMnis von 65 :35 drückt
die Ueberlegerrhettnicht einmal so deutlich aus,
Wie sie im Wasser tatsächlich vorhanden ist. Bei
den Wettbewerben der Männer stellten die
Briten nicht einen Sieger , wobei wir aller¬
dings nicht vergessen wollen, daß sie ihren
schnellsten Kraulschwimmer, Norman Wain-
wright , nicht zur Verfügung hatten. Günstiger
schmttew die Engländerinnen ab, die auch am
Sonntag wieder zwei Wettbewerbe gewannen.
Harrowby schlug Gisela Arendt über 100 Meter
Kraul in 1 :08,2 Min . , und Storey die Deutsche
Meisterin Inge Schmitz über 200 Meter Brust
in 3:07,1 Min.

27 :17 -Führung am 1. Tag
Schon der erste Tag des Schwimmländer¬

kampfes Deutschland—England brachte eine
große Ueberlegenheit der deutschen Schwimmer
und Schwimmerinnen. Nur zwei Wettbewerbe
konnten die Gäste für sich buchen , und zwar
das 400-Meter-Kraulschwimmen der Frauen
durch D. Hutton und die 3mal 100-Meter-
Lagenstaffel der Frauen . In allen übrigen
Wettbewerben blieben die Deutschen in Front.
Ganz überlegen gewann Arthur Heina das
200-Meter-BrustschwlMmen in 2 :42,9 vor dem
Engländer Monte in 3 :06,2 . Die beste Zeit er¬
zielte jedoch außer Wettbewerb Joachim Balle
mit 2 :40,4 — seine bisher beste Freiwasserzeit.
Im Turmspringen ist der Sieg der jungen
Deutschen Meisterin Olga Eckstein über die
Engländerin Slade , die Europameisterin im
Kunstspringen, bemerkenswert. Außerdem gab
es noch einen deutschen Rekord über 100 Meter
Rückenschwimmen der Frauen . Unter offizieller
Kontrolle legte Frl . Weber- Bayreuth als erste
der Frauenlagenstaffel die Strecke in 1 :17.9
zurück und verbesserte damit den bisherigen
Rekord von Inge Schmitz mit 1 :18,7.

Ergebnisse:
Männer

490 Meter Kraul: 1. Koeninger , Deutschland,
4 :57,4 ; 2. Gray , England , 5 :16.

lüg Mete » Rücken: 1. Heinz Schlauch , Deutsch¬
land , 1 :09 ; 2. Williams , England , 1 :15,1.

20vMeterBrust: 1. Arthur Heina , Deutschland,
2 :42,9 : 2. Monic , England , 3 :96,2.

Kunstspringen: 1. Ernst Weist , Deutschland,
-155,91 Punkte ; 2. Hodges , England , 135,23 P.

4mal 299 MeterKraul: 1. Deutschland

Die Ergebnisse des Sonntags:
Männer:

199 Meter Kraul: 1. Fischer -Deutschland 59,4:
2. Dove -England 1 :99,8.

299 Meter Kraul: 1. Könninger - Deutschland
2 :18,6 ; 2. Taylor -England 2 :25,8.

1599 Meter: 1. Arendt -Deutschland 29 :16,3 ; 2.
Hale -England 29 :56.

Turmspringen: 1. Weist - Deutschland 125,8;
2. Machcahnt -England 195,9 Punkte.

Wasserbau Deutschland England
5 :1 <4 :9>.

3mal 199 - Met er - Lagenstaffel: 1. Deutsch¬
land «Schlauch , Balle , Fischer ) 3 :25,4 ; 2. England
«Ffrench -Williams , Monte , Dove ) 3 :49,9.

Frauen:
199 Meter Kraul: 1. Harrowvy -Eugland 1 :98,2

2. G . Arendt -Deutschland 1 :99,7.
190 Meter Rücken: 1. Weber -Deutschland 1 :18,5;

2. Basset -Lowke -England 1 :29,9.
4mal 199 . Meter Kraul: 1. Deutschland

«Arendt 1 :12,4, . Groth 1 :99,8 , Pollack 1 :99,3,
Schmitz 1 :99 ) 4 :49,5 Min . ; 2. England 4 :47,9.

299 Meter Brust: 1. Storey - England 3 :07,1;
2. Schmidt -Deutschland 3 :96,3.

Kunstspring en: 1. Daumerlang - Deutschland
113,44 ; 2. Slade -England 119,87 Punkte.

Sblt. Lemp gewann -en Gelündeeitt
Vierländertreffen im Modernen Fünfkampf

Vor zahlreichenZuschauern und in Anwesen¬
heit des Kommandierenden Generals des
16. Armeekorps, Generalleutnant Höppner, so¬
wie Generalmajor Brand , Kommandeur der
Kriegsschulen, wurde am Sonittagvormittag
auf ' . . ' " ' " ' '
Vier-!

Ingarn Mit dem 5-Ktlometer-Geländeritt ein¬
geleitet. In 9 :30 Minuten errang Oberleutnant
Lemp den Sieg und damit die Führung in der
Einzelwertung , während unter den Nationen
Finnland vor Deutschland, Italien und Ungarn
die Spitze eroberte.

Die schwierigen Sprünge auf dem 5 Kilo¬
meter langen Weg stellten an die Reiter , die
schnell mit den ihnen durch das Los zugeteilten
Pferden vertraut waren , hohe Anforderungen.
Unter der vorgeschriebeüenHöchstzeit von zehn
Minuten und ohne Springsehler blieben von
den insgesamt 20 Teilnehmern nur vier Be¬
werber. Der finnische Kornett Kivi hatte zwar
den Ritt in der weitaus schnellsten Zeit von
9 :08 Minuten hinter sich gebracht , doch dabei
drei Springfehler einheimsen müssen , so daß
er auf den 7. Platz zurückfiel . Am Trakehner-
Sprung war der ungarische Leutnant von
Bezzegh -Haszagh gestürzt, so daß der nach¬
folgende Rev.-Owm. Mechthold behindert war
und eine Zeitgutschrift von 1 :51 Minuten er¬
hielt. Lt. Larkas (Finnland ), Lt . v . Sipieki-
Belas (Ungarn), und Pol .-Owm. Korb blieben

auf der Strecke und wurden gemeinsam mit
Platzziffer 18 gewertet.

Ergebnis des 5-Kilometer-Geländeritts:
1. Obl. Lemp (D) 9 :30 ; 2. Lt. v . Bolgar (U)
9 :42 ; 3. Obl. Cercio (I ) 9 :50 ; 4 . Serg . Halme
(F ) 9 :52 ; 5. Lt. Aumo (F ) 10 :02, 1 Fehlpunkt;
6. Obl . Ceccarellt (I ) 10 :02, 1^ Fehlpunkte.
Länderwertung: 1 . Finnland 16 Punkte,
2. Deutschland18 P ., 3. Italien 22 P ., 4. Un¬
garn 26 P.

Kriegsmarine gewann den Führerpreis
Die Reichswettkämpfeder Marine-SA wur¬

den am Sonntag mit den beiden restlichen
Wettbewerben, Winken und Morsen, sowie der
Hindernisstaffel beendet. Von den 29 beteiligten
Mannschaften gewann den Wanderpreis des
Führers die 1. Marine-Unteroffizierslehrabtei¬
lung mit 3892,4 Punkten vor der 3 . Marine-
Unteroffizierslehrabteilung mit 3657 Punkten.
Beste Formation war die SA -Gruppe Sachsen
mit 3276 Punkten an dritter Stelle.

Fechterfieg über Schweden
Die deutsche Fechtermannschaft trat am

Wochenende nach ihren erfolgreichen Starts in
Oslo gegen Norwegen nun in Göteborg gegen
Schweden an. Auch diesmal wurde der Mann¬
schaftssieg erfochten . Mit 14 :10 blieben unsere
Degenfechter über Schweden siegreich . Bester
Deutscher war Miersch (» Berlin ) mit vier
Siegen aus fünf Begegnungen.

Seemann Lang Deutscher Vergmeistee
Mörderische Fahrt durch Wolkenbrüche aus den Grotzgloüuer

Deutschlands unbestritten erfolgreichster Renn¬
fahrer dieses Jahres , der nun sechsfache Sieger
dieser Saison Hermann Lang, gewann in einem
mörderischen Laus aus den Großglockner den
Großen Bergpreis von Deutschland und als
Tagesschnellsterden vom Führer des deutschen
Krastfahrsports gestifteten Adolf-Hühnlein-
Pokal. Durch diesen Sieg sicherte sich Hermann
Lang überlegen die deutsche Bergmeisterschaft
für Rennwagen 1939.

Eine weitere Entscheidung in der Meister¬
schaft fiel bei den Sportwagen . In der 1100-
ccm -Klasse sicherte sich der Münchener Reichen-
wallner durch seinen Sieg einen so großen
Punktvorsprung , daß er nicht mehr einzu¬
holen ist.

Zum zweitenmal wurde der Große Berg-
Preis von Deutschland auf der Hochalpenstratze
zum Großglockner ausgetragen , und zwar in
zwei Läufen von Ferleiten zum Fuscher Törl
auf etiler 12,6 Kilometer langen Strecke mit
1258 Meter Höhenunterschiedund Steigungen
bis zu 22 v . H. Die Fahrer hatten gegen denk¬
bar schwierigste Witterungsverhältnisse anzu-
kämpsen . Im ersten Lauf war es aus dem
unteren Teil der Strecke heiß und höher reich¬
lich kalt , und der zweite Laus mußte während
eines wahren Wolkenbruchesausgefahren wer¬
den. Im Mittelpunkt stand das Rennen der
großen Rennwagen, in dem die deutsche Berg¬

meisterschaft entschieden wurde. Wie beim
Wiener Höhenstraßenrennen, war Müller (Auto-
Union) im 1 . Lauf mit 8 :54,3 Min . der schnellste
vor Lang (Mercedes-Benz) , Stuck (Auto Union)
und v . Brauchitsch (Mercedes-Benz) . Der große
schwäbische Fayrkünstler bewies wie im Trai¬
ning seine überragenden Eigenschaften als
Regenfahrer mit einer Zeit Von 11 :12,6 Min .,
die ihm den verdienten Gesamtsteg eintrugen.
Zweiter wurde Hans Stuck vor Müller und
Manfred von Brauchitsch.

Die Sportwagen trugen ihren vorletzten Laus
zur deutschen Meisterschaft aus . In der 1100-
ccm-Klcksse konnte Reichenwallner (München)
sich mit seinem Fiat im zweiten Lauf vom
dritten auf den ersten Platz vorschieben und
damit schon Meister werden.

Ergebnissedes Großen Bergpreises:
Rennwagen über 3099 oew : 1. Lang (Mer¬

cedes -Benz ) 20 :97,9 Min . — 75,99 Klm .-Std . (1. Lauf:
8 :55,3 , 2 . Lauf : 11 :12,6 Min .) ; 2. Stuck (Auto -Union)
20 :11,5 — 74,88 <8 :55,7 4- 11 :15,8 ) ; 3. Müller «Auto-
Unio » ) 29 :39,0 — 73,76 (8 :54,3 4- 11 :35,7 ) ; 4. v . Brau-
chitfch (Mercedes -Benz ) 21 :41,2 — 69,74 ; dis 1599 oew:
1. Roeco -Jtalien «Maserati ) 21 :44,7 — 69,5 Klm .-Std . :
2. Barbieri -Jtalien (Maserati ) 23 :15,8 , 3. DiPPer-
Stuttgart «Maserati ) 23 :23,8.

Sportwagen vis 2090 eom : 1. Plcnsky -Berlin
«BMW ) 22 :59,0 — 67,45 Klm .-Std . ; 2. v . Hanstein-
Quedlinvurg «BMW ) 22 :48,9 ; 3. vr Werncck -Garmisch-

Partenkirchen «BMW ) 23 :17,2 ; vis 1599 rem : 1.
Kathretn -Lorsbach (BMW ) 26 :07,7 — 57,87 Klm .-Std . ;
2. Mariellt -Jtalien «Lancia ) 26 :31,1 ; vis 1199 eem:
1. Reichenwallner -München «Fiat ) 26 :12,9 — 57,71
Klm . -Sti >. ; 2. Bertani -Jtalien «Fiat ) 26 :19,9 ; 3. Müller-
Hattersheim «BMW ) 26 :24,8.

Krafträder vis 599 ovm : Uff . Georg Mitteln-
wald «DKW 22 :36,9 — 68,85 Klm .-Std . ; 2. Siemer-
Danzig (NSU ) 22 :43,1 ; dis 359 rem : 1. Fasel -Wien
<NSU ) 24 :93,9 — 82,78 Klm .-Std . ; 2. Nitschky -Karls-
ruhe (DKW ) 24 :18,6 ; viS 259 vem : 1. Schneeweitz-
Wien <DKW > 23 :59,3 — 63,04 Klm .-Std . ; 2. Berger-
Breslau <DKW ) 25 :91,9 ; 3. W . WinNer «Aulo-

Union/DKW ) 25 :97,4.

Stolze deutsche Motorradsiege
durch Kluge und Fleischmann gab es am Sonn¬
tag beim Großen Motorradpreis von Sartorp
vor 250 000 Zuschauern. Europameister Kluge
(DKW) siegte in der 250-osm-Klasse vor seinem
Markengefahrten Petruschke . In der 350-oom-
Kategorreüberholte Heiner Fleischmann (DKW)
nach schneidigem Angriff den Europameister
Mellors (England ) in oer letzten Runde und
gewann vor diesem und Wünsche (DKW) .
Großes Pech hatte Europameister Georg Meier
(BMW ). Im Kampf der Halblitermaschinen
stürzte er und schied aus . Gewinner des Großen
Preises wurde oer Italiener Serafini (Gilera)
mit 156-Stundenkilometer. Alle bestehenden
Rekorde wurden in diesen Rennen gestürzt.
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Bann S1 hat die heften Hindernisläufer
Scharfe Kampfe bei den Gebietsmeisteefchaften der Nordsee-HI in Bremen

(E i g e n e r B e r i ch t)

Mittelgewicht : 1. Rudi Jsmayr , Frctsing , 37S,S
Kilogramm <107,S — IIS — ISO) : 2. Wagner , Essen,
367,5 Kilogramm ; 3 . Clausen , Lübeck , 342,8 Kilo¬
gramm <25 Teilnehmer ).

Halbschwergewicht: 1. Fritz Haller , Wien,
37S Kilogramm <1VS — 120 — ISO) : 2. Valla , Wien,
367,8 Kilogramm : 3. Hettzmann, Wien, 345 Kilo¬
gramm <20 Teilnehmer ).

Am Sonnabend begannen in Bremen die Ge¬
bietsmeisterschaften der Nordsee - Hitlerjugend,
die mit der Schlutzveranstaltung in der Kampf¬
bahn am 13. August ihren Höhepunkt finden.
Gleichzeitig trägt der BDM seine Obergau¬
meisterschaften aus . Die Sieger der Gebtets-
meisterschaften nehmen bekanntlich an den Deut¬
schen Jugendmeisterschasten teil , die am 22.
August in Chemnitz beginnen sowie an den
NS -Kampfspielen in Nürnberg.

Der erste Tag war mit den Schießmeister-
schaften ausgefüllt , die vor zahlreichen Zu¬
schauern, unter ihnen Gauschützenführer Major
Lesevre und als Vertreter der Wehrmacht der
Standortofsizier - von Bremen , Oberstleutnant
Ziegler , sowie hohe HI - und SA -Führer , auf
den Schießständen des Reichsbahn - und Post-
SV , Werderufer , ausgetragen wurden . Die Lei¬
stungen waren wesentlich besser als im Vorjahr,
ein Beweis , daß auch der Schießsport mehr als
bisher gepflegt wird . Es wurden die Anschläge
liegend -freihändig 20 Schutz, freihändig stehend
2b Schutz und kniend 10 Schuß geschossen. Beste
Schützen waren : liegender Anschlag mit dem
KK-Gewehr : Oberscharführer Fittschen (Bann
189 Lüneburg ) , mit 209 Ringen , 2. Glamcher
(384 Curhaven ) , 207 Ringe . Stehender An¬
schlag: Tönnjes (382 Delmenhorst ) , 87 Ringe , 2.
Schulenburg (380 Gifhorn ) , 83 Ringe . Knie-
ender Anschlag ) : 1 . Brinkmann (382) , 89 Ringe,
2. Meyer (59 Wilhelmshaven ) , 86 Ringe . Der
kniende und der stehende Anschlag waren zu¬
sätzlich ausgeschrieben , da als Ausschreibung
für die Deutschen Jugendmeisterschaften nur
der liegende Anschlag in Frage kommt. Bester
Schütze vom Bann 91 Oldenburg war Wul f,
der im KK - Schießen mit kniendem Anschlag
bei 83 Ringen den 3. Platz belegte . Wulf Hatte
man allgemein als Sieger erwartet . Er war
jedoch sichtlich ein wenig nervös , sonst hätte er

haven , Bann 77 Celle und der Bann 382 Del¬
menhorst . Am Sonnabend gab es zum Auftakt
die Begegnung zwischen dem Bann Delmen¬
horst und dem Bann Wilhelmshaven , wobei
Wilhelmshaven nach überaus spannendem
Spielverlauf knapp mit 6 :5 (2 :3) die Oberhand
behielt . Die Entscheidung fiel am Sonntag¬
morgen im Endspiel zwischen den Bannen
Wilhelmshaven und Celle , von denen Celle die
Gebietsmeisterschaft zu verteidigen hatte . Beide
Mannschaften lieferten sich ein durchaus gleich¬
wertiges Spiel , wechselten bei der Pause 4 :4
die Seiten , und am Ende der regulären Spiel¬
zeit hieß es 6 :6. In der Verlängerung ging
Celle nach 10 Minuten 7 :6 in Führung , dann
glich Wilhelmshaven aus und stellte mit zwei

weiteren Toren mit 9 :7 den knappen Sieg
sicher. Der Bann 59 Wilhelmshaven wird nun
am 12. und 13. August in Kiel als Vertreter
des Gebietes Nordsee an den Gebiets -Gruppen¬
meisterschaften teilnehmen , wobei gegen die
Gebiete Rordmark , Hamburg und Mecklenburg
gespielt werden muß . Der Gruppeusieger tritt
vom 22. bis 27 . August in Chemnitz zur Reichs-
jugend -Handballmeisterschaft an.

RAD -Reichsauswahl spielt in Bremen
Die Reichshandball -Auswahl des RAD trägt

am morgigen Dienstag in Bremen ein Spiel
gegen die Gaüligamannschast von Tura Gröpe-
lingen aus , das in der Hauptsache Werbungs¬
zwecken dienen soll . In der RAD -Mannschaft
stehen bekannte deutsche Spieler.

MeifterfKaflen der schweren Männer
Der Tag der deutschen Schwerathletik in Nürnberg

Ein neuer Weltrekord
Bei den Meisterschaften im Gewichtheben
Die ersten Entscheidungen sind bereits am

Sonnabend beim „Tag der deutschen Schwer¬
athletik " in Nürnberg gefallen . Während bei
den Titelkämpfen im griechisch-römischen Rin¬
gen die zweite und dritte Runde der schweren
Gewichtsklassen durchgeführt wurden , gab es
bei den Gewichthebern in allen Klassen hervor¬
ragenden Sport . Alles überragend war der
neue Weltrekord des Wiener Tony Richter in
der Federgewichtsklasse im beidarmigen Reißen
mit 100 Kilogramm , womit die andere Best¬
leistung des Amerikaners John Ferry um

2,5 Kilogramm verbessert wurde . Die deutschen
Meister im Gewichtheben (Olympischer Drei¬
kampf : Drücken, Reißen , Stoßen ) sind:
Bantamgewicht: 1. Schuster, München, 280

Kilogramm <S0 — 80 — 110 ) ; 2 . SchSMnger, Wien,
278 Kilogramm ; 3 . Kiclmann , Essen , 272,5 Kilo¬
gramm <18 Teilnehmer ) .

Federgewicht: 1. Anton Richter, Wien) 305
Kilogramm <82,5 — 100 — 122,5 ) ; 2 . Liebsch,
Düsseldorf, 300 Kilogramm ; 3 . Dörrbecker, Dort¬
mund , 282,5 Kilogramm <18 Teilnehmer ).

Leichtgewicht: 1. Karl Jansen , Essen , 340 Kilo¬
gramm <100 — 102,5 — 137,5 ) : 2 . Schwitalle,
Breslau , 325 Kilogramm ; 3. Hermann , Wien, 320
Kilogramm <33 Teilnehmer ) .

Schwergewicht: 1. Josef Manger , Freising,
435 Kilogramm <145 - 130 - 160 ) ; 2 . Schattncr,
München, 387,5 Kilogramm;

Die Meister ermittelt
Die Deutschen Ringermeisterschaften in Nürn¬

berg wurden am Sonntagabend fortgesetzt und
in später Nachtstunde beendet . In allen Klassen
gab es wieder hervorragende Leistungen , die
den stärksten Beifall der rund 2000 Zuschauer
fanden.

Im Federgewicht wurde erwartungs¬
gemäß Schmitz (Köln ) Deutscher Meister , der im
Endkampf den Berliner Ostermann mit 3 :0 be¬
siegte.

Auch im Bantamgewicht setzte sich der
Favorit Pulheim durch, der mit 2 Fehlpunkten
Meister wurde von Allraum (Sandhofen ) und
Senica (Recklinghausen ) .

In der Leichtgewichtsklasse wurde
wieder Altmeister Nettesheim Sieger , und zwar
mit 2 Fehlpunkten vor Freund (Ludwigshafen)
und Hering (München ) , der diesmal ziemlich
enttäuschte.

ten Hoff 2 in Hannover
Die Schweizer Nationalmannschaft der Ama¬

teurboxer trägt ebenfalls , wie die der Dänen,
wovon wir in unserer Sonntagsausgabe be¬
richteten , im September zwei Kämpfe in Nie¬
dersachsen aus , und zwar in Bremerhaven und'
Hannover . In Hannover treffen die Schweizer
auf die Niedersachsen -Mannschaft , der auch Gau-
meister ten Hoff II, Oldenburg , angehört , ten
Hoff hat bei seinem Kampf in Hannover , als
er Ungarns langjährigen Schwergewichtsmeister
von Nagy schwer schlug, ganz groß gefallen.
Die Hannoveraner wollen ten Hofs wieder ge¬
gen die Schweiz mit anfstellen.

iikvkii VW viiri8kMri
Kennziffer der Großhandelspreise
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Bester

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt
sich für den 2. August 1939 auf 107,4 (1913
gleich 100) ; sie hat sich , hauptsächlich aus jahres¬
zeitlichen Gründen , gegenüber der Vorwoche
(107,2) um 0,2 Prozent erhöht. Die
Kennziffern der Haupigruppen lauten : Agrar¬
stoffe 109,6 (plus 0,5 Prozent ) , Kolonialwaren
91,9 (unverändert ) , industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 94,8 , (plus 0,2 Prozent ) und in¬
dustrielle Fertigwaren 126,1 (plus 0,1 Prozent ) .

Berliner Börse
Sonnabend trat die freundliche Stimmung der Börse

wieder einmal deutlicher in Erscheinung, Von der
Bankenkundschaft lagen verschiedentlichKaufaufträge
vor , die allerdings keinen giotzen Umfang hatten . Die
Börse nahm jedoch anichließeno Rückkäufe vor . Das
Geschäft blieb still . ES wurden anfangs Wiede : Z7
Dividendenwerte mangels Umsatz nicht notiert . Bei
mangelndem Angebot ergaben sich mehrfach kleine
Kurssteigerungen. Von günst-genr Einslutz war die
Wahrnehmung , datz der Rückgang der ' Sieuergut-
schsine zum Stillstand gekommen ist . Von Monian-
aktien stiegen Rheinstahl unter Berücksichtigung des
eingetretenen Tividendenabschlages von 6,3 Pzt . um
1 Pzt . Der Umsatz erreichte allerdings nur 6000 RM.
Auch Klöckner zogen 1-/. , Hoesch 1 und V«r . Stahl¬
werke b/, Pzt . an . Eintracht Braunkohle waren IV-
Pzt . höher. Farben hatten zwar etwas größer« Um¬
sätze , der Kurs zog aber nur um V, Prz . auf 146 an,
während Schering IV - Pzt . gewannen . Außerdem
zogen von Elektroaktien Schlickert bei Beginn IV «, Ges-
siirel 1 Siemens und AEG V. Pzt . an . Auch Bekula,
Schlei.

'
Elektrizität und Gas und Felten waren 1 Pzt.

fester . Auto- und Waschinenwerte blieben vernach-
laistt. Hervorzuheben ist , datz auf dem Schiffsaktien¬
markt Lloyd bei kleinem Umsatz um 2V- aus 50 an-,
zogen, später aber wieder aus MV , nachgaben. Ham¬
burg-Amerika Linie erhöhten sich gleichfalls um 2V>
Prozent . — Am Rentenmarkt war der Verkehr
ruhig . Reichsaltbesitzbefestigte sich leicht . Kommunale
Umschuldung blieb unverändert .

' Relchsschuldbuch-
soiderungen und Wiederaufbauzuschläge waren teil¬
weise etwas Höher . Das Interesse richtete sich in der
Hauptsache wieder auf Steuergutscheine Reihe II, die
bei erheblich kleineren Umsätzen als an den Vortagen
gut behauptet waren . Reih« l Juni -Fälligkeiten kamen
mit 95V „, August V- unverändert und September mit

'
84,30 etwas höher zur amtlichen Notierung . '

es sicher geschafft.
Die Wettkämpfe wurden am Sonntagvormit¬

tag mit dem Wehrmannschastskampf fortgesetzt,
zu dem alle Banne des Gebietes ihre besten
Mannschaften entsandt hatten . Infolge des
strömenden Regens entschloß man sich , den Start
zum Gepäckmarsch, dem ersten Wettbewerb in¬
nerhalb des Mannschaftskampfes, , um zwei
Stunden zu verschieben. Viel besser wurde das
Wetter nicht, aber da alle Mannschaften zur
Stelle waren , wurde schließlich als erste die
Mannschaft vom Bann Verden aus die Strecke
geschickt . Das Gepäck bestand aus Tornister
mit Sandsack , ausgeschnallter Decke , Gesamt¬
gewicht 15 Pfund , wobei Brotbeutel und Spa¬
ten noch hinzukamen . Der Marsch sah zwei
Zwangspausen vor (je 15 Minuten ) , während
der Geländesportaufgaben zu erfüllen waren '.
Die Mindestzeit betrug 3 :55, die von allen
Mannschaften , bis aus die Cuxhavener Mann¬
schaft, die ausscheiden mußte , erreicht wurde.
Nach dem M-Klm .-Gepäckmarjch erfolgte sofort
dag Kleinkaliberschießen , wobei auf Kopffall-
schKben geschossen wurds . Höhepunkt des Wehr¬
mannschaftskampfes war der 200-Meter -Hinder-
nislauf , der - folgende Hindernisse vorsah : 50-
Meter -Hürden , 2-Meter -Kletterwand , 5-Meter-
Graben -Sprung , Kriechen und Gleiten . Die
Mannschaft vom Bann 91 Oldenburg gewann
diesen schweren Wettbewerb mit 462 Punkten
vor dem Bann 189 Lüneburg mit 460 Punkten
und Unterweser mit 446 Punkten . Mit Abstand
folgten Wilhelmshaven , Osnabrück und die
übrigen Mannschaften des Gebietes . Oldenburg
stellte folgende Mannschaft : A . Poppe , W.
Brinkmann , G . Struthofs , A . Die¬
der ichs und A . Vosteen. Bester Einzel¬
kämpfer war Poppe . Besonders gut war seine
Leistung auch im KK-Schietzen, wo alle vier
Treffer sicher saßen und damit die Höchstzahl,
100 Punkte , erreicht wurde . Im Keulen -Ziel-
werfen siel die Oldenburger Mannschaft dann
allerdings zurück und das kostete den Gesamt¬
sieg. Der Bann 91 Oldenburg , der den Wehr-
mannschastskampf bereits dreimal gewonnen
hatte , belegte diesmal in der Gesamtwertung
den 6. Platz mit 1822 Punkte , zusammen mit
der Mannschaft vom Bann 75 Bremen , die auf
die gleiche Punktzahl kam. Sieger wurde der
Bann 271 Lüneburger Heide mit 1953 Punkten
vor 59 Wilhelmshaven 1932,189 Lüneburg 1910,
148 Lingen -Benthe mit 1846 und 78 Osnabrück
1836 Punkte . Starke Mannschaften wie Unter¬
weser , Stade , Celle und Delmenhorst belegten
hinter Oldenburg die nächsten Plätze.
Einzelkämpfer des Wehrmannschaftskampfes
war H . Meyer , Bann 59 Wilhelmshaven , mit
480 Punkten , vor W . Hitmer -Gifhorn mit 470
Punkten . Adolf Poppe -Oldenburg belegte mit
434 Punkten den 4. Platz . Poppe wird also
ebenfalls an den Deutschen Jugendmeisterschaf¬
ten und an den NS -Kampsspielen teilnehmen,
für die nur die 10 Besten des Gebietes Nordsee
zugelassen sind und zwar -(nach der Rangfolge
bei den Gebietsmeisterschaften ) : H . Meyer -Wil¬
helmshaven , W . Hitmer -Gifhorn , Heinz Dodt-
Lüneburg , A . Poppe -Oldenburg , R . Schmidt-
Bremen , F . Ahlden -Lüneburg , H . Brandt -Uel¬
zen, H . Lührmann -Lingen , H . Röhrbein -Lüne-
burg und H . Tönnjes -Delmenhorst . Aus den
weiteren Konkurrenzen des Wehrmannschafts¬
kampfes ist noch hervorzuheben , daß der Bann
91 im Keulenzielwerfen mit 260 Punkten den
7. Platz belegte , im KK-Schießen den 5 . Platz
mit 150 Punkten , zusammen mit den Bannen
189, 148, 75 und 78.

Gleichzeitig wurde im Stadionbad die Ge¬
bietsmeisterschaft im Wasserball ausgetragen.
Im Endspiel standen sich die Bannmannschaften
von 75 Bremen und 78 Osnabrück gegenüber.
Die Mannschaft des Bannes 75 Bremen , in der
der Deutsche Jugendmeister Rundmund eine
hervorragende Rolle spielte , gewann sicher mit
4 :1 und vertritt damit das Gebiet bei den
Gruppenmeisterschaften , die am nächsten -Sonn¬
tag stattfinden und an denen die Gebiete Nord¬
see, Niedersachsen , Westfalen und Hamburg teil¬
nehmen . In Delmenhorst wurde die Gebiets-
Handballmeisterschaft ausgetragen . Sieger wurde
der Bann 59 Wilhelmshaven im Entscheidungs¬
spiel gegen den Bann 77 Celle nach Verlänge¬
rung mit 9 :7 Toren . Drei Mannschaften griffen
am Sonnabend noch in die letzten Entschei¬
dungen ein , und zwar der Bann 59 Wilhelms¬

SchiKSnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Steuden (Polar-

Fahrt ) 4. 8 . an Bremerhaven — Aachen L. 8 . an
Philadelphia — A-egin-a 2 . 8 . Fernando Noronha v . n.
Madeira , Hamburg — Aller 3. 8 . an Sydney — Aiu-
cas 3. 8.

'
ab Antwerpen n. Bremen — Augsburg 3. 8.

an Schanghai — Borkum 2. 8. Perna -mbuko p . n.
Buenos Aires — Ter Deutsche 3. 8. ab Bremerhaven
— Dresden 2 . 8. an Cristobal — Düsseldorf 3. 8.
Ouessant p. N. Cristobal — Eisenauch 3 . 8. San Mi¬
guel p . n . Cristobal — Gneisen«» . 3. 8 . ab Penang
nach Belawan — Iller 3. 8. ab Havanna n. Vera-
Eruz — Memel 2. 8 . ab Corpus Christi n. Bremen —
Neckar 3. 8 . Perim v . n . Port Said — Regensburg
з. 8 . ab Schanghai nach Kobe.

Hamburg -Amerika-Ltnte <einschließl. Teutsch-Austral-
и . Kosmos -Linien .) Nordamerika-Ostküsts u. Golfhäsen:
St . Louis 4. 8 . an Newport — Deutschland 4. 8. ab
Cherbourg nach Cobh — New Jork 3. 8. ab Newyork
nach Cobh — Hansa 4. 8. an Newyork, Ausr . — Nord¬
amerika, Westküste : Seattle 3. 8. ab Seattle nach San
Francisko , Rückr . — Mlttelamerika . Westindten: Fberia
1. 8 . ab Veräcruz nach Havanna , Rückr . — Antilla
3. 8 . an Barbados , Ausr . — Sesoflris 4. 8. ab Tel«,
Rückr . — Südamerika Westküste : Roda 4. 8. 720 Sm.
westlich von Lizard , Rückr . — Patria 3. 8 . ab Cri¬
stobal n. Vigo, Rückr . — Niederl .-Jndien, . Südafrika,
Australien : Staßfurt 4. 8. Kap der Guten Hoffnung
p . n. Adelaide — Bitterseld 4. 8. Ouessant p . n . Port
Said — Cassel 4. 8 . an Melbourne , Ausr . — Rends¬
burg 5. 8 . ab Sydney , Rückr . — Ostasien: Oliva 4. 8.
ab Saigon n . Singapore , Rückr . — Rhein 3 . 8 . ab
Baltimore n . Neuorleans — Scheer 4. 8. ab Mom-
bafa n. Singapore , Ausr . — Rheinland 4. 8. ab
Schanghai n . Hongkong, Rückr . — Odenwald 3. 8 . ab
Cebu nach Kob « — Vogtland 4. 8. ab Suez nach
Penang , Ausr . — Trampfahrt : Amasts 4 . 8 . ab Bue¬
nos Aires m Montevideo, Rückr . — Boden 4. 8. ab
Rosario n. Buenos Aires, Rückr.

Hamburg -Südamerikan . Dampsschtffahrts-GescMchasl.
Cap Norte ausg . 5 . 8 . in Samos — General Artigas
ausg . 5 . 8 . in Madeira — General San Martin Hk.

5. 8. von Montevideo n . Santos — Mont« Olivia
ausg . 4 . 8 . Fernando Noronha p . — Monte Rosa
Hk. 5. 8. St . Vincent p . — Monte Sarmlento hk. 5. 8.
in Bahia — Asuncion , ausg . ö . 8 . von Rio de Janeiro
nach Santos — Bahia ausg . 4 . 8 . Kap Finisterre p . —
Bahia Laure ausg . 5 . 8 . Ouessant p . — Belgrano Hk.
4. 8 . Fernando Noronha p . — Campings Hk. 5. 8. Fer¬
nando Noronha p . — Corrientes Hk. 4. 8. Dover p . —
Gloria ausg . S. 8 . Madeira p . — .La Coruna ausg.
4. 8 . Ouessant p . — La Plata 5. 8. von Bremerhaven
n. Hamburg — Montevideo ausg . 5 . 8 . Dover p . —
Parana ausg . 4 . 8 . Fernando Noronha p. — Rio
Grande ausg . 4. 8 . Fernando Noronha p . — Santa
Fe ausg . 3 . 8 . in Santos — Santos ausg . 5 . 8 . Fer¬
nando Noronha p . — Sao Paulo ausg . 4 . 8 . in Ant¬
werpen — Tucuman Hk. 4. 8 . Ouessant p . — Wigbert
Hk. 4. 8. von Santos nach Victoria.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Tanger 4. 8 . ausg . Finisterre p . — Porto
4. 8. eink . Finisterre p . — Pasajes 4. 8. ausg . in Ne-
inour — Las Palmas 4. 8. ausg . in Musel — Larachs
4. 8. von Antwerpen nach Vigo.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Linie — Deulschs
Ost-Afrika-Linie — Hamburg- Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika: Wadai ausg . 2 . 8 . ab Freetown —
Wamsru ausg . 2 . 8 . ab Dakar — Muansa Hk. 31 . 7.
ab Dakar — Muansa Hk. 31 . 7. ab Matadi n. Borna —
Kamerun Hk. 2 . 8 . ab Matadi — Livadia Hk. 30 . 7.
ab Kogo — Jlmar Hk. 2. 8. ab Teneriffa — Süd-
nnd Ostafrika : Wangoni Hk. 2. 8 . an Rotterdam —
Pretoria Hk. 31 . 7. ab Walfifchbai — Watusfi ausg.
1. 8. ab Cadiz — Ussukum -a ausg . 27,7 . ab Las
Palmas — Ubena Hk. 3 . 8 . ab Mo-mbasa — Keremiai
(CD) ausg . 3 . 8 . an Walfischbei — Adolf Leonhardt
ausg . 1 . 8 . Ouessant p . — Wahehe heintk. 4 . 8 . ab
Tenerife — Tübingen ausg . 4 . 8 . ab Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deulsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Achai -a ausg . 4 . 8 . von Bremen n . Oran —
AM Hk. 4. 8 . Vvn Bart nach Oran — Ankar ausg.
4. 8. von- Antwerpen n . Malta — Arta ausg . 4 . 8 . v.
Istanbul n. Derindse — Athen Hk. 4. 8. in Izmir —
Delos ausg . 4 . 8 . Ouessant p . — Derindje Hk. 5. 8 . in
Rotterdam — Ingo ausg . 4 . 8 . -von Beirut n . Tripo¬
lis — Kreta- Hk. 4. 8 . in Istanbul — Sivas Hk. 4. 8.
in Tripolis — Thessalia ausg . 4 . 8 . von Malta nach
Alexandria — Tinos ausg . 4 . 8 . von Varna n. Kon-
stan-tza — Ualova ausg . 4 . 8 . von Algier n . Piräus.

Rtckmers Rhederei AG. Nickmers-Ltnie, Hamburg.
Sophie Rickmers ausg . 1. 8 . ab Hamburg nach Port
Said — Ursula Rickmers ausg . 3 . 8 . ab Osaka nach
Jokoham -a — Hans Rickmers heimk. 3 . 8 . an Ham¬
burg — Moni Rickmers heimk . 2 . 8 . ab Dairen nach
Hongkong — Bertram Rickmers heimk. 31 . 7 . ab
Rafhin nach Singapore.

Deutsche Dampfschiffahrts ° Ges . „ Hansa", Bremen.
Bir -ken-f-els Hk. 3 . 8. von Malta — Hohenfels 4. 8. in
Karachi — Hundseck 3. 8. in Lissabon — Lahneck ausg.
3. 8. von Gijon — Li-nöensels ausg . 4 . 8 . Perim p . —
Schwaneck 3 . 8. in Suez — Soneck 3 . 8. in Antwerpen
— Sturinsels ausg . 2 . 8 . von Bunder Shahpour —
Werdenssls ausg . 3 . 8 . von Adest.

Rov . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie. Alicante
ausg . 3 . 8 . an Emden — Alstertor 3. 8. Madeira p . n.
Hamburg — Capri 1 . 8. von Nemours n . Hamburg —
Catania Hk. 2 . 8. an Cartagena — Malaga heimk. 3 . 8.
an Cartagena — Genua 4. 8. von Palermo n. Carta¬
gena — Lipari Hk. 4. 8. an Spezia — Messina Hk.
3. 8 . an Neapel — Savona 2. 8. Kap Finisterre p . n.
Malaga — Sizilien Hk. 3 . 8. vou St . John (NB ) —
Spezia 4. 8. Kap Finisterre p . n . Hamburg .— Tra-
päni 2 . 8 . Kap Finisterre P. n . Almeria — Valencia
ausg . 3 . 8 . au Gaspe (Kanada) .

Hendrik Ftsser AG., Emden. Konsul Hendrik Ftsser
2. 8. von La Röchelte n . Antwerpen — Konsul Carl
Fisser 3. 8 von Narvik n. Emden.

Fiffer und von Doornum , Emden. Bertha Fisser
3. 8 . in Rosario — Marie Fisser 4. 8. in Bremer¬
haven — Lina Fiffer 4. 8. in Rotterdam.

H . C. Horn, Hamburg . Mimi Horn ausg . 3. 8.
Azoren Pass , nach Port of Spam.

Unterweier - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
2. 8. Holtenau paff. — Schwan-Heim 2. 8 . Corpus
Christi — Heddernheim 1. 8. von THamshavn —
Kelkheim 3. 8. Holtenau p . Oxelösund — Gtnnhetm
2. 8 . Lissabon paff., Heimk . — Gonzenheim 31 . 7 . Kap
Finisterre P., ausg . — Bockenheim 30 . 7 . 43 Gr . N,
46 Grad West gem ., Hk. — Eschersheim 29 . 7. Wil¬
helmshaven.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen sind folgende Frachtschiffe eingslaufen und
gelöscht : Motorsegler: „Johauu -es" (Kolster) mit
IM To . Zement v . Itzehoe, „Helmuth" (Wiechmann)
mit 160 To . Hafer vou Stralsund , „Emma -Irene"
(Ahren-s ) mit 120 Do. Zement v . Itzehoe , „Meta"

(Wels) mit 180 To . Zucker von Wismar , „Hertha"
(Holst) mit 117 To . Futtergemeng « von Eckernförde,
„Hans -Hinrich" (Haay mit 110 To . Stückgut von
Hamburg , „Margarethe " (Folk) mit 140 To . Zementund Kalk v . Itzehoe , weiter „Hermann " (Burmann ) ,
„Geertje" (H-offmanm) „Wega" (Schaa ) , „Maria " (Ni-e-
meyer) , " Mathilde " (Kreickelbohm) und „Möwe" sämt¬
lich o. L . v . Wilhelmshaven . — Motorschiffe:
„Anna " (Harms ) mit 4S To . W -eserkiss v . Ritzebüttel;
„E-rna -Luise" (Fresse) mit 29 To . Stückgut v. Bre¬
men, „Erna -Gestne" (Harms ) mit 50 T-o . Weserkies v. ,
Farge „Martha " (Schumacher) mtt 7V To . Weferkiesvon Ritzebüttel, „Antje" (Kleinhuis ) mtt 50 To . Zul¬
ker vou Braunschwetg, „Bille " (Schneider) mit 80To.
Weserkies von Grinden , „Gerda Dierks " (Di-erks ) mit
35 Do . Persil vom Düsseldorf, „Maria " (Abels) mit
26 To . P -erstl v . Düsseldorf, „Anna " (Harms ) mit 40
To . Weserkies v. Bremen , „Erna -Luise" (Freese) mit--
68 To . Stückgut v . Bremen , und „Frieda " (Schaa)mit 12 To . Hühnerfutter von Düsseldorf. — Leich¬ter: „Jngeborg " (Wessels) mit 75>st To . Schlacken v.
Herne, „Sophie " (Kramer) mit 745 To . Schlacken v.
Hern« und „KMa" (Gohr) mit 7S5 Do. Schlacken von
Herste. — Schulen: „OR Nr . 1" , „OR Nr . 4 " und
„OR Nr . 3" mit je 80 To . Torf v . Moslesfehn , „ Eli¬
sabeth" mtt IVO To . Torfstreu v. Edewecht „MoSles-
höhe Nr . 3" mit 60 T-o . Torfstreu --V. Ä -oslessehn,
„Frerichs Nr . 2" mit 40 To . Torfstreu und „FierichsNr . 1 " mtt 55 To . T-orfstreu v. Jeddeloh . — Aus¬
gelaufen ist der MS „Wega" mtt 40 To . Schlen-
genbnfch nach Wilhelmshaven , der MS „Hermann"mtt 40 To . Schlen-gewlmsch n. Cuxhaven, der MS
„Maria " mit 40 To . Schlen-gen-bufch n. Wilhelms¬haven, der MS „Jupiter " mit 45 To . Bauholz nach
Norderney, der MS „Geertje " mit 4V To . Schlengen-
busch n . Cuxhaven, der MS „Mathilde " mit40 "To.
Schlen-genbusch n. Wilhelmshaven , der MS „Vor¬
wärts " mit 60 Do . Bauholz n . Norderney , der MS
„Maria " (Niemeher) mtt 40 Do . Schlengenbusch nach
Cuxhaven und der MS „Möwe" (Prahm ) mit 50To.
Schlengenb-usch n . Wilhelmshaven ; Wetter liefen aus
o . L ., soweit sie nicht nach ihren Ausgangshäfen zn-
lückkshrten, der MS „Käthe" n . Hamburg , die MS
„Johannes " , „Helmuth " und „Irene " nach Bremen,
die MS „Antje " und „ Maria " (Abels) n. Leer,-die
MS „ Anna " , „Martha ", „ Bille "

, „Frieda ", „Hanny",
„ EmchJade " und „Erna -Gestne" n. Bremen , dks MS
„Gerda -Dter-ks " n . Leer und der MS „Emma -Irene"
nach Bremen.

Vom Broker Hafen. SchifssmeldungeN. Motor-
seglerverkehr: Angel. : „Direktor Feindt " mtt 15 To.
Stückgut v . Bremen , „Bernhardtne " mtt 40 To . Kies
v . Grinden , „Johann " leer v . Weferm. „Erna -Gestne"
mit 40 Do. Kies v . Grinden , Margarethe " mit 150
To . Sand v . Midelsbühren , „Herbert " mtt 100 To.
Weizen v. Dansow . — Abgeg. : „Johanne " mtt SO To.
Roggen n. Wesermünde. — Leichterverkehr: Abgeg.:
ML „Wis " mit 270 To . Mais n. Duisburg , „Min¬
den 28 " mit 420 T-o . Roggen n. Hildesheim, „Bremen
101 " mtt 400 To . Roggen n. Htldeshet-m , „Minna"
mit 700 To . Mais n . Duisburg , „Humme" m-U 190
To . Gerste n . Kassel , „Bremen 57 " mit 464 To . Gerste
n. Bremerhaven , „Bremen 11 " mtt 215 To . Roggen
nach Rinteln, „ Brentrn 116 " mit 755 To . Roggen n.
Münster , „Bremen 64 " mit 330 To . Roggen » . Min¬
den u . H-tl-desheim. — Dampferverkehr: Angek. : „ Ro¬
bert Müller 8 " mit 1330 To . Roggen v . Stettin . Ab¬
gegangen: D. „Sylt " mit 1050 To . Koks n . Nyborg.
Tampfermeldungen : Erwartet werden der D . „Henny

. Oldendorfs" mit 5500 To . Mais von Buenos Aires,
der D. „Dora Oldendorf " mtt 4lM To . Roggen von
Stettin . — Pier der Fett -Raffinerie : Angek . : ML
„Marga " mit 197 To . Erdnußöl v. Bremen . Abge-
gangen : MTL „Cornelia " mit 22 To . Fettsäure nach
Hamburg.

Märkte
Schlachtvichmarkt Oldenburg . Auf den Märkten

am 1. 8 . und 5. 8. 34 waren insgesamt aufgetrieben:
1627 Schweine, Qual , gut ; 61 Rinder , Qual , gut ; o7
Kälber, Qual , gut ; 23 Schafe, Qual . gut. Der Rtn-
dsraustrieb war un Verhältnis zur Vorwoche
gering . Nach Bad Zwischenahn wurden 6 Rinder
ausges-ührt . — Schweine waren der Voranmeldung
entsprechend aufgetrieben. Von der Reichsstest ^ stst
Tier« und tierische Erzeugnisse wurden durch di« D.
GEG , Oldenburg , 500 Stück herausgenommen . Nach
Edewecht wurden 100 Stück ausgeführt . — Kälber
waren gering aufgetrieben. — Auch Schafe ü>ar«r
gering« aufgetrieben, so datz der Bedarf nicht lssbem
werden konnte. — Preise: Rinder : Ochsen a) « ch
bis 44,5 ; Bullen a ) 41 , b) 38,5 c) 33,5 ; Kühe a ) « vw
42,5 ; b , 34,5 - 38,5 , c) 31 - 32; Färsen 42— 43,5 ; Kw
der, Doppellender — , a) 61— 63 , b) 54—57 , c)
d) 38 ; Schweine a) SO, bl ) 59 , b2) 58 , c) 54, d) »r-
gl ) 59 RM je 50 Kg.
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Wachsender Geburtenüberschuß
im Lande Oldenburg

Nach den Erhebungen des Statistischen Lan-
desamtes wurden im ersten Vierteljahr 1939
aeboren : In Oldenburg - Stadt: lebend
727 tot 19, in Wilhelmshaven : lebend 698 , tot
16

'
in Delmenhorst : lebend 252, tot 5, im Kreis

Oldenburg -Land : lebend 211 , tot 8, im Kreis
Ammerland : lebend 237 , tot 5 , im Kreis Fries¬
land : lebend 356 , tot 8, in Wesermarsch : lebend
E , tot 9, im Kreis Vechta : lebend 403 , tot 9,
im Kreis Cloppenburg : lebend 516, tot 8. Ehe¬
schließungen fanden statt: in Oldenburg-Stadt
147 in Wilhelmshaven187 , in Delmenhorst 65,
in Oldenburg-Landkreis 74, in Ammerland 63,
M Friesland 108, in Wesermarsch 109, in Vechta
gz , in Cloppenburg 126 . Die Zahl der Gestor¬
benen (ohne die Totgeborenen) betrug : in der
Stadtgemeinde Oldenburg 347, in Wilhelms¬
haven 355, in Delmenhorst 121 , im Landkreis
Oldenburg 127, in Ammerland 151, im Kreis
Friesland 209 , im Kreis Wesermarsch 204 , im
Kreis Vechta 171 , im Kreis Cloppenburg 209.

Der Geburtenüberschußin den einzelnenLan¬
desteilen ist wiederum sehr stark . Er beträgt in
der Stadtgemeinde Oldenburg 380, in Wil¬
helmshaven 363 , in Delmenhorst 131, im Land¬
kreis Oldenburg 84, im Ammerland 86, im
Kreis Friesland 147 , in der Wesermarsch 244,
im Kreis Vechta 232 , in Cloppenburg 307 . Im
ganzen Lande Oldenburg ergibt sich folgendes
Bild : Im ersten Vierteljahr 1939 standen 3848
Lebendgeburten 1874 Sterbefälle (ohne Tot¬
geburten ) gegenüber, so daß sich ein Geburten¬
überschuß von 1974 ergibt. Eheschließungen
fanden 972 statt.

Ein Gruß aus Holland!
„Namens den Heer Zwaferink (Vorsitzender

der holländischen Kootschietzer ) en vele Kloot-
scheetervrienden wenschen Wh alle Klootscheeter-
brienden van Nordenham de beste gezond-
heid . . ." heißt es u. a . in einem unter dem
2. August d . I . an den Klootschietzerverein
Nordenham gerichteten Brief . Seitens der
Butjenter Klootschießer wurde den Vorstands¬
mitgliedern des Lwentschen Klootschießer¬
bundes ein Bild übersand. Der Vorstand bringt
für die „ prächtige landschappen" feinen Dank
zum Ausdruck . Ein „ yiep , hiep Hoera" gilt
Nordenham und der ganzen Wesermarsch . In
dem Briefe wird weiter mitgeteilt, daß das
Klootschietzen in Holland im letzten Jahre stark
an Bedeutung gewonnen hat und fast an jedem
Sonntage ein Wettkampf zum Austrag kommt,
selbst in Enschede und Umgebung. Im letzten
halben Jahre wurden in Holland einige Kloot-
schietzervereine neu gegründet. Man wolle ge¬
rüstet sein , falls man einmal wieder gegen die
deutschen Klootschietzerfreunde aus der Weser-
marsch antreten müsse . „Ja , dat echte wel ge-
meende Broedelyk verband dat hebben wy
Uootscheeters van Twente - Holland - Weser-
mrsch -Duitschlanden verbanden en dit is niet
weer te verbreken. . ."

Die Polizei berichtet
Gestohlen: aus der Halle der Flutzbade-

mstalt ein Paar braune Sportschuhe; im
Strandbad eine dunkelgrüne Reitzverschlutz-
börse (Inhalt : 12 RM , 5 Peseten, einige Cen¬
time und eine Rechnung) ; von einem Lagerplatz
in der DonnerschweerStraße ein Kessel (Gas¬
entwickler) für einen Schweitzapparat, Der Kessel
ist verzinkt und hat die Nummer 221 ; vor einem
Hause am Johann -Justus -Weg ein Herrenfahr¬
rad. Marke „ Meister" Nr. 979 018 ; vor einem
Hause an der Kanalstratze ein Herrenfahrrad,
Marke „ NSW - Opel" Nr . 1315 399 ; in der
Haarenstratze ein Herrenfahrrad , Marke „Bus¬
sard" .

Autodieb stahl . In der Nacht zum
3. August , in der Zeit zwischen 21.15 und 1 Uhr,
wurde auf dem Parkplatz ein abgestellterKraft-
Wagen Marke BMW , Kennzeichen 0 I 74 839,
gestohlen. Der Kraftwagen ist gelb lackiert und
hat schwarze Kotflügel.

Gesunden im Vorgarten der Wallschule
ein Herrenfahrrad, Marke unbekannt; ein
Herrenfahrrad, Marke „Alster".

Kommt zum VannmMzua!
Ein Werbeabend der erfolgreichen Musikanten der Oldenburger HI

Die große Bedeutung des Musikzuges der
Hitler-Jugend , einmal für die Ausgestaltung
von Aufmärschen und Veranstaltungen der
Hitler-Jugend im Bann 9i , sodann aber auch
für die vormilitärische Berufsausbildung für
die Militärkapellen, wurde am Sonnabend den
Besuchern des Werbeabends recht deutlich , den
der Musikzug im Stadtteil Eversten ver¬
anstaltete.

In Anbetracht des ungünstigen Wetters muß
der Besuch als sehr gut gewertet werden. Der
Musikzug wartete mit einer wundervollen
Marschmusikfolge auf, und damit hatte Musik¬
zugführer Volacekfür seine Musikanten und
auch für seine Gäste gerade das Richtige ge¬
troffen. Schneidig schmetterten die jungen Leute
die zackigen Märsche, daß es einem in die Beine
zog , und immer aufs neue und in verstärktem
Maße dröhnte der Beifall auf.

Oldriech Voläcek dankte den Gästen für ihr
Erscheinen und erzählte in launigen Worten
vor dem Werdegang des Musikzuges, seinen
Zielern seiner zähen Arbeit, seinen Kämpfen
und Nöten, seinen Erfolgen und seiner herr¬
lichen Kameradschaft. Aus kleinen Anfängen
heraus ist der Musikzug zu einem einheitlichenund fest in der Hand seines Leiters stehenden
Klangkörper gewachsen , der sich überall nicht
nur hören lassen kann , sondern sich die Herzen
der Hörer im Sturm erobert. Schon das
stramme Auftreten , das bescheidene Verhaltenund die disziplinierte Verbundenheit, wie sie
nur bei guten Kameraden besteht , nehmen für
sie ein, und so ist ganz Oldenburg stolz auf
„seinen" HJ -Musikzug.

Der Weg dahin war nicht leicht . Kamen doch
die Jungen durchweg ungeschult. Viele konnten
noch nicht einmal Noten lesen/geschweigedenn
ein Instrument spielen. Unendlicher Mühe und
bewundernswerter Geduld bedurfte es seitens
des Leiters, bis überhaupt auch nur eine Art
Anfang erreicht war , der Anspruch auf die Be¬
zeichnung „ Musik " erheben durfte. Wie mögen
die falschen Töne in den seinempfindlichen
Ohren des Meisters geklungen haben. Seinen
humorvollen Schilderungen ist dies allerdings
höchstens andeutungsweise zu entnehmen. Jeder
mutzte einzeln vorgenommenund sorgsamaus¬
gebildet werden, bevor überhaupt die Grund¬
lage geschaffen war , auf der gemeinsames
Schassen gedeihen konnte . Höhepunktein dieser

Entwicklung waren die Zeiten, als die Jungen
ihren ersten Marsch spielen gelernt hatten, und
als der Musikzug den musikalischen Teil bei
einem Geusenäbend bestritt, und zwar mit
glänzendem Publikumserfolg . Allerdings galt
es , nach einer zwangsläufigen Pause , von
neuem aufzubauen, und das ist eine Ausgabe,
die bei einem Musikzug der Hitlerjugend nie
aufhören wird , da die jungen Leute gerade
dann , wenn sie auf der Höhe des Könnens
stehen , die HI und damit den Musikzug ver¬
lassen . Manche der ehemaligen Schützlinge
Volaceks stehen heute in Militärkapellen, da
ihre ausgezeichnete Vorbildung sie ohne wei¬
teres dazu befähigt, und jeder Musikmeister
einen jungen Mann , der durch Volaceks Schule
gegangen ist , gern nimmt . Hierin liegt ja
gerade die eine der beiden Hauptaufgaben des
HJ -Musikzuges , eine Vorschule für die Militär¬
musik zu sein. Und zwar eine ideale Vorschule,
die den Eltern keine Kosten verursacht, den
Jungen aber Eingang verschafft in ein Jugend¬
paradies , sich und anderen zu schöner und
stolzer Freude.

Darum warb Pa . Volare! mit beredten
Worten für den Musikzug und richtete in¬
sonderheit

an die Eltern musikalischerSöhne die drin¬
gende Aufforderung : Schickt eure Jungen
in den Musikzug der HI ! Dort sind sie gut
ausgehoben und werden bestens betreut und
für ihre Zukunft vorbereitet.

Die Werbung, die die stets wieder entstehenden
Lücken schließen soll , war der Hauptzweck des
Abends, der bei den Anwesenden durchaus er¬
reicht wurde.

Als die Kapelle ihr Marschprogramm mit
eben dem Militärmarsch abschlotz , der ihr als
ihr „Traditionsmarsch"

, nämlich der erste er¬
arbeitete Marsch überhaupt , unvergeßlich blei¬
ben wird — es ist der Marsch „Froh und frei
in die weite Welt" — da kannte der Jubel und
die Begeisterung der Hörer keine Grenzen, so
daß ihnen noch eine Zugabe dargebracht wer^
den muhte. Den frohen Abschluß des glänzend
verlaufenen Werbeabends bildete ein Tänzchen,
zu dem eine befreundete Kapelle fleißig auf¬
spielte.

Schwerer VerkeheSunfau
Vom Lastwägen überfahren und getötet

Bad Zwischenahn, 7. August.
Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignete

sich am Sonnabendabend gegen 10 Uhr aus der
Reichsstratze 75 zwischen Bad Zwischenahn und
Westerstede , und zwar in der zweiten Kurve
kurz vor der Abbiegung nach Torsholt . Hier
wurde der Zimmermeister Georg B . aus Wester¬
loy von dem Lastzug (Trekker mit zwei An¬
hängern) der Firma Stalling , Westerstede , über¬
fahren und auf der Stelle getötet. B . kam von
einer Jnnungsversammlung aus Bad Zwischen¬
ahn ; er fuhr bei starkem Regen mit dem Fahr¬
rad heim. Der Lastzug hat ihn vorschrifts¬
mäßig links überholt ; während des Ueber-
holens bemerktender Fahrer und Beifahrer des
Lastzuges, daß plötzlich das Licht des Rad¬
fahrers verschwand . Sie hielten an und fanden
den Radfahrer schwer verletzt auf der Straße
liegend. Sofort benachrichtigten sie Arzt und
Gendarmerie, vr . Dyckerhoff , der kurz darauf
an der Unfallstelle erschien , konnte nur noch den
Tod feststellen . B . war unter den Wagen ge¬
raten . Die bisherigen Nachforschungen haben
ergeben, daß dieser Unfall offenbar wieder eine
Folge zu starken Alkoholgenusses ist. B . hat
außer dem Versammlungslokal noch mehrere

Gaststätten in Bad Zwischenahn und auf dem
Nachhausewege besucht und dabei größere
Alkoholmengen zu sich genommen.

Bauernhaus durch Blitzschlag
eingeäschert

, Melle. 5. August.
Bei einem schweren Gewitter schlug

der Blitz in das Wohnhaus des Bauern H.
Wellmann in Buer ein. In wenigen Augen¬
blicken stand das Dach in hellenF lammen.
Infolge Neubaues der Scheune hatte man die
großen Erntevorräte zunächst auf dem Boden
des Wohnhauses gelagert. In ihnen fanden
die Flammen reiche Nahrung . Alle Wehren der
Nachbargemeinden und die Kraftwagenspritze
aus Melle wurden alarmiert , aber trotz schnell¬
ster Bekämpfung des Brandes konnte das
Wohnhaus nicht mehr gerettet werden. Es
brannte bis auf den Grund nieder. Den Feuer¬
wehren gelang es, das Stallgebäude und die
neue Scheunevor der Vernichtung zu bewahren.
Das Vieh und ein Teil der Einrichtungsgegen¬
stände konnten durch Nachbarn gerettet werden.
Der Schaden ist beträchtlich.

Ja« SorNesl im Siaditeii lia- oclt
Ortsgruppenfahnen für Nadorst und Kreyenbrück wurden geweiht

Unter Beteiligung der Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände sowie der NSKOV,
Kriegerkameradschaft und des Turnvereins fand
am Sonntag die Weihe der Ortsgruppenfahnen
der Ortsgruppen Nadorst und Kreyenbrück in
Nadorst statt. Nach dem Fahneneinmarsch von
16 Fahnen in Hennings Saal begrüßte Orts¬
gruppenleiter Mesecke die anaetreienen
Männer und die in großer Zahl erschienenen
« olksgenossen aus dem Stadtteil Nadorst und
streifte in kurzen Worten den Werdegang der
un Vorjahre im Zuge der Neuaufteilung der
Ortsgruppen begründeten Ortsgruppen Kreyen¬
brück und Nadorst Die Ortsgruppen haben sich
xMüht, ihre ihnen gestellten Aufgaben zu er¬
stmen. Jetzt ist es so weit, daß diese beiden
Ortsgruppen auch das äußere Symbol , die
» ahne, erhalten.

Der stark besetzte SA-Musikzug unter Leitung
"AlD . Entelmann spielte das Fahnenlied
xMf, HE uns're Fahnen " . In Vertretung des
Kmsleiters Engelbart nahm nun Kreis-
ichulungsleiter vr . Schellt ng die

Weihe der beiden Fahnen
der Ortsgruppen Nadorst und Kreyen

.Tn seiner tiefgründigen, zu
gehenden Rede sprach er über die El
„ .Achaten, der nationalsozialistischenBei
Md des deutschen Volkes . Das tiess
hemgste im deutschen Menschen ist die
N iemem Führer und seinem Volk, r
sthre seines Volkes ist seine eigene Ehre
ch den trübsten Tagen nach dem Krie
iE? würdelose, fremde Rasse , Jude
Engenossen , sich dem Diktat der

beugte, glomm unter der Asche der Funke deut¬
schen heiligsten Feuers . Als dann Adolf Httler
in Pasewalk beschloß , Politiker zu werden, da
brauchte er nur an die deutsche Ehre zu
appellieren. Die Blutopfer der Bewegung kenn¬
zeichnen die Treue zu Führer und Volk . Mtt
der Blutfahne von 1923 werden in jedem Jahre
auf dem Parteitag in Nürnberg die neuen
Fahnen der Bewegung berührt , und es geht
aus sie der tiesste und heiligste Strom der Treue
uns Ehre über. So wurden auch am Sonntag
die beiden Fahnen der Ortsgruppen Nadorst
und Kreyenbrück mit der Kreisfahne in Be¬
rührung gebracht als symbolhaftes Zeichen.
Die beiden Ortsgrnppenleiter übernahmen ihre
Fahnen mit dem Gelöbnis , jederzeit für sie ein¬
zustehen , getreu den Vorbildern.

Mit einem Siegheil ans den Führer und den
Liedern der Nation war die Feierstunde be¬
endet. .

Am Nachmittag entwickelte sich unter Lettung
von G . Suhr, Nadorst, auf dem Turnplatz
ein großes

turnerisch-sportliches Programm
bei guter Beteiligung. Faustballspielewechselten
ab mit Staffeln und Hindernislaufen , mit
Tauziehen, Tischspringen und Volkstänzen.
Für die Kinder war reichlich gesorgt durch
Spiele , kleine Wettkämpfe und sonstige Kurz¬
weil, wobei viele Gewinne zu erzielen waren.
Die RS -Frauenschaft sorgte für das leibliche
Wohl. Beim Preisschietzen der Männer und
Jugend entschied sicheres Auge und sichere
Hand über die ersten Preise . Eine Laut¬
sprecheranlage trug zur reibungslosen Abwick¬
lung des Volksfestes wesentlich bei.

Eine frohe Gemeinschaft fand sich am
Abend zum Dorfball zusammen. Der über¬
aus starke Besuch beweist , daß derartige Ver¬
anstaltungen direkt eine Notwendigkeit sind.
Die Turnerinnen von Nadorst und Ohmstede
tanzten unter Leitung des Frauenturnwarts
E . Klutke Volkstänze nach alter Musik und
boten ein fein herausgearbeitetes Keulen¬
schwingen . Neben weiteren Ueberraschungen
wurde der Tanz durch die Siegerverkündigung
des Nachmittagsprogramms unterbrochen, dessen
Ergebnisse hier folgen:
Faustball Männer:

Nadorst— Ohmstede 31 :LS
Faustball Frauen

Nadorst— Ohmstede 35 :34
Faustball Jugend:

HJ -Ges. 3/S1 (Ofencrd.)— L/S1 (Ohmft.) 48 :41
Schwedenstasscl: 1. Ohmstede 2 :22,2 ; 3. Nadorst 2 :35,3;

3. HI 3/91 (Ofenerdiek) 2 :32,4 Min.
4X100 Meter Männer : 1. Ohmstede 51 ; 2. Nadorst

54 Sek.
4X100 Meter Jugend : 1. HI 3/S1 (Ofenerdiek) 55,6;

2. HI 2/91 (Ohmstede) 55,8 Sek.
Hindcrnislaus Männer : 1. Bvstng-Ohmstedc 32,0;

2. Gerdcs -Nadorst 33,0; 3. Steenkcn-Nadorst 33,2;
4. Schnittker-Nadorst 33,4 Sek. — Fugend : 1.
Müsker , HI 3/91 (Ofenerdiek) 32,1 Sek.

Tauziehen : NSV über Pol . Leiter.
Preisschiesten: 1. Bruns 38 Ringe ; 2. Klatzen 36;

3. Lange 35 ; 4. Drcws 35 ; 3. Walljes 35,
' 6. Schütte 35 ; 7. Drauschke 35 ; 8. Bargmann 34;

9. Meiners 34 ; 10 . Major 34 ; 11 . H . Frerlchs 34;
12 . Siemcr 34 ; 13 . Günther Quadsafel 34 ; 14. Joh.
Frerichs 34 ; 15 . Klockgether34 ; 16. Speckmann 34;
17 . Peters 34.

Durchgehendes Gespann
Brake, 7. August.

Beim Bahnhof scheute aus noch unbekannter
Ursache ein Pserdegespann, das mit zwei
Frauen , drei Kindern und einem Mann besetzt
war . In schnellem Tempo raste das Pferd in
Richtung Boitwarden . In der Nähe der Ver¬
einigung fielen eine Frau und ein Kind vom
Wagen. Die wilde Fahrt wurde bis zur Boit-
warder Schule fortgesetzt . Dort konnte das
Pferd angehalten werden. Während das Kind
mit einer Beule davonkam, mutzte die Fraumit einer Wunde am Kopfe und einer Gehirn¬
erschütterungins Krankenhaus gebracht werden.

17jahriger Dieb gefaßt
Löningen, 6. August.

Ueberführt und festgenommen wurde in
Löningen ein 17jähriger Bursche , der in den
letzten zwei Jahren verschiedene Gelddiebstähle
ausgeführt hat. Er bevorzugte bei seiner üblen
Tätigkeit Badeanlagen, in denen er die Klei¬
dungsstücke der Badenden durchsuchte und aus¬
plünderte.

Wild verursacht Krastwageuunsall
Papenburg , 5. August.

Dadurch, daß ein Wild plötzlich auf der Fahr¬
bahn auftauchte, kgm es aus der Fernverkehrs¬
straße 70 bei Dörpen zu einem Unfall. Ein
Kraftwagen, dessen Fahrer beim Anblick des
Tieres unsicher wurde, geriet ins Schleudernund fuhr gegen einen Baum . Die beiden In¬
sassen des Kraftwagens kamen mit Prellungenund Schnittwunden davon. Der Wagen wurde
schwer beschädigt.

Kamps mit einem Rehbock
Löningen, 6. August.

In Herzlake mutzte ein Bauer beim Roggen¬
mähen seststellen , daß ein stattlicher Rehbock es
sich in seinem Felde bequem gemacht hatte. Als
ihm die Mähmaschinenahekam, sprang der Bock
auf und stürzte sich auf den Bauern , der zunächst
nichts anderes tun konnte , als das kräftigeTier mit beiden Armen fest zu umschlingen.Es dauerte jedoch nur eine Weile , bis der .Bock
sich aus dieser Umklammerung sreimachen und
das Weite suchen konnte , nachdem er seinem
Gegner mächtig zugesetzt hatte.

Großes Brandunglück in Bramsche
Bramsche , 6. August.Ein Großfeuer brach Sonnnabend bei der

Firma August Eilers , Roggen- und Weizen¬
mühle, aus . Schon in den Vormittagsstunden
war in der Mühle ein Feuer ausgebrochen, das
aber durch das schnelle Eingreifen der Betriebs¬
angehörigen gelöscht werden konnte . Am Nach¬
mittage flackerten die Flammen erneut auf,
Änd bald stand das gesamte Gebäude in Brand.
Die BramscherFeuerwehr war bald zur Stelle;
infolge des eintretenden Wassermangels konnte
das Feuer aber auch auf das neben der Mühle
liegende Arveiterwohnhaus übergreifen. Auch
die Kornkammer wurde von den Flammen in
Mitleidenschaft gezogen . Das Mühlengebäude
ist völlig ausgebrannt . Sämtliche Maschinenund ein Teil des in dem Gebäude lagernden
Mehls fielen den Flammen zum Opfer. Der
Sachschaden ist sehr groß. Bei der Bekämpfungdes Brandes waren auch die Fenerlöschpolizei'aus Osnabrück, die Technische Nothilfe und
eine zufällig am Bahnhof liegende Flieger-
abteilung eingesetzt . Schließlich gelang es, der
Flammen Herr zu werden und den größten
Teil des . Kornes und des Mehles aus dem
Gebäude zu schaffen . Die Entstehungsnrsachedes Brandes ist nicht bekannt.

Erfolgreicher Oldenburger Architekt
Köln, 5. August.

Im Wettbewerb für den Entwurf eines
Studentenhauses in Köln am Langemarckplatz
fällte das Preisgericht seine Entscheidungen.
Mit dem 1 . Preise in Höhe von 2000 RM
wurden die in Gemeinschaft arbeitenden Archi¬
tekten Artur Kosch und Baumann (Köln-Sülz)
ausgezeichnet, ein weiterer 1. Preis (2000 RM)
wurde dem Oldenburger Architekten Franz
Höpping zuerkannt.

Straßenbahnschassnerinnen
in Bremen

Bremen, 5 . August.
Ms eine der letzten in Nordwestdeutschland

hat sich nunmehr auch die Bremer Straßen¬
bahn infolge des Mangels an männlichen .
Arbeitskräften gezwungen gesehen , Frauen als
Schaffnerinnen ausznbilden und einzusetzen.
Zunächst sind 18 Bewerberinnen angenominen
worden, die zur Zeit ausgebildet werden.

Neuartige Auszeichnung
für Schmiedemeister

Lohne, 5. August.
In Zukunft sollen aus allen Tierschauen auch

Beurteilungen des Hufbeschlages durchgeführt
werden, weil ein guter Husbeschlag wichtig für
die Gesundheit und Leistungsfähigkeitder Tiere
ist. Solche Beurteilungen fanden bereits aus
der Tierschau in Lohne statt, wo sie gemeinsam
von Schmiedemeistern und Bauern vorge¬
nommen wurden. Das Ergebnis war folgendes:
1. Preis Schmiedemeister Akenau (Dinklage) ,
2a -Preis SchmiedemeisterKröger (Mühlen) , 2b-
Preis SchmiedemeisterWichelmann(Brockdorf ),
3a-Preis Schmiedemeister Bröring (Holdors) ,
3b-Preis SchmiedemeisterAkenau (Höhne) .

73 Ehrenurkunden für Handwerks¬
meister

Osnabrück, 5. August.
Im Rahmen einer Versammlung der DAF

wurden den Handwerksmeisternvom Gauhand¬
werksmeister Liihrs (Oldenburg) die Gau¬
ehrenurkunden aus dem Handwerkerweitkamps
1939 übergeben. 73 Meister, darunter auch der
Reichssieger , den Osnabrück stellte , der Messer¬
schmiedHesse, erhielten die Urkunden.



Aus Stadt «ud Land
* Personalien. Der Justizmspektor Wiech - ,mann wurde vom Amtsgericht Oldenburg an '

das Amtsgericht WUdeshausen versetzt . — Für
den nach Oldenburg versetzten Justizinspektor
Reinhards wurde der Justizinspektor
Meher von Oldenburg an das Amtsgericht
Löningen versetzt.

* Weiterer Rückgang der Versicherungs-
Streitigkeiten. Nach den Feststellungen des
Reichsarbeitsministeriums über die Tätigkeit
der Oberversicherungsämter als Spruch- und
Beschlußbehörden ist im Jahre 1938 ein wei¬
terer Rückgang der Versicherungs-Streitigkeiten
eingetreten. Während im Vorjahre insgesamt
145 000 Sachen zur Bearbeitung Vorlagen , ging
diese Zahl 1938 aus 129 000 Sachen zurück. Der
Rückgang beträgt rund 11 v . H . Mit Ausnahme
der Unfallversicherung weisen alle Zweige der
Sozialversicherung einen Rückgang der Streit¬
fälle auf; am stärksten ist der Rückgang bei der
Arbeitslosenversicherungum fast 80 v . H.

* Regen und kein Ende. Auch über das
Wochenende hielten die starken Regengüsse an.
Am Sonnabend setzte, nachdem es am Mittag
drückend -schwül geworden war , kurz nach 15 Uhr
ein Regen ein , der an Ergiebigkeit alles Bis¬
herige übertraf. Der Regen dauerte fast un¬
unterbrochenbis tief in die Nacht und steigerte
sich in den Abendstundenzu einem stundenlang
anhaltenden wolkenbruchartigen Schauer. Der
Sonntag blieb ebenfalls nicht von einigen
Güssen frei. Für ein halbes Stündchen kam am
Spätnachmittag die Sonne durch . Laut Wetter¬
bericht wurde die Regenmengevon Sonnabend
15 Uhr bis heute 8 Uhr mit 86,3 Millimeter
gemessen . Allein von Sonnabendmittag bis
Sonntagmittag sind rund 80 Millimeter (80
Liter auf 1 Quadratmeter ) gefallen : das nber-
trifft sogar den Durchschnitt eines ganzen
Monats!

* Die landwirtschaftlicheBodenbenutzung1939.
Im Deutschen Reich fand in Verbindung mit
der Volks -, Berufs- und Betriebszählung im
Mai 1939 eine Bodenbenutzungserhebungstatt,
die nach „ Wirtschaft und Statistik" für das
Land Oldenburg folgendes vorläufiges
Ergebnis brachte : Roggen 48 415 Hektar,
Weizen 2097 Hektar , Spelz 9 Hektar , Gerste
5282 Hektar , Hafer 37 281 Hektar , Menggetreide
1403 Hektar , Mais zur Körnergewinnung
104 Hektar , Spätkartoffeln 21 202 Hektar , Früh¬
kartoffeln 1093 Hektar , Zuckerrüben zur Rüben¬
gewinnung 1171 Hektar , Raps 48 Hektar , Rüb¬
sen 8 Hektar , Flachs 182 Hektar , Hanf 124 Hektar.

* Milcherzeugung im Juni . Nach den Be¬
richten der Schätzungsausschüffe für die amt¬
liche Milcherzeugnngsstatistik stellte sich der
Milchertrag der Kühe im alten Reichsgebiet
laut „Wirtschaft und Statistik" im Juni 1939
auf durchschnittlich 253 Kg . je Tier gegen 250 Kg.
im gleichen Monat des Vorjahres . Die Milch¬
erzeugung betrug im Juni 1939 : in Hannover
354 Kg . Durchschmttsertragje Kuh Milcherzeu¬
gung insgesamt 281,3 Will. Kg ., Oldenburg:
360 Kg . Durchschnittsertrag je Kuh , 55,7 Mill.
Kilogramm Milcherzeugung insgesamt; Bre¬
men: 341 Kg . Durchschmttsertrag je Kuh.
2,2 Mill. Kg. Milcherzeugunginsgesamt.

'

*

* Betriebsunfall. Auf dem Verschiebebahn¬
hof in Osternburg ereignete sich gestern beim
Rangieren infolge des regnerischen Wetters ein
Unfall, wobei ein Gefolgsmann verletzt wurde.
Die Verletzungen waren so schwerer Art , daß
die Aufnahme in ein Oldenburger Krankenhaus
notwendig war . «

* Aus dem Meldebuch der Polizei : Am
Sonnabendabend fuhr ein aus Richtung
Bremen kommender P- rsonenkraftwagen, weil
er zü spät abgebremst hatte, gegen die ge¬
schlossenen Schranken auf dem Osternburger
Bahnhof. Schranken und Kraftwagen wurden
unerheblich beschädigt . — Am gleichen Tage
wurde ein Radsahrer, der die Ekernstratze
befuhr, infolge Nichtbeachtens der Vorfahrt
beim Einbiegen in die Wilhelmshavener Heer¬
straße von einem aus Richtung Oldenburg
kommenden Personenkraftwagen erfaßt und
gegen die Windschutzscheiben geschleudert . Da¬
bei erlitt er einen Oberarmbruch und eine
Schädelverletzung, die seine Ausnahme in einem
Krankenhaus erforderlich machten.

* Neues Pflaster für den Melkbrink. Für
den Verkehr von der Alexanderstratze nach der
Reichsstratze Oldenburg—Leer hat der Melk¬
brink eine erhöhte Bedeutung erlangt . Den
hohen Anforderungen ist die mit Feldsteinen
gepflasterte Fahrbahn nicht mehr gewachsen.
Außerdem genügt die bisherige Breite der
Fahrbahn keineswegs. Hinderlich sind hier
ferner die Holzmasten der elektrischen Leitun¬
gen , deren Ersetzung durch Kabel dringlich ist.
Die Fahrbahnverbreiterung ist bereits in An¬
griff genommen. Gleichzeitig wird der nördliche
Fußweg verbessert . Nach der Verkabelung der
Leitungen wird die Fahrbahn dann über der
als Packlage dienenden Feldsteinpflasternng
eine Kaltasphaltschicht und damit die erwünschte
glatte Oberfläche erhalten. — Und wie wird es
mit dem Rauhehorst?

* Erhöhter Kleiderzuschutz der Reichsbahn.Um den Pflichtmitgliedern der Reichsbahn-
Kleiderkasse die Anschaffung der Dienstkleidung
zu erleichtern, ist der Anteil der Deutschen
Reichsbahn an den Kosten der Dienstkleidungvon einem Drittel auf die Hälfte erhöhtworden.
Der Zuschuß beträgt für jedes Pflichtmitglied
monatlich 2,10 RM , bzw . jährlich 25,20 RM.
Der laufende Beitrag der Pflichtmitglieder be¬
trügt ebenfals 2,10 RM monatlich. In der An¬
ordnung wird die Erwartung ausgesprochen,
daß diese Vergünstigung zur stärkeren Beachtungder Bestimmungen über das vorschriftsmäßige
Tragen der Dienstkleidung beitragen wird.

* Ueberbelastung von Getreideböden. Aus
Anlaß der bevorstehenden Einbringung der
Ernte wird besonders darauf hingewiesen, daß
eine Ueberbelastung der Getreideböden unter
allen Umständen vermieden werden muß. Da
es in letzter Zeit häufig vorgekommen ist, daß

^ Getreideböden während der Beschüttung mit

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeori : Bremen (Nachdruck verboten)

Tis Warmluflmaffen , die von dem über Süd-
Deutschland lagernden Ti -ef. am Sonnabend west¬
wärts befördert wurden , sind von kühleren Luftwaf¬
fen zurücfgeürängt worden . Diese haben ihren Ur¬
sprung über dem Atlantik . Dabei kam es in der Nacht
vom Sonnabend auf Sonntag zu starken Gewittern
und verbreiteten Regenfällen . Gleichzeitig sanken di«

Temperaturen auf 13— 14 Grad , bei einem Wind¬

sprung nach West . Für die nächsten Tage haben wir

daher mit kühlerem , veränderlichem Wetter zu rech¬
nen , teilweise mit Gewittern urrd Regenschauern.

Aussichten für den 8. August : Mäßige bis frische
Winde aus Südwest bis West , wolkig , strichweise
Schauer , kühl.

Aussichten für den S. August : Keine wesentliche

Aendermig des herrschenden Witterungsgeprages.

Amtlicher täglicher WitteriinMricht
der Wetterstation Landesbauernschasi WescrEmc

Untersuchungsami und Forichungsanstalt

Beobacvluno vom 7. August , 8 >lvr vormittags
« aromtr . Lufttemp . Windrtchi Niederschi Niedrigste

wm Oslsivs u. Stärke mm Erdb .-Tp.
756 .7 14.0 8VV2 «6,3 121

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauei in I Meier Lust-

in Stunden Bovenliefe ieuchttgkett
20.0 14.0 OL 15 .6 d

24'
Temperaturen der StädtischenFlußbadeanstalten

Lust 14 Wasser 18
Am 8. August 1939

Sonnenaufgang 4.53 Uhr Monduntergang 13 .43 Uhr
Sonnenuntergang 20 .07 „ Mondausgang 23 .07 „

Hochwasser: Oldenburg 8.50 , 21 .07 ; Elsfleth
7 .15 , 19 .32 ; Brake 6.55 , 19 .12 ; Nordenham 5 .30 , 17 .47;
Wilhelmshaven und Dangast 5.35 , 17 .52 : Wangerooge
4.45 , 17 .05 Uhr.

Dienstag , den 8
Deutschlandsender: 6.10 : Kleine Melodie /
6 .30 : Früykonzert / 10 .00 : Ein Hohes Kleinod ist
der gute Name (Hörszenen ) / 10 .30 : Fröhlicher
Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /
12.00 und 13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Kirrder-
liedersingen / 15 .40 : HJ -Stunde : Glauben —
gehorchen — kämpfen / 16 .00 : Musil am Nach¬
mittag , zwd . 17 .00 : Die sunge Front / 18 .00:
Vom Aufbau eines Treibstoffwsrks / 18 .Ä >:
Klaviermusik / 19 .15 : Bagatellen (Musil und
Gesang ) / 20 .15 : Meister des Barock (Konzert ) /
21 .00 : Politische Zeitungsfchau / 21 .15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 22 .20 : Eins kleine Nachtmusik /
23 .00 : Tanzmusik.
Rcichsfcirder Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmustk / 10 .00 : Ein
hohes Kleinod ist der Name / 10 .30 : So zwischen
elf und zwölf / 12 .00 und 13 .15 : Musik am Mit¬
tag / 14 .Ä) : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Bunter

. August 1939
Orchesterklang / 16 .00 : Musik am Nachmittag
m . Eint . / 17 .55 : Öle unn nee Kamellen von
Hannes / 18 .00 : Froher Feierabend / 19 .45 : Aert-
jpiegel / 20 .15 : Mit klingendem Spiel / 22 .40:
Tanzmusik.
Reichssender Köln: 6 .30 : Freut Euch des
Lebens / 7.15 : Bruimenkonzert aus Bad Salz¬
uflen / 8.30 : Froher Klang zur Arbeitspause /
9.30 : Der Mann baut das Haus , die Frau schafft
das Heim / 10 .00 : Wir und die Welt / 10 .30:
Kindergarten / 12 .00 und 13 .15 : Mittagskonzert /
14.10 : Melodei » aus Köln am Rhein / 16 .00:
Kurkonzert aus Bad Otzenhausen / 17 .00 : Jrrd .-
Schallplatten / 18 .00 : Wanderung in Schlesien /
18 .15 : Karl Loewe , der Meister der Ballade (Hör¬
folge ) < 18 .00 : Spiegel des Lebens / 19 .10 : NSV-
Stunde / 1S.S5 : Und heute ? / 20 .15 : Neues vom
Film / 20 .30 : Alles tanzt mit / 22 .40 : Musik zur
Unterhaltung.

Getreide eingestürzt sind , sei ausdrücklich auf
diese Gefahr hingewiesen.

» Hallenmeister und Hotelgehilsin. Zu den
Prüfungen im Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe für 1939 haben sich nur 2300 Lehrlinge
aller Kategorien gemeldet. Die Knappheit an
ungelerntem Personal macht sich ebenfalls so
stark bemerkbar, daß vielleicht schon im nächsten
Jahr manche Sarsonbetriebe bei der Eröffnung
wegen Personalmangel Schwierigkeiten haben
werden. Die Arbeitsgruppe „ Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe" in der Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Berufserziehung im Fremden¬
verkehr schlägt daher vor, einige neue Berufe
als Lehr - und Anlernberufe, insbesondere auch
für Frauen , zu schaffen ; der Reichsarbeitsmini-
ster ist um die Anerkennung dieser neuen Be¬
rufe gebeten worden. Grundsätzlich wird die
zweijährige Lehrzeit gewünscht mit
Ausnahme der Grundberufe des Kochs und des
Gaststättenkckufmanns , bei denen sie drei Jahre
betragen soll . Neue Grundberufe sollen ein¬
gerichtet werden für den Hallendienst und die
Gaststätten- und Hotelgehilfin. Als Aufstiegs¬
möglichkeiten werben der Hallenmeisteroder der
Kellner mit Meisterprüfung vorgeschlagen . Ne¬
ben den neuen Grundberufen sollen Anlern¬
berufe geschaffen werden, zunächst für den
Kupfer- und Silberputzer, Zapfer, Hoteldienerund Kellerverwalter. Bei einjähriger Lehrzeitwird eine Berufszugehörigkeit von mindestens
zwei Jahren gefordert und Lehrentfchädigung
gewährt.

* Stundenlöhne für abgeordnete Arbeiter im
öffentlichen Dienst. Der Reichsfinanzminister
hat sich damit einverstanden erklärt, daß bei
„Abordnung" von Lohnempfängern, falls der
Stundenlohn am neuen Dienstort geringer istals am bisherigen der Stundenlohn des bis¬
herigen Dienstortes auch über den Zeitraumvon 14 Tagen hinaus weiter gezahlt werden
kann . Die Abordnung soll jedoch , sobald es die
dienstlichen Verhältnisse unter Berücksichtigungder gegebenen Schwierigkeiten des Arbeits¬
einsatzes gestatten , in eine „Ueberweisung" um¬
gewandelt werden.

* Jnstallateurmeister außer Klempnermeistcr.
In den Meisterbriefen zahlreicher Handwerks¬kammern wurde in den Jahren 1900 bis 1925
nach Ablegung der Meisterprüfung im In¬
stallateur- und Klempnerhandwerk lediglich die
Bezeichnung „Klempnermeister" verwandt, ob¬
gleich sich die Meisterprüfung nicht pur auf die
Klempnerei, sondern auch auf das Installateur-
Handwerk erstreckte. Soweit in den Prüfungen
auch die nötigen Jnstallattonskenntnisse gezeigtwurden, kann nach einer Anordnung des Reichs¬
standes des Deutschen Handwerks diesen nun
nachträglichdie Berechtigung zur Führung des
Titels Jnstallateurmeister zuerkannt werden.
Voraussetzung ist, daß der Antragsteller zurZeit seines Antrages die Ausführung von Gas-und Wasseranlagen regelmäßig betreibt. Der
Antrag ist bei der zuständigen Handwerks¬
kammer zu stellen , bei der ein Prüfungsaus¬
schuß von Fall zu Fall die Entscheidungtrifft.

Ofenerdiek.
Der Neubau des NSV -Hauses an der Haupt¬

straße ist nunmehr in Angriff genommen, nach¬
dem alle Schwierigkeiten, die sich der Fertig¬
stellung des hier so dringend erforderlichen
Heimes entgegenstellen, beseitigt worden sind.
Die Bauarbeiten werden so beschleunigt , daß
das Haus noch zu Beginn des Winters in Be-
yutzung genommen werden kann . Da es sich bei
diesem NSV -Haus um das erste dieser Art im
Kreise Oldenburg-Stadt handelt, findet dieser
Neubau über den Stadtteil Ofenerdiek hinaus
größte Beachtung.

Loy.
Mütterberatung in Loy und Wahnbek. Es

wird den Müttern empfohlen, mit ihren Kin¬
dern die kostenlosen Mütterberatungsstunden
aufzufuchen . Die nächste Beratung in Loy
findet statt am 9. August 16 Uhr, in der Schule,
in Wahnbek am 9 . August um 16 .30 Uhr in der
Schule.

' Rastede.
Zur Nachahmung empfohlen! Auf dem be¬

nachbarten Carlsfeld leistetendrei Oldenburger
Hitlerjungen freiwillige HI - Erntehilfe. Ob¬
wohl sie Landarbeit nicht gewohnt waren,
griffen sie bei der Getreideernte so herzhaftmit zu , daß sogar die alten Landwirte ihre
Freude daran hatten. Sie stellten ihre Ferien
für diese Arbeit zur Verfügung, und man sah
es ihnen an, daß sie viel Freude an ihrer Arbeit
hatten. Ihre zehntägige Hilfe in der aller-
orocksten Zeit war gerade auf diesem Hof so sehr
willkommen, weil der Bauer erst vor kurzer
Zeit verstorben und ausreichende Hilfe schwer
zu bekommen ist. Die Bäuerin lobt „ihre" drei
Hitlerjungs sehr für ihre fleißige Arbeit.

Hahn.Das diesjährige Hahner Schützenfest begann
am Sonntagnachmittag mit dem Empfang der
auswärtigen Vereine und dem Festmarsch durchden Ort . Schützenkönig wurde diesmal Gustav
Brunken, Beckhausen . Als Ritter stehen ihm
H . Rowold, Beckhaufen , und G . Mar¬
tens, Lehmden, zur Seite . Auf dem Festplatzhielt Hauptmann D. Oltmanns eine kurze
Ansprache . Dann begann das traditionelle Fest¬treiben, wozu das Wetter einigermaßen freund¬
lich war . Geschossen wurde eifrig bis zum Ein¬
bruch der Dunkelheit. Die neu eingerichteten
Mannfchaftsschietzen auf ein Wildschweinfanden gute Beachtung. Der Montagnachmittagbringt auch den Kindern die erahnten Be¬
lustigungen.

O h r w e g e.Ein großes Trauergefolge gab in der letzten
Woche dem so plötzlich aus dem Leben ge¬
schiedenen Sanitätssoldaten Rudolf Garben,der in Pinneberg beim Baden verunglückt war,das letzte Geleit. Eine , Ehrenkompanie mit
Kapelle erwies ihm die militärischen Ehren.
Auch der SA -Sturm 21/3 und die PolitischenLeiter der Ortsgruppe Zwischenahn-West warenin dem stattlichen Zuge durch eine Abordnungvertreten. Nach der Ehrensalve sprach Orts¬
gruppenleiter Pg . Popken.

ireuerLehevertragrüeSandweekslehrlinge
Die Unterlagen für die Berufsausbildung sind überall zu beachten

Wie der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks mitteilt , hat der Reichswirtschaftsminister
im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers und dem Reichsarbeitsminister ein
Vertragsmuster für handwerkliche Lehrverhalt¬
nisse aufgestellt , das demnächst für das gesamte
deutsche Handwerk verbindlich eingeführt wer¬
den soll . Zunächst ist die Verwendung dieses
Vertragsmusters für den Sudetengau und die
Ostmark angeordnet worden.

In einem weiteren Erlaß nimmt der Reichs¬
wirtschaftsminister nochmals zu der betriebs¬
bedingten Berufsausbildung in Handel und
Gewerbe Stellung . Vielfach besteht noch Un¬
klarheit darüber, nach welchen Unterlagen die
Berufsausbildung vorzunehmen ist. Die Ge¬
winnung eines leistungsfähigen, gleichmäßig

ausgebildeten und im ganzen Reich voll einsatz-fähigen Nachwuchses ist jedoch von größter
wirtschaftlicherund politischer Bedeutung. Der
Minister hat deshalb angeordnet, daß die vonder Organisation der gewerblichen Wirtschaftherausgegebenen Ausbildungsunterlagen und
Lehrmittel jedem Unternehmer und Betriebs¬
führer eines Ausbildungsbetriebes zur Kennt¬nis zu bringen sind . Es ist Pflicht jedes Unter¬
nehmers und Betrtebsführers , seine Ausbil¬
dungsmaßnahmen nach diesen Ausbildungs¬
unterlagen auszurichten. Die Ausbildungs¬mittel sind aus Erfahrungen zusammengestellt,die in den besten Ausbildungsbetrteben ge¬sammelt worden sind . Sie lassen andererseits
ledern Unternehmer ausreichende Möglichkeitenfür die Bestgestaltung der Ausbildung in
seinem Betriebe nach dessen Besonderheiten.

Morgen ist Sengstleistrrngs-
vrMrmg

Jaderberg ist am morgigen Dienstag das
Ziel unser Pserdezüchter und Pferdeliebhaber
aus dem ganzen Oldenburger Lande. An den
Hengstleistungsprüfungen Jaderberg sind Mbis 600 Besucher die durchschnittliche Zahl.
Durch den Verband der Züchter des Olden¬
burger Pferdes wird die Hengstleistungsprüfung
im Schritt und Trab durchgeführt. Es werden
17 dreijährige Hengste vorgesührt, die Januar
1939 erstmalig gekört wurden. Unter diesen be¬
finden sich auch zwei Lupussöhne (Vollblut¬
hengst ) . In der kürzlichen Ueberstcht brachtenwir die Züchter der Hengste . Da inzwischen
vom Verband des Verzeichnis herausgegeben
ist, bringen wir in der heutigen Vorschau die
Besitzer der Hengste . Die Vorführung der
Hengste erfolgt in der nachstehenden Reihen¬
folge:
„Garno ", Besitzer I . Wehage , Bünne (Südoldenvurg ),
„Gervo ", Bes . Otto StSver , Simmerhausen b. Wildes¬

hausen,
„ Ludenberg " (Vollblutabstammung ) , Bef . G . Ducn,

Altenoythe bei Friesoythe,
„Ludolf " (BollblMabstainnmng ) , Besitzer Fr . Klatte,

Angelvek (Südoldenbnrg ),
„Guntbert "

, Bes . L. Kathmann , Holtrup (Südoldend .),
„Guntwart ", Bes . Fr . Müller , Oesterdieken (Jeverland ),
„Godo ", Bes . Bulling u . Schiltst , Bloherfelde,
„Gailwart ", Bes . Gebkcn u . Rolfs , Großenmeer,
„Edelkorn ", Bes . Fr . Morisse , Oldenbrok,
„Grubber "

, Bef . Hengfthaltungsgenossenschaft Ruh.
Warden,

„Gotland ", Bes . Willy GSting , Esenshammer Oberdeich,
„Goldjunge ", Bef . Hengsthaltungsgenossenfchaft Varel,
„Grundstock ", Bef . Erich Grabhorn u . Adolf Bitsing,

Seefelderaußendeich,
„Neckar ", Bes . Willy Gäting , Esenshammer Oberdeich,
„Edler ", Bes . Johann Dtedrich Müller , Bbbehauser-

groden,
„Grenzwart ", Bes . Diedrtch Meinardus , Stollhamm,
„Retchsfürft ". Bes . Gustav Gramverg , Jaderboüen-

Hagen.

Berne.
Tierschau i» Vorbereitung. In einer unserer

letzten Ausgaben wurden die Tierschautermine
im Oldenburger Lande veröffentlicht. Dazu
wird uns vom Tierzuchtamt Nord-Oldenburg
mitgeteilt, daß die Tierschau in Berne nicht am
16. August, sondern am 21 . September,
stattfindet. -

Brake.
Das erste Fruchthaus . Große bauliche Ver¬

änderungen plant der Volksgenosse Limmer,
der Inhaber des Fruchthauses. Der Lagerraum
für Frucht und Gemüse hinter seinem Hause
wird abgebrochen . Es wird an seine Stelle ein
modernes FruchthauZ kommen , das nach dem
Vorbild der im Hamburger Hafen stehenden
Fruchthäuser errichtet wird . Es dient der
Frischhaltung von Obst und Gemüse. Süd¬
früchte , die ja häufig noch völlig grün in
Deutschland gelandet werden, können darin
ausreisen. L. unterzog das jetzige Geschäfts¬
haus (früher Uhrmacher Bolte) erst vor kurzem«
einem großzügigen Umbau, der das Straßes
bild erheblich verschönt hat.

Nordenham.
Die Milchverteiler nahmen einmal einen „an¬

deren Kurs". Wenn wir anderen in der Frühe
des Sonntags noch behaglich der Ruhe pflegen,
um wirklich einmal „ richtig" auszuschlafen, oder
zum Sonntagsausflug rüsten, dann hat der
Milchverteiler— wie immer — Sonntagsdienst.
Bei ihm unterscheidet sich der Sonntag vom
Alltag höchstens dadurch, daß die Wünsche der
Abnehmer am Sonntag eben noch etwas viel¬
seitiger sind . „ Wo blot de Melkunkel steckt , de
Besök kann jeden Oogenblick kamen un . . ." Am
Sonntag keine Milch : einfach undenkbar! Aus
jeden Fall ist der Milchmann der gern gesehene
tägliche Gast, der, wie der (Geld-) Briefträger,
von Tür zu Tür eilt und einem jeden etwas
bringt . Und als die Milchverteiler aus der
Wesermarjchihrer Kundschaft davon Kenntnis
gaben, daß sie am Mittwoch einen Gemein¬
schaftsausflug unternehmen möchten , haben
alle Hausfrauen im ganzen Kreis Wesermarsch
hierfür vollstes Verständnis gezeigt : „ Bringt er
uns keine Milch , holen wir sie uns selbst "

, und
es ging. Der Ausflug der Milchverteiler aus
der Wesermarsch und ihrer Angehörigen führte
zum Bookholzbergund Hasbruch und nahm —
ganz „ ohne Milch" — einen stimmungsvollen
Verlauf.

Wüste Schlägerei in der Hafenfiraße. In der
Nacht zum Sonnabend kam es zwischen Be¬
satzungsangehörigen eines am Pier liegenden
Dampfers zu einer tätlichen Auseinander¬
setzung , die damit endete , daß einer der Be¬
teiligten mit einer erheblichen Kopfverletzung
auf dem „Kriegsschauplatz" zurückblieb . Er fand
Aufnahme im Kreiskrankenhaus Nordenham.
Der andere Kampfhahn hatte das Feld bereits
geräumt und seinen Kameraden hilflos zurück-
gelassen . Für ihn wird die Sache noch ein un¬
erfreuliches Nachspiel haben.

Varel.
Ein Zusammenstoß zweier Kraftwagen er¬

eignete sich am Sonnabend in den sparten
Nachmtttagsstundenauf dem Horst-Wessel-Platz
als ein vom SteinbrückenwegkommenderKraft-
Wagen mit lebhaftem Tempo, ohne Beachtung
des für die Durchfahrtsstrahe bestehenden Vor¬
fahrtsrechts, auf den Horst -Wessel-Platz einbog.
An beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden,
während die Personen ohne größere Ver¬
letzungen davongekommensind.

Wilhelmshaven.
Brand auf dem Müllplatz. Am Sonnabend

gegen Abend wurde aus dem Müllplatz em
Feuer entfacht , das die brennbaren Abfallstone
auf breiter Front erfaßte. Trotz des schon baw
einsetzenden wolkenbruchartigen Regens konn¬
ten die Flammen , die sich tief in die Müllmassen
eingefressen hatten, nicht früher eingebaut»»
werden, als bis alle brennbaren Stoffe vom
Feuer verzehrt waren . Somit hat das Feu»
auf dem Müllplatz in der Nähe der Retchsslrmn
Oldenburg-Wilhelmshaven, weithin
viele Stunden hindurch angeyalten. Die Mm
wache hatte es jedoch stets in der Gewalt.

Vegesack-
Auf eine Sandbank geraten. Bei dem Verlagin die Lefummündung einzufahren, geriet o
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Motorschiff „Helene- aus zriet auf eme sano-
bank . Das Schiff erlitt jedoch keine Beschädi¬
gungen und wurde mit der aufkommendenFlut
Nieder flott, worauf es seine Fahrt fortfetzte.

Sandhatten.
Bon der Ernte. Die Erntearbeiten aus dem

Sandhatter Felde sind in vollem Gange. Das
meiste Korn ist gemäht und stehr in Hocken.
Ueberall sieht man jetzt die Selbstbinder, von
-wei oder dreiPferden gezogen , die das Mähen,
Msnehmen und das Binden selbsttätig besor¬
gen Dem Bauer bleibt nur noch das Hocken,
während diese prächtigen Maschinen ihm die
meiste Arbeit, die er sonst mit der Hand aus-
fiihren mußte, abgenommen haben. Leider hat
der Regen in die Erntearbeit eine unfreiwillige
Pause gebracht . Man hofft auf Sonne und
Wind, damit die Garben rasch trocknen und ein-
aefahren werden können." Munderloh.

Schönheit der Arbeit . Diese Parole , die von
der Deutschen Arbeitsfront ausgegeben wurde,
ist im Betriebe der Munderloher Ziegelei nicht
„ngehört verklungen. In einer Ziegelei ist es
sehr schwer, dieser Parole nachzukommen , da
die Arbeit und Beschäftigungmit dem „ anhäng¬
lichen " Lehm schon eine schmutzige Angelegen¬
heit ist. Doch betritt man den Fabrikhof und
die Fabrikgebäude der Munderloher Ziegelei,
so ist man von der Ordnung und Sauberkeit
der Anlage überrascht. Auch die Forderungen
nach sauberen, angenehmen Frühstücksstuben,
nach Wasch- und Brausemöglichkeiten, nach
Grünanlagen und Erholungsstätten für die Ar¬
beiter sind von der Werkleitung erfüllt worden
und werden immer weitervervollkommnet. Daß
die Arbeitsfreudigkeit des Ziegeleiarbeiters in
einem solchen sauberen Betriebe, wo auch an
sein Wohlbefinden und an seine Erholung ge¬
dacht wurde, größer ist , wird jedem einleuchten.
Mehrere der hier tätigen Ziegeleiarbeiter sind
im letzten Jahre Besitzer eines Eigenheimes in
der Landarbeiterfiedlung Plieten-
berg geworden. Sie können nach der Tages¬
arbeit aus eigener Scholle noch Landwirtschaft
betreiben und einen großen Teil ihres Lebens¬
unterhalts hier selber erzeugen.

Boxen und Ringen in Brate
Großkampftag bei der 12 . SStA

Die am Sonnabendabend in der geräumigen
Exerzierhalle stattgefundene Großkampsver¬
anstaltung wurde vorbildlich abgewickelt und
erfreute sich trotz des schlechten Wetters eines
großen Besuches . Eine große und willkommene
Ueberraschung war für die Besucher die Ein¬
leitung des Abends mit verschiedenen Kämpfen
im Griechisch-Römischen Ringkampf. Auch wur¬
den mit einer gezeigten Grundschule zweier
Soldaten der 12. SStA die verschiedenen Griffe
sehr fein gezeigt und vom Sportoffizier der
Stationsmannschaft Wilhelmshaven, Oberleut¬
nant Buschkämper, treffend erläutert.
Sämtliche Kämpfe wurden von den Zuschauern
mit Heller Begeisterung verfolgt.

Von den dann beginnenden Boxkämpfen ge¬
fielen noch um besten die ungemein schnellen
Nd forschen Kämpfe im Leichtgewicht . Die bei¬
den ersten Kämpfe endeten mit ko und brachten
dm Hiesingen 4 Pkt. Mit dem Punktsiege des
Matr̂ -Gefr . Heitzenberg von der Stationsmanu - '
schüft über den Matr . Grüner von der 12.
SSTA . der mehrfach verwarnt wurde, kamen
die Gäste auf 4 :2 Punkte heran und mit einem
weiteren' Sieg des Matr . Leuert über Berke-
Mher von der 12. SSTA (Weltergewicht) durch
ko; in der zweiten Runde war der Gleichstand
hergefiellt. Der zweite Kampf im Weltergewicht
von Matr. Kropfl, 12 . SSTA , gegen Mafch .-M.
Gericke ging für letzteren durch technischen ko
verloren. . Gleiches Pech hatte Matr . Geldes von
der 12 . SSTA , der infolge einer unglücklichen
Armverletzung zur Aufgabe gezwungen war.
So war der Gleichstand wieder hergestellt und
mn mußte der Endkampf im Halbschwergewicht
zwischen Matr . Schlockermannund dem Matr .-
Gefr . Schleußner (4 . SSTAl die Entscheidung
bringen. Schleußner hatte durch seine große
Reichweite gegen den ungestüm kämpfenden
kleineren Schl . Vorteile. Er sammelte Punkte
>md hatte dann in der Schlußrunde das Glück,
stch bis zum Gongfchlag sehr erschöpft hinzu-
halten. Ein Punktsieg war das Urteil und da-
wit wurde mit 8 :6 Pkt. die Stationsmannfchaft
Sieger.

Treffen der ireuenburgsOülerttmen
Ein frohes Gemeinfchaftsfest mit den „Ehemaligen " der Landfrauenschule Neuenburg

der Landesbauernschaft Weser-Ems

In der Landfrauenschule in Schloß Neuen¬
burg fand am Sonnabend das traditionelle
Treffen der ehemaligen Schülerinnen statt.
Leider wurde ein Teil der umfangreichen Fest-
Vorbereitungen des jetzigen Schuljahres durch
den anhaltenden Regen „zu Wasser " . Aber die
Mädel lernen ja in Nenenburg, daß eine rich¬
tige Bäuerin sich in jeder Lebenslage zu helfen
wissen mutz , und so wurden alle am Vormittag
so einladend im Park und Schloßhof aufge¬
stellten Tische und Stühle wieder hereingebracht
und alles für ein Fest im Haus eingerichtet,
als der Regen begann. Das war besonders
schade bei den ausgezeichneten Aufführungen,
die eigentlich erst die rechte Wirkung haben,
wenn sie im Schloßhof gespielt werden. Aber
es ging auch in Tönjes Gasthof mit einer in
kürzester Zeit hergerichteten Bühne ausge¬
zeichnet . Daß trotz der drängenden Ernte¬
arbeiten in Marsch und Geest doch über 270
ehemalige Schülerinnen erschienen , zeigt am
besten , wie sehr diese sich mit Neuenburg ver¬
bunden fühlen. Schon in den Zügen begann
ein eifriges Suchen und Begrüßen, besonders
in Ellenserdamm und in Varel. Als man dann
in Neuenburg ankam, wollte die Freude kein
Ende nehmen. Die Leiterin der Landfrauen¬
schule , Fräulein Schnitze , begrüßte im
Schloßhof die Mädel und Frauen . Dann
wurde die ganze Schule, ja auch alle Ställe
und Ländereien einer gründlichen Besichtigung
unterzogen. Ueberall herrschte ein frohes Leben
und Treiben. Ueberall erklang Stimmengewirr
und fröhliches Lachen . Ueberall sah man die
kleidsame Neuenburger Schloßtracht. Jeder Zug
der Kleinbahn brachte neue Festteilnehmerinnen
und neue Wiedersehenssreude. Gemeinsam
wurde im Eßsaal Mittag gegessen . Die jetzigen.
Schülerinnen hatten alles darangesetzt, damit
das ganze Haus schön geschmückt und das Essen
und Trinken gut zubereitet waren.

Beim Kaffee in Tönjes Gasthaus richtete
Frl , Schnitze herzliche Begrüßungsworte andre
„ Ehemaligen" und sprach ihre Freude darüber
aus , daß diese sich über die Jahre hinaus noch

immer so eng mit der Schule verbunden fühl¬
ten. Das fei auch wohl ein Beweis dafür, daß
die Schülerinnen später, wenn sie im prakti¬
schen Leben stehen , den Wert ihrer Ausbildungs¬
und Lehrzeit in Neuenburg noch mehr schätzen
lernen, als während der Lehrzeit, und daß sie
die Kameradschaft , die in Reuenburg gepflegtwird , als einen Wertvollen Besitz bewahren
und pflegen. Mit dem Treugruß an den Führer
fand der erste Teil des Zusammenseins seinen
Abschluß . Anschließend blieb man bei Kaffeeund Kuchen zwanglos beisammen. Die jetzi¬
gen Schülerinnen sangen unter Frl . Lührmanns
Leitung mehrere Lieder . Dann stiegen die Auf¬
führungen, die , zwar als Freilichtaufführungen
gedacht , auch auf der Bühne ausgezeichnetge¬
spielt wurden. Zur Aufführung gelangten„ De
fwarte Mehlbüdel", „ Des KönigsBrief" und
nach dem Abendessen das reizende „ Faulsuse" .
Die jungen Spielerinnen gäben ihr Allerbestes
und die Zuschauerinnen dankten durch einen
überaus herzlichen Beifall. Unter Frl . Behrens
Leitung werden dann, dem Regen zumTrotz,
noch Volkstänze gemacht . .

Der Tag klang mit Volkstänzen, Scherz und
Frohsinn aus . Sowohl die früheren als auch
die jetzigen Schülerinnen taten dazu ihr Teil.
Gemeinsam standen dann alle unter der Fahne.
Der Fahnenspruch erklang, man gedachte des
Führers und holte dann die Fahne nieder.
Aber in den nächsten Stunden herrschte . noch
keine Ruhe im Hause . Da waren soviele Er¬
innerungen auszuiauschen, da gab es soviel zu
berichten , daß an Schlafen nicht zu denken war.
Auch den Sonntag über herrschte dann wieder
frohes Leben im Schloß. „ Auf Wiedersehenim
nächsten Jahre !" klang es dann am Bahnhof
allen Abfahrenden nach . Der Leiterin der
Schule und ihren Lehrerinnen, Frau Thier,
geh . Johannsen , und Fräulein Uphoff, ge¬
bührt herzlicher Dank dafür , daß sie die leben¬
dige Verbindung zwischen den Bäuerinnen und
Jungbäuerinnen im ganzen Lande durch den
festen Zusammenhalt der vielen hundert Neuen-
burgschlllerinnen so fest stärkt.

Fedderwardergroden
4000 Wohnungen wachsen aus der Erde — 18 000 Menschen werden hier wohnen

Für die Wilhelinshavener ist das Wort
Fedderwardergroden schon zu einem Begriff
geworden: Es bedeutet Wohnungsbau unter
Aufbietung aller Kräfte, Schaffung einer neuen
Vorstadt, Ausbau auf der ganzen Linie.

Wilhelmshaven dehnt sich im Norden, Westen
und Süden in ungeahntem Matze aus . Hier
werden in den nächsten Jahren Siedlungen ent¬
stehen , die wie in sich geschlossene Städte an¬
muten und doch nur Vororte der Großstadt
Wilhelmshaven sind . Schon ist Voßlapp aus
der Erde gewachsen . Hier im Norden der
Stadt wird man die Bebauung zuerst fortfetzen.

Wir haben dieser Tage dem Großsiedlungs¬
gebiet Fedderwardergroden einen Besuch abge¬
stattet. Man erreicht es über Rüstersiel. Bei
Hörn schon nimmt das gewaltige Baugelände
feinen Anfang. Es dehnt sich aus bis Mittel¬
deich, im Süden bis an den Ortsteil Himmel¬
reich und im Norden etwa bis Klein-Schönen-
groden. Die heutigeLandstraße wird die Mittel¬
achse Ost -West des neuen Stadtteils bilden.
Im Nordosten wird Fedderwardergroden durch
eine Straße mit Voßlapp verbunden. Die
Straße ist bereits im Bau.

Ländliche Bauweise
Die Bauweise der großen Siedlung wird

ländlichen Charakter tragen . Lediglich im
Stadtkern sollen zweistöckige Häuser entstehen,
an den Rändern nur einstöckige . Grünanlagen

werden zur Verschönerung des Gesamtbildes
beitragen. Im Mittelpunkt der Siedlung wird
ein großer Platz geschaffen für Aufmärscheusw.
Hier findet auch ein Gemeinfchaftshaus und
das Verwaltungsgebäude seinen Platz.

Augenblicklich ist in Fedderwardergroden der
Straßenbau im vollen Gange. Ans der Anlage
mehrerer Straßenzüge kann man schon einen
Eindruck von der Gliederung der Siedlung er¬
halten. Erst nachdem die Straßen fertig sind,
wird der Bau der Häuser beginneir. So be¬
herrschen heute noch die Baubaracken das Bild.
Wir hören, daß die Wasserleitung schon nahezu
fertig ist.

An öffentlichen Gebäuden stehen natürlich die
Schulen- im Vordergrund des Interesses.
Mit fünf Schulen hofft man zunächst auszu¬
kommen . Sie werden gleichmäßigauf alle Teile
der Siedlung verteilt. Die gleiche Anzahl
Sportplätze ist geplant.

Es ist natürlich eine Fülle von Problemen,
die sich im Zusammenhang mit dem Bau einer
solchen Großsiedlung aufdrängen. Da ist z. B.
noch das Verkehrsproblem. Auch dieses wird
befriedigend gelöst werden.

In dem mächtigenBarackenlagervon Fedder¬
wardergroden herrscht zur Zeit reges Leben
und Treiben. Wir treffen keinen , der sagen
könnte , daß es ihm hier nicht gefiele . Alle sind
gut untergebracht und arbeiten mit Lust und
Liebe an der großen Sache.

Rundgans
- MO die Heimat

Bloh. Unter dem Viehbestand des Herm.
Gruß in Bloh ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Sperrgebiete sind das Seuchen-
gehöst und das Gehöft des H . Reumann.

Brake. Der Nnterkreis - Schützenführer H.
HLin ecke hat den Kam. Fritz Wolf, Kirch¬
hammelwarden, zum Vertreter des ortsabwe¬
senden Schützenkameraden Eggert, Brake,
eingesetzt

Brake. Witwe Anna Heimann in der
Lindenstraße konnte am vergangenen Freitag
ihren 84. Geburtstag feiern. Sie schenkte elf
Kindern das Leben.

Brake. Sieben Mitglieder der NSKOV
der Broker Ortsgruppe fuhren am Freitag mit
einem von der NSG „ Kraft durch Freude" ein¬
gesetzten Sonderzng an die Mosel.

Brake. Am kommenden Sonnabend ver¬
anstaltet unsere Marine in ihrem Schwimmbad
ein Abteilungssportfest. Vom 27. August an
werden eine Woche lang täglich sportliche Wett¬
kämpfe abgehalten.

Nordenham. Aus eine 25jährige Tätig¬
keit bei der „ Midgard " blickt Karl Geldes,
Körnerstraße 16, zurück . — H . Gröning in
Phiesewarden trat vor 25Jahren in die Diensteder Metallwerke Unterweser AG.

Nordenham. Das RS -Fliegerkorps ver¬
anstaltet am 19. August in Nordenham ein „ Festder Flieger" mit Konzert und Tanz. Es spieltdas Musikkorps der Seefliegerhorst-Komman¬dantur Wilhelmshaven.

Nordenham. Der Postschaffner Fr.Reinke in Nordenham wurde für 25jährigeDienstzeit mit dem Silbernen Treudienstehren¬
zeichen ausgezeichnet.

Nordenham. Die Polizei brachte einen
Betrunkenen wieder auf die Beine, der sichlang aus die Straße zum Schlafen gelegt hatte.Das „ lebende Verkehrshindernis !"

Nordenham. Ein junger Mann trat beim
Verlassen eines Kraftwagens auf einen Steinund brach sich den Fuß.

Nordenham. Aus der Nordenham gegen¬überliegenden Luneplate wurde eine größereMengePfahlholz von einem unbekanntenTäter
gestohlen.

Dedesdorf. Der diesjährige DedesdorferMarkt ist am 13. und 14. August. Er wird all¬
jährlich auch vom jenseitigenWeferufer (Weser¬
marsch ) stark besucht.

Blexen. Das Wohnschiff der Fa Goedt-hard , welches ein halbes Jahr lang im BlexerHafen vor Anker lag. ging nach Bremerhavenzur Reratur ins Dock. Der neue Liegeplatz istin List auf Sylt.
Abbehaussn. Sonnabend hatten sich diedrei Jungstörche zur kurzen Rast auf dem Bahn¬

körper niedergelassen. Einer der jungen Störchegeriet mit einem Flügel und dem Schnabelunter die Räder des Zuges um 9 .45. Der Storchmußte getötet werden.
Kleinensiel. Ein junger Mann aus

Havendorfersande badete dieser Tage in der
Weser . Als er zurstckkehrte , war seine Uhr ge¬stohlen worden.

Delmenhorst. Der Lehrer Ddr. Oster¬thun in Delmenhorst ist zum Musiklehrer ander Oberschule für Jungen in Delmenhorst er¬nannt worden.

Jetzt Selfrüchte andarren;
Bauern!
Großdeutschlandbraucht zur Sicherung seiner
Freiheit dringend eine Steigerung der Fett¬
erzeugung. Steigert deshalb jetzt beträchtlich
den Oelsruchtanbau, ohne die Viehwirtfchaft
zu vernachlässigen . Die neuen erhöhten Oel-
faatpreise sichern auch die Wirtschaftlichkeit
des Anbaites. Jetzt ist es Zeit, Raps und
Rübsen zu bestellen . Laßt Euch dabei vom
Reichsnährstand beraten.

Ertragssteigerung in den SiedlergSeten
Sondertagung der Gaugruppe Weser-Ems des Deutschen Siedlerbundes

Satter Turnfest
Der Hatter Turnverein „Frei weg" ver¬

waltete am gestrigen Sonntag sein dies-
lahriges Stiftungsfest . Leider war die Witte¬
rung der Veranstaltung, für die ein Festzug
Aich den Ort und ein Schauturnen im Freien
Want war , nicht sehr günstig. Doch beein-
Mchtigte dieses nicht die Festesstimrmmg der
Murner und der Dorfbevölkerung. Das Dorf
^ lchhatten hatte reichen Flaggenschmuck ange-
M Vor dem Vereinslokal auf dem Markt¬
platz waren Karussell und Buden aufgebaut
Worden . Auch von auswärts waren zahlreiche
Wnkameraden zum Fest erschienen , die teils
mw und zum anderen Teil als Zuschauer'«Inahmen.
» Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete das
Schauturnen. Hier wurde gezeigt, was die
seinen Turnriegen auf den Turnabenden
N .

an den Uebüngsnachmittagen betreiben,
sowohl bei den Turnern als auch bei den
,Alermnen gab es prächtige Leistungen, die

-5 Beifall ernteten. Bedenkt man, daß
Schauturnen gerade in der Haupternte-

vorbereitet wurde, wo alle Kräfte von
Wgens früh bis abends spät auf dem Felde
Nsancht werden, und daß die Burschen und

nur spät abends üben konnten und die
vom Schlafe rauben mutzten , ,so emp->noet man vor den Leistungen der Hatter

urner und Turnerinnen Hochachtung . Doch
sZ , strahlenden , lachenden und gefunden Ge
an? Siglen uns , daß es ihnen Spaß gemacht
- Nach dem Schauturnen begann der

der jung und alt für einige frohe
Kunden vereinte. Auf dem Festplatz herrschte

tcher Betrieb.

Jeder Volksgenosse erwirbt die Reichs¬
parteitagplakette 1939!

Das Siedlungswerk, das den deutschen Ar¬
beiter wieder seßhaft machen und mit der
Heimatscholle fest verbinden will, hat ziß allen
Zeiten Widerhall im deutschen Volke gefunden.
Blieb es im liberalistischenZeitalter eine Aus¬
nahmeerscheinungund war es aus der Not der
Nachkriegszeit dazu verurteilt , Stückwerk zu
bleiben, so ist es im Reiche Adolf Hitlers
bereits zu einer nie geahnten Blüte gediehen.

Noch aber ist es behaftet mit naturgegebenen
Kinderkrankheiten, denen das neue Deutschland,
wie andere Schäden der Vergangenheit tat¬
kräftig zuleibe geht . Vor allen Dingen soll und
muß die noch ungenügende Erzeugung in der
Gartenwirtschaft der Siedlungen gesteigert
werden. Träger der Aktion, diegestern in der
Oldenburger Kreisgruppe einen wichtigen Ab¬
schnitt erreichte , ist der Deutsche Siedler-
bund, der in engster Fühlungnahme mit der
Partei und ihren Gliederungen vorgeht, wo¬
durch z . B . auch die Verbindung mit dem
Reichsnährstand gewahrt ist.

Am Wochenende fand eine Arbeitstagung der
Kreisgruppe Oldenburg statt, die von der Gau-
gruppe Weser -Ems durchgeführt wurde und
dank der sorgfältigen Vorbereitung durch den
Geschäftsführer der Kreisgruppe, Pg . Otto
Schmidt, und die freudige Mitarbeit der
Siedlerschaft einen ersprießlichenVerlauf nahm.
Besonders ist dies auch dem Lehrgangsleiter,
Gartenbauinspektor Boden, Düsseldorf, zu
verdanken, der aus dem reichen Schatz seiner
langjährigen Erfahrung für alle in Betracht
kommenden Dinge wertvolle Richtlinien und
Anweisungen erteilte.

Eine Besichtigung von Siedlungen
leitete die Tagung ein. Unter Teilnahme der
Gemeinschaftsleiterund der Lehrwarte wurden
die Siedlungen Hogenkamp , Tweelbäke
und Rauhehorst einer eingehenden Besichti¬
gung unterzogen, in der über den Zustand der
Siedlungen eine Anschauung gewonnen wurde,

aus der sich Rückschlüsse ergaben, wo insonder¬
heit die Arbeit anzusetzen hat. Pg . Boden faßte
seine Eindrücke auf der Tagung dahin zusam¬men, daß die wohnlichen Verhältnisse im all¬
gemeinen recht gut seien , daß jedoch die Garten¬
wirtschaft vielfach noch sehr im argen liege.

Die Organisation steht!
Die Lehrwarte der Kreisgruppe waren am

Sonnabend im Gasthaus Fliegerheim ver¬
sammelt, um von Gartenbauinspektor Boden
den Plan der Durchführung der Wirtschafts¬
beratung entgegenzunehmen. Dafür ist in aller
Stille bereits wichtige Vorarbeit geleistet , die
so weit gediehen ist. daß die Organisation be¬
reits steht und die Wirtschaftsberatungnunmehr
planmäßig vor sich gehen kann.

Die Kreisgruppe Oldenburg umfaßt elf Ein¬
zelstedlungen, zu denen als zwölfte aus ver¬
kehrstechnischen Gründen noch die Siedlung
Kayhauserfeld hinzugekommen ist . Jede Sied¬
lung untersteht einem Gemeinschaftsleiter. der
etwa mit dem früheren Dorfschulzen zu ver¬
gleichen ist. Für je zehn Siedler ist ein Lehr¬
wart gewonnen, der die Wirtschaftsberatungund -betreuung für feine neun Mitsiedler über¬
nommen hat. Ihrerseits erhält er das Rüstzeug
für seine Tätigkeit durch den Kreisgruppen-lebrwart , der wiederum durch den Gaugruppen-
lehrwart mit der Zentralstelle, dem Deut¬
schen Siedlerbund, verbunden ist, so daß
diese Wirtschaftsberatnng in einheitlicher Aus¬
richtung erfolgt.

Jede Siedlung erhält Lehrgärten
Ein derartiger Lehrgarten ist nicht etwa ein

unter Aufwand großer Mittel künstlich herge¬
richteter Prunkgarten , sondern ein Garten, der
unter denselben ^Bedingungen und Voraus¬
setzungen angelegt und bearbeitet wird, wie alle
anderen Gärten der Siedlung , für diese jedoch
mustergültig ist. Durchweg wird es also der
Garten eines Lehrwarts sein . Für die Schaf¬
fung eines solchen Lehrgartens erhalten die

Lehrwarte selbst wiederum Beispiel und An¬
regung durch den Lehrgarten der Kreisgruppe,der hier in der Siedlung Rauhehorst in
Aussicht genommen ist. Die Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft Oldenburg wird dafürMittel zur Verfügung stellen . Eine Siedlungjeder Kreisgruppe soll weiter zum „ Lehrdors"ernannt werden.

Die große Zahl von mehr als 100 Lehrwartenund die gespannte Aufmerksamkeit , mit der siePg . Bodens Ausführungen folgten und die sie
auch im Laufe des ganzen an Vorträgen so rei¬
chen Sonntags beibehielten, zeigt , mit welcher
Lust und Liebe unsere Siedler dabei sind und
mit welcher Dankbarkeit sie die ihnen gebotene
hilfreiche Hand ergreifen.
Die praktische Arbeit auf der Scholle beginnt

Nachdem die Lehrwarte im Laufe der letzten
Vergangenheit in Arbeitstagungen geschult wer¬
den sind und in der jetzigen arbeitsreichen Ta¬
gung das letzte Rüstzeug erhielten, beginnt nun¬
mehr in allen Siedlungen die Arbeit auf der
Scholle , die eine Steigerung der gartenbaulichen
Erträge zum Ziele hat, wie sie mancherSiedler
kaum erwartet haben dürste.

Diese Ertragssteigerung war derHauptgegen¬
stand der langwierigen Arbeitstagung, zu der
man sich am Sonntag im „ Haus Niedersachsen"
zusammengefunden hatte, und die unter der
Leitung des Kreisgruppenleiters, Pg . E . I ari¬
tz en , stand.

Nachdem Pg . Boden die Notwendigkeit der
Wirtschaftsberatung der Siedler , auseinander¬
gesetzt hatte, die man sich früher völlig selbst
überließ, so daß Rückschläge nicht ausbleiben
konnten, nachdem er insonderheit die wertvolle
Unterstützung durch die NS -Frauenschaft, vor¬
nehmlich die Abteilung „ Hauswirtschaft —
Volkswirtschaft" im Deutschen Frauenwerk durch
die Ausübung der besonders wichtigen Schu¬
lung der Stedlerfrauen dankbar anerkannt
hatte, ging er ein auf die

Es ist im Rahmen dieser Berichterstattung
nicht möglich , auf die von hoher Warte aus
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gegebenen , in ihren vielen Einzelheiten sehr
wertvollen Ausführungen näher einzugehen.
Allein, was Pg . Boden über Obst - und
Gemüsebau zu sagen wußte, würde Spal¬
ten füllen. Das Ziel ist, den Ertrag des Gar¬
tens einmal mengenmäßig zu steigern und zum
anderen den Anbau von Edelgemüse zu ver¬
mehren. An Stelle der früher üblichen Drei¬
felderwirtschaft soll durch Einschieben von
Mischkulturen, also durch noch stärkeren Wechsel
im Anbau, der Ertrag weiter gesteigert werden.
Insonderheit ist der Obstanbau stark zu ver¬
mehren und hierbei die besonders dankbaren
Beercnfrüchte nicht zu vernachlässigen . Der
Siedlergarten soll für die Familie den ganzen
Bedarf an Obst und Gemüse decken, wobei so¬
viel Obst zu gewinnen ist, als die Kinder nur
essen mögen, damit sie durch solche gesunde
Kost zu einem Geschlecht heranwachsen, das den
Zukunftsaufgaben gewachsen ist. Denn der
Siedler ist der Vater des Bauern . Auch ist
Vorrat an . Obst und Gemüse für das ganze
Jahr zu schaffen , wobei der Most im Keller
nicht fehlen sollte.

Eingehend befaßt sich Pg . Boden mit der
Kleintierzucht, ihrer Erweiterung und Verede¬
lung. Zusammensassend hebt er hervor, daß
eine erfolgversprechende Arbeit in der Siedlung
nur Gemeinschaftsarbeit sein kann.
Dies gilt nicht nur bei Schädlingsbekämpfung
und Abwehr anderer gemeinsamer Gefahren
und Nöte , sondern für die gesamte Arbeit.

Dreierlei wird aus diese Weise erreicht:
1. eine Ertragssteigerung und somit eine

zusätzliche Vermehrung der Einnahmen
für den einzelnen Siedler;

2. eine Erhöhung der Gesamtproduktion
und damit eine Erweiterung der Er¬
nährungsbasis des deutschen Volkes, und

3 . die Festigung der Gemeinschaft aller
Familien einer Siedlung.

In einer solchen Gemeinschaft wird jeder be¬
strebt sein , das Seine dazu beizutragen, daß
die . Siedlung zu den schönsten des Kreises
gehört.

Mit großem Interesse folgten daher die An¬
wesenden dem ausgezeichnetenLichtbilder-
vortrag von Pg . Franz Groh „Die
schöne Siedlung " .

Für die Maßnahmen des nächsten halben
Jahres wurde ein eingehender Plan aufgestellt.

Im Anschluß an die Tagung fand eine Ver¬
sammlung der Kreisgruppe Oldenburg statt, zu
der -zahlreiche Siedler erschienen waren, denen
in zusammensassender Form die wichtigsten
Ergebnisseder Tagung bekanntgegebenwurden.
Ein kameradschaftliches Beisammensein bildete
Len Schluß der inhaltsreichen Tagung.

. MirEtLe .MeNSVHrbMi

Vorwitze im Sau Weier-Ems
Sportler , Wissenschaftler und Künstler sprechen

Schluß

Ein Faschist kommt zu Wort
Mit besonderer Herzlichkeit werden die

Männer und Frauen des Gaues Weser -Ems
das Mitglied des Fascio Settimio Panunzi
begrüßen, dessen Thema „Wesen und Werden
des faschistischen Italien " lautet. Als weiterer
Ausländer wird der Verehrer des Deutschtums
Or. Janko Janeff als Gast im Gau Weser -Ems
weilen. Janeff , der mehrere Jahre im bul¬
garischen Unterrichtsministerium tätig war und
jetzt als Dozent an der Berliner Universität
wirkt, wird über „Die germanische Sendung
in Südosteuropa" sprechen.

Auch der als Vertreter der Deutschen bei zahl¬
losen Prozessen vor französischen Militär¬
gerichten bekannte Professor Ör. Friedrich
Grimm, dessen Name Weltbedeutung hat , wird
zu den Menschen des Gaues Weser - Ems
sprechen.

Das Thema „Chamberlain und der National¬
sozialismus " hat sich Or, Alfred Klemmt von
der Hochschule für Politik in Berlin , für seine
Vortragsreise in unserem Gau gewählt. Außer¬
dem wird in dieser Reihe Frau vr . Bret-
schneider über „Die Frau als Hüterin völ¬
kischen Erbes " sprechen . Lichtbilder werden die
Bedeutung ihrer Worte unterstreichen.

Dichter lesen aus ihren Werken
Unter den Dichtern, die für Vortragsabende

verpflichtet wurden, finden wir die Namen
Bruno Brehm, Conrad Beste , Will Vesper und
den Bruder Gorch Focks Rudolf Kinau. Die
Dichterabende werden in Form von Feier¬
stunden in den einzelnen Kreisen durchgeführt.

Sprecherabende mit Theodor Dreher der
Löns rezitiert, und dem bekannten Wilhelm-
Busch -Jnterpreten Hans Balzer ergänzen den
Rahmen der Sprecherreihe. Weiter werden
Frau Friede! Hintze und Thea Lehmann lesen,
wie auch die beiden Oldenburger Fritz
Hoopts und Or. Ivo Braak in einer An¬
zahl von Veranstaltungen die niederdeutsche
Mundart in den Mittelpunkt schöner Abende
stellest werden. Zum Schluß seien noch der
Schriftsteller Kurt Eggers und der bekannte
Kamerajäger und Tierschriftsteller Fritz Siedel
erwähnt.

Diese angeführten Vorträge werden durch ört¬
liche Programme , Arbeitsprogramme des
Deutschen Volksbildungswerkes, Besichtigungen,
Führungen und Arbeitsgemeinschaftenergänzt.
Auf dem Lande steht das Arbeitsprogramm für
das Dorfbuch im Mittelpunkt. In jeder KdF-
Dienststelle sind die Arbeitspläne des Winter¬
halbjahres zu erhalten, -aus denen zu ersehen
ist, in welchen Städten und -Dörfern die kurz
umrissenen Vortragsabende stattfinden werden.

Was heitzt Moorriem?
lieber die Bedeutung des Landschaftsnamens

Moorriem gehen die Ansichten auseinander.
Leicht ist die Deutung dieses Landstreifens als
Riemen mit dem Hinweis, daß es ein Seeriem
und Holtriem auch im Harlingerland gibt.

So einfach liegt die Sache hier wohl nicht,
denn unser heutiges Wort Riemen hat im
Niederdeutschen einen anderen Sinn . Der Name
Moorriem tritt in mittelhochdeutschen Urkunden
ziemlich spät auf. Vorher hieß es Lhnebroc.
In einer bremischen Chronik aus dem Anfang
des fünfzehnten Jahrhunderts wird u . a . ge¬
sagt : „Vnie brandeen den Mooriem wente vor
Oldenburch." Ursprünglich verstand man un-ter
diesem Namen ein weit engeres Gebiet, denn
das Sumpfgebiet links der Hunte, das südliche,
„ältere" Moorriem, wurde Wohl zuerst Plan¬
mäßig in Kultur genommen; als die Besied¬
lung des nördlichen Teils , des jüngeren"
Moorriem, sortschritt, wurde der Name über¬
tragen. In der folgenden Zeit tritt der Name
noch in anderer Schreibweise aüf : im Morhme,
in den More reime, Morimb, Moorirm, Mo-
rimme, Morhme.

Die erste Silbe „ Moor" ist nicht nur zu
deuten in Beziehung zu Tors, sondern damit
bezeichnet man auch Sümpf , Sumpfgebiet, Nie¬
derung, Morast, Brok, Bruch. Die zweite Silbe
„ riem" kann in der heutigen Schreibweiseetwa
soviel bedeuten wie Reif — gefrorener Tau —
oder ein wenig bekanntes Wort Reim-Nieder¬
schlag , Dunst bei nebligem Wetter. Dgmit wäre
Moorriem ein Gebiet mit viel Dunst und

Nebel. Dieses Deutung hat sicher etwas Be¬
stechendes an sich , denn in jenen Zeiten, wo noch
keine Entwässerung vorhanden war , müssen
Wohl dunstige Niederschläge , neblige Dünste,
hier eine recht häufige Erscheinung gewesen
sein.
Die Auchwiehhalle Sitermburg
Erweiterung der Einrichtungen für Rinder¬

und Schweineauktion
Die Zuchtviehhallein Osternburg wird groß¬

zügig ausgebaut , damit die Einrichtungen der
Halle auch für die kommenden Großveranstal¬
tungen der Oldenburger Herbuch -Gesellschaft in
jeder Hinsicht ausreichen. Vor allem werden die
Stallungen vermehrt. Das ist sowohl für die
einzelnen Zuchtvieh -Versteigerungen als auch
für die züchterischen Veranstaltungen der Herd¬
buch-Gesellschaft erforderlich. Schließlich wird
die Zuchiviehhalle auch -noch für die Belange
der Oldenburger Schweinezucht-Gesellschaft ein¬
gerichtet . Für die Versteigerungen von Zucht¬
schweinen werden die notwendigen Buchten ein¬
gebaut. Dadurch kann auch die Schweinezucht-
Gesellschaft ihre gesamten Veranstaltungen
wieder zentral in Oldenburg abhalten, wie das
zu den Zeiten des Zentralviehmarktes bereits
zum Vorteil für die Schweinezucht der Fall
gewesen ist. Für die bessere Anlieferung und
den schnelleren Abtransport der Tiere soll in
Zukunft die Zuchtviehhalle noch einen Gleis¬
anschluß vom Bahnhof Osternburg her er¬
halten. Erst dann entspricht die Anlage allen
Anforderungen, wie sie zeitlich bedingt sind.

Vorgeschichtstagung am Dümmer
Ausstellung wichtiger Funde

In der Zeit vom 26. bis 28. August findet
in Oldenburg die diesjährige Tagung der Nord-
und Westdeutschen Arbeitsgemeinschaft in,
Reichsbund für deutsche Vorgeschichte statt. Das
Hauptereignis dieses Forschertreffens wird ein
Besuch im Ausgrabungsgebiet am Dümmersee
sein, wo unter Leitung von Reichsamisleiter
Professor Reinerth ein nordisches Steinzeit-
- ors der GroßsteingräSerleute freigelegt wird.
Eine Ausstellung der wichtigsten Funde
soll den Tagungsteilnehmern bereits jetzt einen
Einblick in die bisher unbekannte Formenwelt
der Siedlungskeramik dieses Volkes geben . Ge¬
meinsam mit der Entdeckung der ältesten
europäischen Rechteckhäuser in der Moorsiedlung
am Dümmer stellen die keramischen Einzelfunde
den wissenschaftlichen Hauptertrag der Grabung
des Amtes Vorgeschichte der NSDAP dar.

Deo hundeettausendfte KdF-
Urlauber

Norderney, 5. August.
Mit dem am Sonnabend in Norddeich an¬

gekommenen KdF-Urlaubertransport betrat der
hunderttausendste KdF-Urlaubet einen der
Bäderdampfer der Reederei Norden-Frista . Seit
Bestehen der KdF-Urlaubsfahrten haben nun¬
mehr über hunderttausend Volksgenossen Ent¬
spannung und Erholung auf den beiden Inseln
Norderney und Juist gefunden. Aus diesem
Anlaß ' war die Norderneyer Dienststelle der
NSG KdF mit dem Ortsgruppenleiter in
Norddeich anwesend, um den „ Hunderttausend¬
sten " am Steg zu begrüßen und ihm ein wert¬
volles Geschenk zu überreichen.

Weihe eines Ehrenmals
Bremen, 6. August.

In der St .-Martini -Kirche in Bremen wurde
am Sonntag ein von Professor Gorsemann von
der Nordischen Kunsthochschule Bremen ge¬
schaffenes Kriegerehrenmal eingeweiht. Im
Mittelschiffder aus das 13. Jahrhundert zurück¬
gehenden Kirche erhebt sich auf einem Sockel an
der Wand ein aus gebranntem Ton hergestelltes
Reitermonument in fast natürlicher Größe. Aus
dem Sockel des Ehrenmals ist ein großes
Eisernes Kreuz angebracht, sonst trägt das Mal
keinerlei Inschrift . Es gilt dem deutschen
Soldaten aller Zeiten.

Essen erhält eine neue Badeanstalt
Essen i. O., August.

Das vor Jahren hergerichteteSchwimmbecken
aus der Essener Bleiche konnte als Badeanstalt
kaum benutzt werden, weil es wegen mangeln¬
der Durchflutung dauernd verschlammt war.
Man will nun , zum Teil mit dem Material
der alten Badeanstalt, aus dem Wall an der
Hase Zellen für ein neues Bad bauen, das ia
der Hase selbst sicher einen bedeutend besseM
Platz findet. Gleichzeitig wird das Gelände der
alten Badeanstalt zu einer schmucken Anlage
ausgestaltet.

NIL ILLE»
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Das Mädchen nippte geistesabwesend an
ihrem Getränk. Ein Eisstückchen , versehentlich
beim Einschenken aus dem Mixbecher geglitten,
klingelte dünn gegen den Rand des Glases, das
von der Kälte beschlagen war.

„Sie sind sehr großzügig, Fürstin . Ich be¬
wundere Sie heute, wie ich Sie auf dem Schiff
bewunderte, weil Sie Ihre Ehe mit einer un¬
vergleichlichen Fassung ertrugen. Es heißt nicht
umsonst, daß der Tod alle Bitterkeit auszu¬
löschen vermag."

„ Ich brauche Ihre Bewunderung nicht,
Senhorita !" sagte Unnabel schneidend und mit
deutlichem Hohn in der Stimme . „Meine Ehe
war durchaus glücklich, trotzdem sie nach außen
hin manchmal eine Tarnkappe trug ."

Blitzschnell tastete ein Blick aus den schwarzen
Jettaugen herüber und begegnete einer ruhigen
und sicheren Abwehr Annabel lächelte . Viel¬
leicht war dieser Triumph billig, aber es war
nur menschlich , daß sie ihn sich nicht entgehen
ließ.

Vom Haus her näherten sich Schritte. Garry
führte Lea am Halsband , die winselnd vpran-
strebie und durch heftiges Schwanzwedeln ihre
Freude bekundete , die Herrin wiederzusehen.
Es gab eine stürmische Begrüßung, und als
der Hund sich endlich zu Annabels Füßen aus¬
streckte, beugte sich auch Josefa Oliveira vor,
um ihn zu streicheln . Aber ein kurzes , drohen¬
des Knurren ließ sie ihre Hand jäh zurück¬
ziehen . Bei der fluchtartigen Bewegung fiel ihr
die Tasche vom Schoß . Sie öffnete sich vom
Aufprall auf den Boden, Spiegel, Puder,
Lippenstift und unzählige Kleinigkeiten rollten
über den Kies. Garry hals den ganzen Plun¬
der zusammenfuchen und beobachtete ans einem
Augenwinkel die Hündin, die sich plötzlich wie
toll gebärdete. Mit tiefen, schnaufenden Atem¬
zügen schnüffelte sie an einem Buch herum, das
bis zu ihr gehüpft war . Sie hielt er vorsichtig '

zwischen den Pfoten , und aus ihrer Kehle brach
ein winselnder Ton , in dem sich Freude und
Unruhe mit verhaltener Zärtlichkeitmischten.

Annabel bückte sich und nahm dem Tier seine
Beute ab . Es war ein kleiner grüner Leder¬
band, den sie der Brasilianerin zurückgab , wäh¬
rend sie Lea gleichzeitig mit der flachen Hand
einen verweisenden Klaps versetzte . Der Hund
streckte sich wieder aus und lag regungslos
aber seine wachsamen Augen waren drohend
auf den Besuch gerichtet . Garry sah ' es mit
Erstaunen, er klaubte noch immer Kleinigkeiten

aus dem Kies auf — sie waren überallhin ver¬
streut.

Die Senhorita Oliveira erhob sich und streckte
mit einer gewissen Hast die Hand aus.

„Ich sehe, daß ich Ihnen im Augenblick nichts
nützen kann , Fürstin . Falls Sie mich aber ein¬
mal gebrauchen sollten, stehe ich immer zu
Ihrer Verfügung. Ich denke , daß Sie hier ganz
sicher sein werden."

'

„Sicher? " fragte Annabel erstaunt.
„Oh, ich vergaß den eigentlichen Zweck meines

Besuches . Es wird, fürchte ich, in der nächsten
Zeit in Rio nicht ganz geheuer sein; wir
rechnen mit allerhand Ueberraschungen. Viel¬
leicht ist es besser , wenn Sie die Insel in den
nächsten Tagen nicht verlassen. Nur um Ihnen
dies zu raten , kam ich überhaupt her."

Sie raffte den Stanbmantel hoch, der über
der Stuhllehne hing.

„Mister Morton , wollen Sie die Freundlich¬
keit haben, mich an den Steg zu begleiten? Ich
fürchte mich tatsächlich vor dem wilden Tier.
Leben Sie Wohl , Fürstin , rite 1o §o — aus
Wiedersehen!"

Annabel sah hinter dem Boot her, das , ge¬
trieben von der ungeheuren Wucht des Renn¬
motors , über die Wasserfläche fegte. Lea saß
neben ihr aus der Mauerbrnstung. Ihre spitzen
Ohren waren steil ausgerichtet, und es lag noch
immer Unruhe in ihrem Blick . Plötzlich
empfand Garry Bedauern darüber , daß die
Hündin nicht sprechen konnte wie ein Mensch.

»
In dieser Nacht hörten sie den ersten

Kanonendonner. Lux hob den Kopf und knurrte
drohend, aber da tn der unmittelbaren Um¬
gebung alles still blieb, verstummte er wieder.
Annabel lag mit offenen Augen unter dem
Moskitero und horchte den Schüssen nach , von

-denen jeder den Tod oder die grausame Ver¬
stümmelungvielerMenschen verursachenmochte.
Sie wußte nicht , daß die Kanonen nur Signale
gaben und daß von hundert Flintenkugeln höch¬
stens eine traf . Revolutionen wurden hierzu¬
lande meist mit Schreckschüssen gemacht . Das
war auch der Grund , warum sich niemand von
der Dienerschaftregte. Dieses nächtliche Konzert
war nichts Ungewohntes; hier gab es oft Auf¬
stände, und es war seltern daß sie über die
innere Stadt hinaus Unruhen verbreiteten.

Beim ersten Morgengrauen fuhr Garry nach
Rio hinüber. Abgesehen davon, daß es für ihn
beruflich von größter Wichtigkeit war , sich über
die Geschehnisse zu unterrichten, trieb ihn auch
der Wunsch , Anwabels Abreise nach .Möglichkeit

zu beschleunigen. Er fand die Stadt in Auf¬
regung — ; jede Arbeit ruhte . Die wenigen
Menschen auf den Straßen hasteten kopflos um¬
her wie anfgestörte Ameisen und versuchten,
ganz sinnlose Dinge in Sicherheit zu bringen.
Erst allmählich verschaffte er sich einen
Ueberblick.

Die Lage erwies sich nun doch als ziemlich
ernst. Die Regierung war gestürzt. Ein kühner
Handstreich hatte den Aufrührern alle Macht
in die Hände gespielt. Nur schien es, als wüßten
sie sie nicht zu gebrauchen. In den Ministerien
und selbst in den Redaktionen der großen
Zeitungen herrschte heillose Verwirrung . Nie¬
mand wußte genau, wer die Rädelsführer
eigentlich waren, die belanglose Strohmänner
vorschoben . Man munkelte davon, daß die
Revolte, die unverkennbar von ganz links ge¬
richteten Parteien ausging , zu früh los¬
gebrochen sei und daß der eigentliche Befehls¬
haber noch erwartet würde. Immerhin war
der Belagerungszustand verhängt und stellte
die Bevölkerungmnter Kriegsgesetz.

Es gelang Garry , sich ein „I -sissss -I 'ssssr"
zu verschaffen , das chm Bewegungsfreiheit zu¬
sicherte . Er verdankte dies nur seinen aus¬
nehmend guten Empfehlungen und Ver¬
bindungen in England , denn man war im all¬
gemeinen sehr nntztranisch und ließ sich auch
von den fremden Pressevertretern nicht gern in
die Karten sehen.

Schließlich brachte er in Erfahrung , daß die
Ausreisebestimmungen größtenteils aufgehoben
waren . Zwar sollten die gerade im Hafen
ankernden Schiffe , darunter ein englischer
Passagierdampfer, morgen, vielleicht auch erst
übermorgen auslaufen aber dies war einst¬
weilen die letzte Verbinoung nach Europa , denn
man hatte den Hafen für weiteren Verkehr von
außen abgesperrt. Auch war es zur Zeit für
brasilianische Staatsangehörige vollkommen
aussichtslos, ein Ausreisevisum zu erhalten.
Damit war Unnabel -zunächst jegliche Reise¬
möglichkeit genommen.

Als Garry die Schiffsagentur verließ — in
die er nur mit einer List Eingang gefunden
und wo er hinter Rolläden uns Scheren¬
gittern einen einzigen, verstörten Angestellten
ausgetrieben hatte, der in Hast die Mten-
bestände verpackte — stieß er gegen einen Stapel
leerer Kisten , der krachend umstürzte. Trotzdem
die oberste von ihnen mit Getöse auf die Straße
fiel, knallte der Angestellte dre Tür zu , und
Garry hörte, wie sich der Schlüssel mehrmals
im Schloß drehte. Er lachte über die Angst des
jungen Burschen, der lieber die Kiste verloren¬
gab. als sich auf die Straße hinauszuwagen.
Aber das Lachen verging ihm, als em Hagel
von Geschossen an ihm vorüberfeate. Hinter' der nächsten Ecke kauerten mehrere Männer im
Anschlag , die es aus einen ihm unsichtbaren
Feind abgesehenhatten; immerhin war es ein

ungemütliches Gefühl, sich i>n der Schußlinie zu
befinden, und er beschloß , sich möglichst schnell
ans dieser Nachbarschaft zu entfernen.

Er traute seinen Augen nicht , als eine Auto¬
taxe mit kreischenden Bremsen vor ihm halt¬
machte . Diesem Chauffeur schien das Geld¬
verdienen faktisch mehr wert als sein eigenes
Leben . Er riß den Schlag auf und sprang in
den Wagen, während der Fahrer sich nach der
Kiste bückte, sie blitzschnell neben seinem Sitz
verstaute und, ehe ein Protest sich recht Lust
machen konnte , schon mit windender Fahrt
davonsauste.

Komisch , der Bursche fragte nicht einmal, wo¬
hin er seinen Fahrgast bringen sollte ! Nun,
das beste war es , ihn zunächst gewähren zu'
lassen , denn er verstand es anscheinend , mn
vielem Kreuz und Quer den Schießereien zu
entgehen, die sich allerorts in den Straßen ent¬
wickelten . Garry fand, daß die Revolte, die rhu
heute früh fast wie ein Karnevalsscherz au-

Ausfahrt des Motorbootes später Schwierrg-
kerten entgegensetzen . Er beugte sich vor, um
die Anlegebrücke als sein Ziel zu nennen, aber
der Fahrer schien ihn nicht zu verstehen . El
trat das Gaspedal noch mehr herunter und nh
den Wagen um die nächste Ecke, ehe er das
Tempo mäßigte. Garry sah mit Erstaunen, dag
das Auto vor seinem eigenen Büro hielt.

Während er noch überlegte, was er tun sollte,
nahm ihm der Mann schon die Entscheidungab.
Er hatte die Kiste , die, wie Garry wußte, leer
war , ächzend uns mit scheinbar ungeheurer
Kraftanftrengung vom Sitz gewuchtet — nun
lag sie auf seiner Schulter und schien ihn um
ihrem Gewicht förmlich zusammenzudrücken.
Ohne Zögern schritt er die steile Treppe lE
auf, die unmittelbar aus dem offenen Flur nacy
oben führte. Garry schüttelte den Kopf , „aber
ein leises Frösteln lief ihm über den Ruckem
Er stieg aus , knallte den Schlag zu und folg«.
Die Straße war leer und ganz ruhig ; ringsum
waren fast überall die Läsen geschlossen. Auw
in dem Büro im ersten Stock war heute nn-
mand ; Grabesruhe herrschte hinter den Türen,
hinter denen sonst viele Maschinen zu klappern
pflegten.

Auf dem nächsten Treppenabsatz wartete der
Fahrer , noch immer gebeugt unter der lMM
nären Last . Es war dunkel hier oben . Garw
'

hob den Schlüssel ins Schloß und stieß h
ür aus; fast mechanisch hals er dem Mann, s

Kiste abzusetzen , die mit vumpfem Geptz«
auf den Fußboden aufschlug , weil der Frem
sie im letzten Augenblick aus den FsE
gleiten ließ. Ein dröhnender Laut erschutn ^
das Gebäude,. .wie von einem großen Genua,
verursacht.

(Fortsetzung folgt)
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